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die Judenwirtſchaft in der Phönix
Jüdiſcher Zeitungsbeſitzer flieht ins Ausland Jud Zappler erhält Kerker

Wien, 30. April. Das chriſtlich ſoziale
„Neuigkeitsweltblatt“ teilt in ſeinem Leit-
artikel mit, daß ſich Regierungsbaurat Ernſt
Klebinder, der jüdiſche Beſitzer und
Chefredakteur der „Wiener Sonn und Mon-
tagszeitung“, der in der von uns geſtern ver
öfſentlichten amtlich verlautbarten Phönix
Beſtechungsliſte mit 635 000 Schilling erſcheint,
ins Ausland begeben habe.

Das Blatt fordert im gleichen Zuſammen
hang, daß auch die übrigen Preſſeerzeugniſſe,
die ſich unter den Empfängern befänden und
bisher nicht genannt worden ſeien, der Oeffent
lichkeit bekanntgegeben würden. Es handele
ſich dabei um Beſtechungsgelder im Be
trage von 430 000 Schilling.

Die Zeitungsberichte über den Betrugs
prozeß gegen den Juden Arthur Zappler, den
Leiter der Filiale Weſt der Phönix-Verſiche
rungsgeſellſchaft, der geſtern zu ſchwerem

Kerker verurteilt worden iſt, zeigen, welche
ungeheure jüdiſche Günſtlings-
wirtſchaft in dieſem Unternehmen ge
herrſcht hat. Während der Verhandlung ſtellte
ſich heraus, daß der jüdiſche, inzwiſchen durch
Selbſtmord geendete Generaldirektor des
Unternehmens, Dr. Berliner, bereits im
Jahre 1931 große Anterſchlagungen des Filial-
direktors Zappler entdeckt hat. Dennoch hat
ihm Berliner natürlich auf Koſten der
ariſchen Verſicherungsnehmer Verzeihung
gewährt, ja, noch mehr, er hat ihm in einem
Briefe ſeines vollkommenen Vertrauens ver
ſichert und ſogar ſein Gehalt um 800 Schil
ling monatlich erhöht. Dieſe Summe iſt
allerdings eine Zeitlang zur Abdeckung der
veruntreuten Gelder verwendet worden.

Als die veruntreute Summe erſetzt war,
bezog Zappler aber das erhöhte Gehalt weiter,
ſo daß er ſchließlich auf einen Jahresbezuvon 360 000 bis 40 000 Schilling kam. Er eß

von ſeinem verbrecheriſchen Treiben aber trotz
dem nicht und unterſchlug neuerdings
Summen in Höhe von etwa 50 000 Schilling.
Als Berliner auf dieſe neuerlichen Unter
ſchlagungen kam, entließ er zwar Zappler, er
ſtattete aber noch immer keine Anzeige. Erſt
anläßlich des Zuſammenbruches der Phönix
entdeckte man in den Büchern dieſe Ver
fehlungen, und nun wurde das Strafverfahren
eingeleitet, der mit der Verurteilung Zapplers
zu 18 Monaten ſchweren Kerkers endete.

Der nationalvölkiſche ungariſche „Uj
Magyarſag“ iſt der Meinung, daß der Phönix
Skandal von weittragender Auswirkung auf
das öſterreichiſche politiſche Leben ſein werde.
Das Blatt ſchreibt, die Unterſuchung habe noch
viele Fragen unbereinigt gelaſſen, ſo u. a. die
Feſtſtellung, ob die öſterreichiſche Phönix-Geſell
ſchaft die deutſch feindliche Hetze im
Saargebiet durch Geldmittel unter
ſt ützt habe.

Addis Abeba in Sicht
Die Hoopifstoclkt soll kampflos genommen werden Regen zwingt zum Stillstancò

Kabelberichte unserer Sonderkorrespondenten

UP Asmarag, 30. April. Aus den letzten
Meldungen, die bisher jedoch offiziell noch un
beſtätigt geblieben ſind, ſcheint hervorzugehen,
daß die motoriſierte Kolonne Badoglios be
reits bis in Sicht von Addis Abeba vorge
ſtoßen iſt, daß ſie aber ihren Einzug verzögert,
bis die Uebergabeverhandlungen mit den Be
hörden der abeſſiniſchen Hauptſtadt abge
ſchloſſen ſind. Wie es heißt, wollen die Jta
liener ein Blutvergießen in Addis Abeba ver
hindern, weshalb verſucht werde, die Abeſſinier
zur kampfloſen Uebergabe der Stadt zu veran
laſſen. Weiter verlautet hier gerüchtweiſe,
daß der abeſſiniſche Kronprinz Addis Abeba
verlaſſen hat, um mit dem Befehlshaber der
italieniſchen Angriffstruppen über die Frie-
densbedingungen zu unterhandeln.

Nach der Einnahme der abeſſiniſchen Haupt
ſtadt erwartet man hier die Ernennung des
früheren italieniſchen Geſandten in Abeſſinien,

raf Vinci, zum kommiſſariſchen Gouver
neur von Addis Abeba. Graf Vinci, der bald
nach Kriegsbeginn trotz heftigen Sträubens
gezwungen wurde, die abeſſiniſche Hauptſtadt
zu verlaſſen, befindet ſich bei einer motori
ſierten Kolonne, die ebenfalls im Eiltempo auf
Addis Abeba vorrückt.

Stillstanc im Söden
Die ſeit Tagen niedergehenden ſintflutarti

gen Regengüſſe haben eine Pauſe in den
erbitterten Kämpfen an der Südfront um
Zaſabaneh erzwungen. Wie aus dem
italieniſchen Hauptquartier an der Somali
ne von zuſtändiger Seite gemeldet wird,
hat General Graziani ſeinen Truppen befoh
en die militäriſchen Operationen nach vier-
ehntägigem beſtändigem Ringen mit einem
gut ausgerüſteten, wohlgedrillten und überaus
apferen Feind auf kurze Zeit zu unter
h um ihnen Gelegenheit zu geben,
don auszuruhen und durch den Ausbau der

vor ihnen eroberten Stellungen das weitere
hen vorzubereiten. Jtalieniſche Pioniere
Buga die Kampfpauſe zur Errichtung von
die über den Fafan und den Djara-Fluß.
den t beinahe fertiggeſtellt ſind. Außer-

n verbeſſert man in aller Eile die Straßen

und Wege im Frontgebiet, das durch dieRegenguſe in einen einzigen Sumpf verwan

delt worden iſt.
Schwere Verlusfe der lfoliener

Die Jtaliener haben in der Offenſive gegen
Saſabaneh, die am 14. April begonnen wurde,
ſehr ſchwere Verluſte erlitten, ſchwe
rere vielleicht als in irgendeiner anderen ge
ſchloſſenen Kampfhandlung des abeſſiniſchen
Krieges. 14 weiße Offiziere und 27 weiße
Soldaten ſind den hier vorliegenden Nachrich
ten zufolge gefallen, während die Zahl der
Verwundeten unter den weißen Truppen
16 Offiziere und 47 Verwundete beträgt.
Hinzu kommen 1367 gefallene und verwundete

Des sie

gaſſs dings

Debre Brhan e

sſsersfraße

Dis ABEBA

Eingeborenenſoldaten. Zum erſten Male
haben es die Abeſſinier auch fertiggebracht,
dank ausgezeichneter Feuerleitung der italie
niſchen Luftwaffe erhebliche Ver
luſte beizubringen. Dreizehn italieniſche
Flugzeuge wurden durch das abeſſtiniſche Ab
wehrfeuer mehrfach getroffen und beſchädigt,
ſo daß ſie zurückgezogen werden mußten.
Jhre Piloten, von denen fünf drei Offi-
ziere und zwei Unteroffiziere verwundet
worden waren, konnten mit den Maſchinen
o noch zu den Flugſtützpunkten zurück
ehren.

Lohnzahlung am 1. Mai

Arbeitsregelung für den nationalen Feiertag

Berlin, 30. April. Nach dem Geſetz vom
27. Februar 1934 gilt der 1. Mai als geſetz
licher Feiertag. Die an dieſem Tage
ausfollenden Arbeitsſtunden ſind, wie
wir ſchon geſtern in unſerem Wirtſchaftsteil
berichteten, nach dem Geſetz vom 24. April 1934
zu hezahblen. Sie dürfen jedoch nicht durch
Mehrarbeit an den Werktagen der gleichen
oder folgenden Woche ausgeglichen werden.
Dieſer Ausgleich dagegen iſt zuläſſig. wenn der
Betriebsführer ſeinen Betrieb am Sonnabend,
dem 2. Mai, ſchließt. um ſeinen Gefolaſchafts
angehörigen zum Beiſpiel ein längeres Wochen
ende zu verſchaffen oder um einen gemein
ſamen Ausflug zu veranſtalten.

Arbeiker der Gauwalkung Halle
Merſeburg bei der Berliner Maifeier

Drahtbericht unserer Schriftleitung
Berlin, 30. April. An den Berliner

Feiern am Nationalfeiertag des deutſchen
Volkes wird auch eine Arbeiterabordnung aus
der Gau waltung Halle- Merſeburg
teilnehmen. Dieſe Abordnung beſteht aus dem

Arbeiter Paul Kittler aus Bitterfeld,
dem Sattler Willy Martin aus Hett-
ſtedt und dem Bergarbeiter Kurt König
aus Oſterfld, Kreis Weißenfels.

Berliner

Frankreichs
goldene Feſtung

Von unserem Pariser Korrespondenten
Dr. P. Paris, Ende April.

Von den wirren Kämpfen der Perſonen und
Parteien abgeſehen, ſpielte im gegenwärtigen
franzöſiſchen Wahlkampf der kapitali-
ſt i ſche und der antikapitaliſtiſche Ge
danke ohne Zweifel die Hauptrolle. Es ging
in allen Lagern viel die Rede von den „200
Familien“, die im demokratiſchen Frank
reich die geſamte politiſche, wirtſchaftliche und
ſoziale Macht in Händen haben, und gegen die
anzukämpfen unter den gegenwärtigen Um-
ſtänden ſo ziemlich ausſichtslos ſei. Was ver
ſteht man unter dieſen 200 Familien, wer ſind
ſie eigentlich?

An der Spitze ſteht ſelbſtverſtändlich die
Hochfinan z. Sie iſt aus beſonderen Grün
den, die alle Welt kennt, in Frankreich noch
viel mächtiger als in irgendeinem andern
Land Europas, England nicht ausgenommen.
Die Hochfinanz wird überragend beherrſcht von
der Banque de France, das mächtigſte,
von Bindungen jeglicher Art unabhängigſte
Geldinſtitut der Erde. Eine faſt unvorſtellbare
Gewalt liegt in den Händen von 18 Perſonen:
einem Gouverneur, zwei Untergouverneuren
und 15 Regenten“, die zuſammen den Ver
waltungsrat bilden. Der Gouverneur, die
beiden Gehilfen und drei Regenten werden
von der Regierung ernannt; man kann ſie als
Beamte anſehen, die im Staat eine Sonder-
ſtellung bekleiden. Welchen Druck ſie auf fede
Regierung ausüben können, welche Mittel
ihnen in kritiſchen Fällen zur Verfügung
ſtehen, hat man in den letzten Jahren mehr-
fach geſehen. Jm Verwaltungsrat der Bank
bilden ſie übrigens nur eine Minderheit. Die
Mehrheit von 12 Regenten wird von den 200
Hauptaktionären der Bank in geheimer Wahl
gewählt; ſie dient alſo rein privaten
Jntereſſen, die unter Umſtänden zu dem
Allgemeinwohl in ſtärkſten Gegenſatz treten
können.

Sehen wir uns einmal dieſe 12 Perſönlich
keiten näher an. Jhre Namen ſind nur den
Eingeweihten geläufig, das breite Publikum
weiß davon nicht ſehr viel. Wer kennt in
Frankreich etwa die Herren Tinardon,
Vernes, Mirabaud, Darblay, Pou-
lene, Mallet, Hottinger? „Franzö-
ſiſches Volk, hier ſind deine Herren und
Meiſter!“ lautet der Titel einer Flugſchrift,
die in Millionen Exemplaren verbreitet
wurde. Dieſe großen Unbekannten beherrſchen
tatſächlich Frankreich. Zuſammen mit ein
paar bekannteren Leuten: François de Wen-
del, Baron de Rothſchild, Duchemin,
de Neuflize, de Vouge.

Als große Kreditſpenderin beherrſcht die
Bank von Frankreich die geſamte franzöſiſche
Wirtſchaft. Man kann ruhig ſagen, daß tat
ſächlich zwölf Männer das wirtſchaftliche,
ſoziale und politiſche Leben Frankreichs in
ihren Händen halten. Die zwölf freien „Re
genten“ ſitzen wiederum in den Aufſichts- und
Verwaltungsräten von nicht weniger als 96
großen Geſellſchaften, die ſich in folgender
Weiſe zuſammenſetzen: 27 Banken, 17 Ver
ſicherungsgeſellſchaften, 13 Berwerksgeſell
ſchaften, 6 Eiſenwerke (darunter Schneider
Creuſot und de Wendel), 11 chemiſche Werke
(St. Gobain, Kuhlmann), 7 Elektrizitäts und
Gasgeſellſchaften, 15 Eiſenbahn und Trans
portgeſellſchaften zu Waſſer und zu Lande. Mit
geringen Ausnahmen iſt damit die geſamte
wirtſchaftliche Tätigkeit des franzöſiſchen Vol
kes erſchöpft, und jeder Franzoſe fühlt ſich in
irgendeinem Grade von dieſen Leuten ab
hängig. Jhre perſönliche Macht reicht übrigens
noch viel weiter, denn die von ihnen be
herrſchten 96 Geſellſchaften beſitzen natürlich
vielverzweigte Tochterunternehmungen, Jnter
eſſengemeinſchaften und Beteiligungen im Jn
und Ausland. Was die nackte Kapitalkraft
der „Banque de France“-Gruppe angeht, ſo
werden nur über 76 Unternehmungen offizielle



Angaben gemacht; die übrigen, darunter die
mächtige Rothſchild-Bank, verweigern
jegliche Auskunft, 76 Geſellſchaften ſtellen ein
Geſamtkapital von 87 Milliarden und 800 Mil
lionen Franken dar, und unter Einrechnung
der den Banken zur Verfügung ſtehenden Gel
der rund 120 Milliarden Franken,

Jm Verlaufe des Wahlkampfes wird mit
beſonderem Nachdruck darauf hingewieſen, daß
dieſer gewaltigen Wirtſchafts Und Finanz
macht auch ſämtliche Mittel zur Verfügung
ſtehen, mit denen ſie auf die öffentliche
Meinung einwirken kann: denn die franzöſiſche
Preſſe befindet ſich ſozuſagen reſtlos in ihren
Händen Auf die Frage, ob in Frankreich ein
wirklich unabhängiges Blatt überhaupt mög
lich ſei, hat die Erfahrung längſt mit einem
entſchiedenen Nein geantwortet. Selbſt die
franzöſiſche Regierung der Staat ſelber,
wäre nicht in der Lage, nach Gutdünken ein
politiſch gefärbtes Blatt herauszugeben, wenig
ſtens nicht unter den gegenwärtig immer noch
geltenden Bedingungen. Der Beweis iſt oft
genug in durchaus zwingender Weiſe gemacht
worden. Eine moderne Zeitung braucht in
erſter Linie Jnformationen, Leſeſtoff
für ihre Bezieher. Für Jnformationen oder
„Zeitungsfutter“ beſteht in Frankreich eine
einzige große Bezugsquelle: die Agentur
Havas. Das 1885 gegründete Büro hat
heute eine Monopolſtellung inne, von deren
Macht man ſich nur ſchwer einen richtigen Be
griff machen kann. Jm Ausland und in
Frankreich ſelber herrſcht vielfach die Anſicht
vor, Havas ſei ein „offiziöſes“ Unternehmen
und ſtehe völlig unter dem Einfluß der
jeweiligen Regierung. Dies iſt jedoch nur mit
ſtarken Einſchränkungen richtig. Tatſächlich
verfolgt Havas eine eigene Politik die
ſelbſtverſtändlich in den meiſten Fällen mit
den großen Jntereſſen des Landes überein
ſtimmt; doch gibt es berühmte Ausnahmen,
und kein franzöſiſcher Miniſter, nicht einmal
Clemenceau, hat bis jetzt vermocht, Havas
völlig zu beherrſchen.

Der Wahlkampf ging diesmal zum guten
Teil gegen die „Allmacht der 200 Familien“,
und die Taktik der Volksfront war ganz
geſchickt auf den Widerwillen gegründet, den
die Maſſen gegen die geheime, auf die Dauer
unerträglich erſcheinende Diktatur der
großen Unbekannten“ empfinden. Ob
jedoch der Sieg der ſehr uneinheitlichen, zum
Teil den „200 Familien“ mindeſtens ver
ſchwägerten Volksfront an der genannten Dik
tatur viel ändern wird, iſt eine andere Frage

Flaggen mit Eintritt der Dunkelheit

wieder einziehen!
Berkin, 30. April. Der Reichs und

Preußiſche Miniſter des Jnnern gibt im Ein
vernehmen mit dem Reichsminiſter für Volks
aufklärung ünd Propaganda folgendes bekannt:

Es iſt erneut beobachtet worden daß die
Reichs und Nationalflagge an allgemeinen
Beflaggungstagen nachts nicht eingezogen wird
und häufig über die angeordnete Beflaggungs
zeit hängen bleibt. Für die öffentlichen
Gebäude iſt vorgeſchrieben, daß die Beflaggung
um 7 Uhr morgens beginnt und bei Ein
tritt der Dunkelheit en det. Dieſe Vorſchrift
gilt auch dann, wenn die Beflaggung für
mehrere Tage angeordnet. worden iſt. Die
Bedeutung der Flaggenhiſſung erfordert, daß
die Bevölkerung ihr Verhalten der behörd
lichen Regelung anpaßt. Es ergeht daher die
allgemeine n r daß bei rftgagungen
auch auf den Privatgebäuden die
Flaggen morgens 7 Uhr angeſetzt und mit Ein
tritt der Dunkelheit wieder eingezogen werden.

Faruk I. König von Aegypten
Die Proklamation vollzogen Bildung einer Regentfschoff

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Kairo, 30. April. Die Beerdigung König

uads J. findet am heutigen Donnerstag, dem
O. April, in Kairo ſtatt. Der Thronfolger

Prinz Faruk wurde jetzt unter dem Namen
aruk J. zum König von Aegypten pro
lamiert. Bis zur Bildung einer verfaſſungs

mäßigen Regentſchaft wird der Miniſter
rat die konſtitutionellen Befugniſſe des
Königs im Namen des ägyptiſchen Volkes
wahrnehmen. Wie weiter verlautet, wurde
für die ägyptiſche Regierung und ihre Ver
tretungen im Ausland eine offizfelle drei
monatige Trauer, beginnend mit dem Todes
tag König Fuads, feſtgeſetzt.

Die auf den 2. Mai angeſetzten Neuwahlen
des Parlaments werden beſtimmt ſtattfinden.
Das neue Parlament wird vorausſichtlich An

lichzägyptiſchen
eine und der Reichsregierung Anteilnahme.

„Schwante,

fang Juni zum erſten Mal zuſammentreten.
Zur Zeit finden Beſprechungen ſtatt, ob die
Regentſchaft durch die jetzige Regierung oder
durch die neue Volksvertretung ein
geſetzt werden ſoll. Die Regentſchaft verſteht
das Amt des Staatschefs bis zur Mündigkeit
des neuen Königs, die in etwa 14 Monaten
erfolgen wird.
Der Reichsminiſter des Auswärtigen, Frei
herr von Neurath, übermittelte dem könig

Außenminiſter telegraphiſch

Ferner ſtattete er in Begleitung des Chefs des
Protokolls, Geſandten von Bülow-

dem königlich-ägyptiſchen Ge
ſandten in Berlin einen Beileidsbeſuch ab.

Reichsberufswetkkampf beendet

Die I6 Besten des Gades n Gauleitfer empfangen

Königsberg, 30. April. Die gewaltige
Schlacht des Friedens, der Reichsberufswett
kampf der deutſchen Jugend 1936 iſt zu Ende.
Ueber 4 Million ſchaffender junger Deutſcher
haben in dieſem Kampf der Leiſtung ihre
Kräfte gemeſſen und ihr ſachliches Können
unter Veweis geſtellt.

An allen Orten unſeres Gaues, in der
Stadt und auf dem Lande ſetzten nahezu
30 000 junge Soldaten der Arbeit ihren
ganzen Ehrgeiz darein, als Sieger aus den
Ortswettkämpfen hervorzugehen und ſich damit
die Teilnahme am Gauentſcheid in
Halle zu ſichern. 450 Jungarbeiter und
Jungarbeiterinnen waren dann vom 13. bis
15. März erneut in der Gauſtadt angetreten
zum Kampf um die Ehre, die Jungarbeiter
ſchaft unſeres Gaues beim Reichskampf
in Königsberg, der geſtern ſtattfand, zu
vertreten. Wenn auch keinem aus unſerem
Gau das Glück beſchieden war, Reichsbeſter zu
werden, ſo leiſteten doch alle Hervorragendes,
Die geſtern feſtgeſtellten 35 Reichs beſten
werden am Tag der nationalen Arbeit, am
1. Mai ihre größte Stunde erleben, wenn ſie
vom Führer empfangen werden. e

Die Gaubeſten, die am Reichskampf
teilnahmen, werden am Vormittag des 1. Mai
ebenfalls für ihren vorbildlichen Einſatz und
ihre muſtergültigen Leiſtungen in reichem
Maße belohnt werden, wenn Gauleiter Staats
rät Jordan ſie im Bejſein des Gebiets-
führers Reckewerth, der Obergauführerin
Käthe Reifert, des Gauwalters der DAF
Bachmann und anderer Führer der Partei
in ſeinem Arbeitszimmer empfangen wird.

Die Gauſieger erhalten von ihren
Kreisleitern die Siegerurkunden und
werden wie die Ortsſieger, denen der
Ortsgruppenleiter die Siegerurkunden ver
leiht, im Rahmen der Jugendkundgebungen
am Vormittag des 1. Mai beſonders geehrt:

Nachdem am geſtrigen Nachmittag die
deutſche Jugend in einer ſchlichten Feierſtunde,
die als Reichsſendung vom deutſchen Rund
funk übernommen wüurde, im Reichsehrenmal
Tannen berg das Andenken des großen
Feldmarſchalls des Weltkrieges, des toten
Reichspräſidenten von Hindenburg, ehrte,

fand am Abend in Königsberg die Schluß
kund gebung zum Reichsberufswettkampf
ſtatt, auf der der Reichsjugendführer Baldur
von Schirach die Namen der Reichs
ſieger des Reichsberufswettkampfes 1996
bekanntgab
Die Namen der 35 Reichsbeſten lauten wie

olgt:
1. Gerhard Hallmann, Molker, Stutt

gartWangen; 2. Rudolf Brune, Seiden-
weber, Macken bruch (Gau Weſtfalen
Nord); 3. Emil Bäuerle, Kürſchner, Wald
ſee (Gau Württemberg); 4. Hermann Huber,
Zuſchneider. Pirmaſens; 5. Hans As-
muſſen, Stellmacher, Oſterſtedt (Gau
SchleswigHolſtein) 6. Heinrich Wiegand,
Elektroinſtallateur, Harles hauſen (Gau
Kurheſſen); 7. Franz Polſter, Werkzeugmacher,
München 8. Heinrich Weniger, Retuſcheur,
Leipzig 9. Rudolf Seiffert, Papierwerker,
Kroſſen an der Mulde (Gau Sachſen;
10. Wilhelm Heuberger, Maler, Haar (Gau
München-Oberbayern); 11. Bernhard Anal
mann, Ewerführer, Häm burg; 12. Günther
Leuſchner, Maſchinenbautechniker. Breslau;
13. Hellmuth Steger, Kunſtglasbläſer, Neu
haus (Gau Thüringen), 14. Hans Sander,
Bankangeſtellter, Offen bach; 15. Wolfgang
Arndt, Friſeur, Altenburg (Gau Thürin
gen); 16. Werner Chriſtahl, Dentiſt, Königs
berg; 17. Otto Lieſenmeier, Winzer,
Stetten (Gau Koblenz-Trier); 18.
Buſch, Förſter, Steinbuſch über Wolden
berg (Gau Kurmark); 19. Alfred Lang, Berg
mann, Schaffhauſen (Gau Saaärpfalz);
20. Hans Braun Stuüdent, München;
21. Theodor Petzold. Fachſchüler, Danzig
22. Fritz Caſpar, Chemiearbeiter, Oppau
(Gau Saarpfalz), 23. Johann Gerſpacher, Kauf

männ. Baden
Liſte der Reichsſieger (Mädel): 1. Nora

Hübbe, Photoaraphin, Gauting bei Mün
chen; 2. Hildegard Vogel, Alleinmädchen,
Würzburg; 3. Gertrud Sandweg, Schnei
derin. Wildau bei Berlin; 4. Elſa
Förtſch. Korbflechterin, Weid hauſen (Gau
Sachſen 5. Wilfriedi von Daſſel, Kindergärt
nerin. Sorau; 6. Märtha Schröder, Kon
toriſtin, Zſchöppau (Gau Sachſen);

verkaufsſtände

Hans

Lügen über „Bedrohung
Oeſterreichs durch Deutſchland
Politiſche Brunnenvergiftung zu durchſichtigen

Zwecken

Berlin, 30. April. In den letzten Tagen
ſind in mehreren ausländiſchen Zeitungen Mel
dungen aufgetaucht, die von verſtärkten mili
täriſchen Vorbereitungen Deutſchlands an der
öſterreichiſchen Grenze und im Zuſammenhang
damit von einer Vedrohung Oeſterreichs wiſſen
wollen.

Es wurde darin von „einem Einmarſch be
waffneter Legionäre aus Deutſchland von
der „Möglichkeit eines neuen Nazi-Strei
ch es in naher Zukunft“, bald nur ganz allge
mein von einer „deutſchen militäriſchen Tätige
keit an der öſterreichiſchen Grenze“ und ähn
lichen angeblichen „Beobachtungen“ gefabelt

Es bedarf kaum eines Hinweiſes, daß es
ſich bei dieſen Meldungen um einen ebenſo
bösartigen wie plumpen Verſuch politi
ſcher Brunnenvergiftung handelt.
Sie kann wiederum als Beweis dafür gelten,
daß, während Deutſchland es als eine ſeinet
vornehmſten außenpolitiſchen Aufgaben be
trachtet, eine Beruhigung der europäiſchen
politiſchen Atmoſphäre anzuſtreben und zu
ſchaffen, von anderer Seite in verantwor
tungsloſer Weiſe der Verſuch unter
nommen wird, Anruhe und Unſicherheit in die
europäiſche Oeffentlichkeit zu tragen.

Wie völlig aus der Luft gegriffen die ge
nannten Lügenmeldungen ſind, geht übrigens
allein ſchon daraus hervor, daß ſie von an
deren ausländiſchen Korreſpondenten, teilweiſe
aber auch von ſolchen, die dieſe unwahren Be
richte ſelbſt lieferten, nach Ueberprüfung des
Sachverhaltes bereits in aller Form de
mentiert werden. Von den an einer Un
ruheſtiftung intereſſierten Drahtziehern wird
hier offenbar damit gerechnet, daß eine Lüge
zunächſt einmal politiſch vergiftend wirkt und,
wenn ſie dann ſpäter entlarvt wird, von ihrem
Gift immer noch ein Reſt zurückbleibt.

7. Hilga Otto, Stepperin, Lün er (Gau Weſt
falenSüd) 8. Gerda Laſch, Wirkerin,
Jahnsdorf; 9. Marianne Heing, Land
mädel, Domäne Bingartes (Gau Kur
heſſen); 10. Annemarie Zeller, techn. Aſſiſten
tin, Hohenlychen; 11. Gertrud Wieland,
Fachſchülerin, Lohe land bei Fulda (Gau
MainFranken); 12. Lore Neureuther, Studen
tin, Stuttgart.

Zeitungsverkauf am 1. Mai
Wie uns die Reichsfachſchaft des deutſchen

Zeitungs und ZeitſchriftenEinzelhandels mit
teilt, ſind am 1. Mai bis nachmittags 14 Ahr
die Zeitungs- und Zeitſchriften

geöſfnet, während
der „fliegen de Zeitungshändler“ in
ſeiner BVerufstätigkeit keinerlei Ein
ſchränkung erfährt.

KommendeKulturkammerarbeit

Ausführungen Hans Hinkels

Die Reichskulturkammer hat das Stadium
der Organiſation im Großen und Ganzen
hinter ſich. Die Aufräumungsarbeiten ſind im
Weſentlichen beendet und man kann ſagen, daß
das ſichtbare külturelle Leben unſerer Nation
von den alten Feſſeln befreit in tauſend
Trieben und Keimen zum Tageslicht drängt.

Eine für den Außenſtehenden kaum ſicht
bare, unendlich ſchwere Arbeit gewaltigen
Ausmaßes iſt ſeit der Machtergreifung geleiſtet
worden. Unter ſchärfſter ſachlicher und perſo
nalpolitiſcher Konzentration beginnt nun die
Arbeit der Kammer ſich in Zukunft auch
ſtärker kulturpolitiſch auszuwirken

Die nächſten Aufgaben der Kulturkammer
werden ſich, wie eichskulturwalter Hans

kürzlich in Leipzig erklärte, auf allen
ebieten der Einzelkammern in Gemeinſchaft

mit dem Reichskulturſenat auf einer Linie
bewegen. Dementſprechend, erklärte Pg. Hin
kel, ſeien die nächſten Aufgaben als wohl be
dachte, aber entſchloſſene Schritte nach vor
wärts zu bewerten,

Jn bisher noch nie und in keinem Lande
erlebten Ausmaß iſt das deutſche Theater
zum wirklichen Theater des deutſchen Volkes
geworden. Die Schaffung einer Theater
gkademie, welche vor allem dem Nachwuchs
dient, iſt in der Planung fertig, das Bühnen
Nachweisweſen ſoll durch fünf weitere Zweig
ſtellen im Reich ausgebaut werden und die
Altersverſorgung der Fachſchaft Bühne wird
auf eine nationalſozialiſtiſche Grundlage ge
führt. Durch die Neugeſtaltung hat, wie Pg.
Hinkel weiterhin betonte, auch die Artiſtik
und die Arbeit der Reichsfachſchaft Artiſtik
einen großen Aufſchwung genommen. Kämpfer
von der Feldherrnhalle führen heute die deut
ſchen Artiſten, die international bekanntlich
großes und berechtigtes Jntereſſe genießen.

Die Reichskulturkammer bildende
Künſte hat für die Arbeitsbeſchaffung bei
der Planung von Siedlungen jedweder Art,

bei Wohnungsbauten und den großen Bauten
der Wehrmacht vorbildliche Arbeit geleiſtet,
die in den nächſten Jahren noch ſtärker in Er
ſcheinung treten wird. Jm Muſikleben
wird nach den Erklärungen des Reichskultur
walters der lebende Komponiſt verſtärkte För
derung erfahren. Die Aufführung neuer Werke
ſei zugleich die ſchönſte Ehrung für die toten
Meiſter früherer Zeiten und ihre unſterblichen
Werke. Jm Schrifttum ſähe man mit Freude,
wie ſich neuer Geſtaltungsmille rege.

Jm Schrifttum und in der Muſik erhoffe
man, ſo führte Pg. Hinkel mit großem Beifall
aus, daß uns die Zeit recht bald neben den

guten ernſten Werken, die zurzeit im Vorder
grund ſtünden, auch recht bald fröhliche Kin
der der heiteren Kunſt in reicherem Aus
maße ſchenken möge. Jm Film arbeite man
gleichzeitig an der künſtleriſchen Neugeſtaltung
und an der Hebung des Geſchmacks der
Filmbeſucher Die Rundfunkarbeit
ziele auf Verbreiterung der volkstümlichen
Arbeit bei aller Wahrung der Rechte hoher
deutſcher Kunſt.

Von höchſter Bedeutung für die künftige
Geſtaltung des deutſchen Külturlebens iſt die
innere Beziehung zwiſchen dem Kulturſtand
und den breiten Schichten des Volkes
in Stadt und Land. Es iſt immer wieder feſt
geſtellt worden mit welcher verhältnismäßigen
Unkenntnis und Unſicherheit ſich noch vielfach
der Künſtler und der einfache Volksgenoſſe
gegenüberſtehen. Die Arbeit der gewaltigen
nationalſozialiſtiſchen Kulturorganiſationen,
wie der NS-Kulturgemeinde und die NSG
Kraft durch Freude“ hat fraglos ſchon viel
dazu beigetragen, den Künſtler und das Volk,
das Volk und die Kultur zuſammenzubringen.

Es iſt keine bloße Redensart, wenn die Ver
antwortlichen der deutſchen Kulturpolitik im
mer wieder betonen, daß der Künſtler im Volke
wuürzeln müſſe. Das bedeutet nicht, daß er auf
dem Markte ſchaffen muß. Richtig verſtanden
iſt es vielmehr das ſchönſte Geſchenk der Zeit
für die Schaffende wenn ſie von ihrem Volke
verſtanden und geliebt, von ſeiner Verehrung
getragen werden. Es iſt darum wichtig, daß

der Reichskulturwalter in ſeiner Rede auch an
dieſem Punkt rührte und praktiſche Maßnah
men unter der Geſamtleitung ſeines, Kame
raden in der Kammer, Reichskulturwalter Pg.
Moraller in Ausſicht ſtellte

Unter der geplanten Schulung darf
man ſich nun nicht vorſtellen, daß mit dem
Brecheiſen gearbeitet wird. Vielmehr wurde
von Pg. Hinkel das Ziel herausgeſtellt, daß
auch der Künſtler und überhaupt alle Ange

hörigen des Kulturſtandes in weit ſtärkerem
Maße mit den innen- und außenpolitiſchen
Grundlagen unſeres aufſtrebenden Volkes be
kannt werden.

Das bedeutet nicht Politiſierung der Kunſt,
ſondern einen Ruf an die ſchöpferiſche Perſön
lichkeit zu lebendiger Anteilnahme am ſchöpfe
riſchen Wirken des Führers, in deſſen Werk
und Wort wie noch nie in der deutſchen Ge
ſchichte die Einheit von Staatsmann und Künſt
ler leibhaftige, zeugende Geſtalt geworden iſt.

Es wird kein Künſtler, ob Muſiker, Maler,
Dichter oder Schauſpieler mit letzter Tiefen
wirkung dem Volk zum Herzen ſprechen. können,
wenn nicht der heiße Atem geſchichtlichen und
ſchickſalerfüllten Werdens wenigſtens einmal
über ihn hingegangen iſt.

Die Arſtäkke des „Parzifal“
Der Eſchenbach-Bund hat das Ziel, Weſen

und Wirken Wolframs von Eſchenbach und die
Geiſteskultur des deutſchen Mittelalters dem
deutſchen Volk näherzubringen, ſowie die
Forſchung über Wolframs Leben und Werke
zu unterſtützen. Der Bund hat ſich ferner die
Erhaltung der Burg Wildenburg, in der
Wolfram Teile ſeines „Parzifal“ dichtete, ſowie
die Ausgeſtaltung der Burgruine zu einer
WolframvonEſchenbachWeiheſtätte zur Auf
gabe gemacht. Die Wildenburg, die zwiſchen
Amorbach und Eberbach hoch über dem Tal
des Mudaubaches liegt, ſtammt aus der Zeit um
1200. Sie beſteht als Ruine aus einem mäch
tigen 25 Meter hohen Bergfried, der mit einer
Treppenanlage beſteigbar gemacht werden ſoll.

Herausgabe von Geſchichtsquellen
Vom Reichsinſtitut für ältere deutſche Geſchichte

Von zuſtändiger Seite wird uns geſchrieben
Es iſt von gewiſſer Seite verſucht worden, ein
am 15. April gegebenes Jnterview des kom
miſſariſchen Leiters des Reichsinſtituts für
ältere deutſche Geſchichtskunde, Archivrat Dur

Engel, zu entſtellen und zu verfälſchen. Zur Klärung ſei noch einmal an
die Unterredung von Archivrat Dr. Engel mit
einem Vertreter der NSH erinnert, in dem et
betont, daß das Reichsinſtitut für ältere deutſche
Geſchichtskunde ausſchließlich der Exforſchung
des deutſchen Mittelalters durch Herausgabe von Geſchichtsguel ken dient und
alle Arbeiten über den völkiſchen Wert dieſer
für die deutſche Geſchichte entſcheidungsvollen
Jahrhunderte fördert. Das Mittelalter,
das im übrigen politiſch und weltanſchaulich überwunden iſt, wird als
geſchichtliche Brücke zwiſchen Frühgeſchichte
Und Neuzeit erkannt und erforſcht werden.

Die Leitung der Deutſchen langbewegung iſt nach dem kürzlich erfolgten n
tritt Wilhelm Hauers und ſeines Stel
vertreters Graf Reventlow durch Beſn
ſämtlicher Landsgemeindeleiter in die W
eines Führerringes von drei Männern geleg
worden; es ſind dies Wilhelm Heßberg, Pat
Orlowſky und Walter von Lingelsheim. t
die Ortsgemeindeleitung Halle dazu mitteilt
wird „die Deutſche Glaubensbewegung ihn
Arbeit unverändert wie bisher fortſetzen: iht
Ziel iſt die Deutſchwerdung auch im Glauben

Die Tochter Theodor Storms ſtarh in
Huſum kurz vor Vollendung ihres 72. n
jahres. Die Verſtorbene hat ſich die pfln
des literariſchen Nachlaſſes ihres Vaters n
Lebensaufgabe gemacht. Die beiden n
Bände über das Werk ihres Vater erſchien
nach achtjähriger Arbeit in den Jahren tund 1922. Es folgte dann die Herausgabe de
Briefe Theodor Storms,
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will 5tarhemberg putſchen?
Neuer Machtkompf. in Oesterreich Chomberloin,

clie Sanktfionen und die Heimwehr

Drahtberichtunseres Korrespondenten
Wien, 30. April. Die bereits z Wochen

in Heſterreich herrſchende innerpolitiſche Nervo
ſität hat jetzt durch eine als Senſation zu
hezeichnende Rede des Vizekanzlers Starhem-
berg neuen Auftrieb und kritiſche Formen
erhalten.

Gegenüber dem bekannten Wunſch des
gundeskanzlers Schuſchnigg auf Entwaff
nung der Heimwehr erklärte Starhemberg
auf einer Heimwehrkundgebüng im Horn „Es
mehren ſich die Zeichen, daß ſich verſchiedene
Kräfte bemühen, in die Einheit der Vater
ländiſchen Front den Geiſt der Partei
korrupti on und des Klaſſenkampfes ein
zuſchmuggeln. All denen, die dies verſuchen,
was für eine Stellung ſie auch bekleiden mögen,
werde ich vielleicht ſchon in allernächſter Zeit
die Maske vom Geſicht nehmen. Die
Heimwehr denkt nicht daran, abzurüſten, nur
über meine Leiche führt der Weg zur
Abrüſtung. Wir ſind bereit, mit allen zu
marſchieren, die den BundesſtaatKurs halten.
Aber heute verſucht man dieſen Kurs zu
verlaſſen

Es iſt verſtändlich, daß bei der augenblick-
lichen mit Hochſpannung geladenen inneren
Atmoſphäre dieſe Rede geradezu alar-
mierend gewirkt hat. Die Gegenſätze zwiſchen
Schuſchnigg und Starhemberg ſind bekannt und
ſtändiger Anlaß zu einer politiſchen Jntrige
und Machtkämpfen, die jedoch in dieſer kraſſen
rn bisher noch nicht zum Ausdruck ge
ommen ſind.

Starhemberg gilt als Vertrauen s
mann Muſſolinis in Wien. Seine
engen Beziehungen zum römiſchen Faſchismus,
den er als abſolutes Vorbild nicht nur für die
Heimwehr, ſondern auch für die öſterreichiſche
Staatsform erſtrebt, ſind hier ebenſo bekannt
wie umſtritten. Auf dieſe en Bande zwi-
ſchen Rom und der Vizekanzlei iſt in erſter
Linie auch die Abkehr der öſterreichiſchen Re
gierung von der gegen Jtalien gerichteten

on brittir des Völkerbundes zurückzu
ühren. t

Der jüngſte Beſuch des ehemaligen bri-
tiſchen Außenminiſters Sir Houſten
Chamberlain in Wien und neuerdings
in Budapeſt galt in erſter Linie dem Ver
ſuch, dieſe antiſanktioniſtiſche Politik der
Wiener Regierung zu revidieren. Chamberlain
hat ſowohl mit Schuſchnigg als mit Starhem
berg geſprochen und, obwohl natürlich über
dieſe Anterhaltungen ſtrengſtes Stillſchweigen
gewahrt wird, ſickern doch durch die verſchieden
ſten amtlichen Kanäle Einzelheiten durch, die
überraſchen

Danach ſoll angeſichts der ſich von Monat
zu Monat ſchwieriger geſtaltenden Lage Oeſter
reichs Chamberlain konkrete Vorſchläge für
eine „Schadenerſatzregelung“ Oeſter
reichs beim Ausfall des italieniſchen Marktes
gemacht haben. Dieſe Pläne, die einen engeren
wirtſchaftlichen Anſchluß an die Nachfolge
ſtaaten vorſehen, ſollen wider Erwarten auch
bei Starhemberg auf wachſendes Verſtändnis
geſtoßen ſein. Letzterer ſoll aber weitgehende
innerpolitiſche Forderungen ge
ſtellt haben, die wiederum nicht auf einen
Nenner mit der allgemeinen Linie der Schuſch
niggſchen Politik zu bringen ſind. Es heißt,
daß dieſe Stellungnahme mit Chamberlain zur
Verſchärfung des Gegenſatzes Schuſchnigg
Starhemberg erheblich beigetragen habe.

Jn politiſchen Kreiſen rechnet man daher
damit, daß bei der erwarteten Umbildung der
Regierung die Jntereſſengegenſätze Schuſchnigg

Starhemberg erneut zum Ausdruck kommen
werden.
Die Anweſenheit einer Abordnung fran

zöſiſcher Generalſtabsoffiziere in
Wien, die auf Wunſch der Kleinen Entente
die Durchführung des Bundesdienſtpflicht-
geſetzes aus eigener Anſchauung ſtudieren ſoll,
wird der Regierung zum Vorwurf gemacht.
Dieſer Fall zeige, ſo heißt es allgemein, daß
es mit der ſogenannten öſterreichiſchen „Un
abhängigkeit“ nicht weit her ſei.

Tragiſches Fliegerpech
Notlancloung des französischen Abessinienfiegers in ſtalſen

Paris, 30. April.emie hat den franzöſiſchen Flieger Drouillet
ereilt.

Wie wir berichteten, war es ihm am
vorigen Sonnabend gelungen, die Aufmerkſam
keit der franzöſiſchen Luſtpolizei irrezuführen
und mit ſeinem für den Negus beſtimmten,
aber von den franzöſiſchen Behörden aus for-
malen Gründen beſchlagnahmten Flugzeug von
einem Pariſer Flugplätz zu entwiſchen. Seit
dieſem kühnen Streich war man ohne Nachricht
von Drouillet geblieben.

Nun ſoll Drouillet in Jtalien zur Not
landung gezwungen worden ſein. Das
Flugzeug ſei ſofort mit Beſchlag belegt worden,
während ſich der Flieger verborgen halte.
Jedenfalls hat der Abeſſinienflug Drouillets
damit ein vorzeitiges und programmwidriges
Ende gefunden.

Wie der römiſche Vertreter des Petit Pa
rißen“ hierzu ergänzend mitteilt, ſoll Drouillet

Ein peinliches Miß zunächſt die Abſicht gehabt haben, nach
Griechenland durchzufliegen. Er habe aber
Schwierigkeiten mit der Oelzuführ gehabt und
hätte deshalb auf dem erſten erreichbaren
Flugplatz landen müſſen. Das ſei ausgerechnet
der italieniſche Militärflugplaßz Monte
celio geweſen. Die Tatſache, daß der Luft
berater des Negus gerade auf italieniſchem
Boden landen mußte, entbehre nicht eines
gewiſſen Reizes. Da der franzöſiſche Flieger
keinerlei Papiere bei ſich hatte, widerſetzten ſich
die italieniſchen Behörden allein ſchon aus
dieſem Grunde ſeinem Weiterflug. Es bleibe,
ſo ſchreibt das Blatt, nur die Frage offen, was
Drouillet ſeit dem Zeitpunkt ſeines über
raſchenden Startes in Paris am Sonnabend
und ſeiner Landung in Jtalien am Dienstag
gemacht habe. Wo iſt er geweſen, und wo hat
er ſich Brennſtoff für den Weiterflug beſchaffen
können

„Freut Euch des Lebens

Dr. Ley gibt die Parole
Berlin, 30. April. Am heutigen Don

nerstag übertragen alle Reichsſender mit Aus
nahme des Deutſchlandſenders den Aufruf des
Reichsorganiſationsleiters der Deutſchen Ar
beitsfront Dr. Robert Ley, mit dem unter
der Parole „Freut Euch des Lebens
die Kraft durch Freude “Maifeſte im ganzen
Reiche eingeleitet werden.

Mit dieſem Aufruf, der überall im
Gemeinſchaftsempfang gehört wird, beginnen
im ganzen Reiche die „Kraft durch Freude“

eranſtaltungen am Vorabend des 1. Mai.
Nach dem Gemeinſchaftsempfang wird die neue
Faſſung des Liedes „Freut Euch des Lebens
geſungen,

Nachſtehend veröffentlichen wir noch einmal
den Text zum Lied für das KoF-Maifeſt
am 1. Mai:

Freut Euch des Lebens,
Froh ſeid zu jeder Stund,
Hell Eure Augen,
Lachend der Mund.
Das Leben bringt oft Kampf und Müh',
Doch wär's nicht ſchöner ohne ſie,
Das Leben bringt uns Arbeit viel,
Dann freut uns Tanz und Spiel.
Freut Euch des Lebens,
Froh ſeid zu jeder Stund,
Hell Eure Augen,

der Mund.
usſchneiden und aufheben zum gemetnamen Geſang.) W

Der Kundfunk am 1. Mai
n etlin, 30. April. Die Reichsſendeleitung
n am Nationalen Feiertag des Deutſchen
u es für alle deutſchen Sender die Ueber

ägung folgender Veranſtaltungen durch:
von Uhr Jugendkundgebung im Berliner

ſiſtadion. Es ſpricht der Führer. Ein

leitend nehmen Reichsminiſter Dr. Goebbels
und Reichsjugendführer Baldur v. Schirach
das Wort.

10.30-11.30 Uhr Feſtſitzung der Reichs
kulturkammer im Deutſchen Opernhaus Berlin,
mit der Verleihung des Buch und Filmpreiſes
1936 durch Reichsminiſter Dr. Goebbels.

12— 12.30 Uhr Funkbericht von dem Auf
marſch der Millionen im Luſtgarten und in
den Aufmarſchſtraßen.

12.30—13.30. Uhr Staatsakt im Berliner
Luſtgarten. Es ſpricht der Führer
Die Erxöffnungsanſprache hält Reichsminiſter
Dr. Goebbels. Das Schlußwort ſpricht
Reichsorganiſationsleiter Dr. Le y.

22—25 Uhr Abendkundgebung im Berliner
Luſtgarten. Es ſpricht Miniſterpräſident,
Generaloberſt Görin g.

Die deutſchen Sender bringen an dieſem
Tage ein großes Gemeinſchaftsprogramm, das durch feſtlich-heitere Dar
bietungen dem Feiertag des deutſchen Volkes
Rechnung trägt. Lediglich für die Zeit von
20.50—21 Uhr hat jeder Sender Funkberichte
von den Maifeiern ſeines Sendebereichs vor
geſehen.

Von den Betriebsfeiern der NSG
Kraft durch Freude“ am Sonnabend und den
Ausflügen und Fahrten der Betriebe am
Sonntag werden alle deutſchen Sender Ueber
tragungen und Funkberichte durchführen.

Am Morgen des 1. Mai findet von 7 Uhr
bis 7.15 Uhr anläßlich des „Kraft durch Freude“
Maifeſtes zum Nationalen Feiertag des deut
ſchen Volkes ein all gemeines Glocken
läuten ſtatt. Zu derſelben Zeit wird ein
allgemeines Glockenläuten über den deutſchen
Rundfunk übertragen.

Auf einer Verſammlung der chriſtlichen
Volksvereine Wiens wandte ſich Bür-
germeiſter Schmitz ſcharf gegen den Kom
munismus, während Miniſter a. D. Dr.
Czrermak energiſche Worte gegen das
Judentum fand.

„Adolf Hitler Ein Mann
und ſein Volk“

Wo immer man ſich in dieſe als Sonder
ausgabe vom „JB“ herausgegebene Bilder
ſchau vertieft, ob daheim in der ſtillen Stube,
ob im lärmerfüllten Kaffeehaus oder um
rauſcht und umtoſt vom Großſtadtverkehr,
man vergißt alles ringsum, Alltag und Senſa
tion, Pflichten und Sorgen, Arbeiten und Er
werb, Haſt und Unraſt, ja ſogar ſein eigenes
Jch. Maßlos biſt Du erbittert, wenn Du am
Grabe eines ermordeten Kameraden den
Führer ſtehen ſiehſt, vor Dir zieht ſeinſchwerer Kampf wieder vorüber, aber auch ſein

heroifcher, glorreicher Sieg, und Du ſtehſt in
ſtummer Andacht vor ſeinem heiligen Glauben,
ſeinem eiſernen Willen und ſeinem gewaltigen
Werk. Dann wieder fühlſt Du Dich im
Jnnerſten getroffen beim Betrachten der
Bilder, die Dir zeigen, wie in zwanzig Jahren
das Antlitz des Führers vom Kampf
geformt wurde. Heiße, dankbare Liebe zu
dieſem großen, ſtarken und dabei ſo gütigen
Mann, eine Liebe, die zutiefſt ernſt und zu
gleich frohgemut iſt, die Dich über Dich ſelbſt
erhebt und Dich läutert, die rein iſt und un
endlich ſchön und Dich beglückt wie ſonſt nichts
auf der Welt, flutet da durch Dein Herz und
Du ſpürſt mehr als Du lieſt und hörſt die
herrlichen Worte Hermann Görings, der hier
ſpricht es iſt etwas Unſagbares, faſt Un
begreifliches um dieſen einzigen Mann, und
wer es nicht fühlt, der wird es nicht erjagen;
denn wir lieben Adolf Hitler, weil wirglauben, tief und unerſchütterlich glauben, daß
er uns von Gott geſandt iſt, Deutſchland zu
retten.“

Die „JB-Sonderausgabe iſt über
all zum Preiſe von 1,50 RM. erhältlich.

Auf dem vor Jahresfriſt begonnenen Er
weiterungsbau des Reichs und Preußi-
ſchen Miniſteriums des Jnnern in Berlin
Unter den Linden fand geſtern in Gegenwart
des Reichs und Preußiſchen Miniſters des
Jnnern Dr. Frick das Richtfeſt ſtatt.

Parkeiamlliche

Bekanntmachungen

Der Gauſchatz meiſter Pg. Richter gibt
bekannt:

Die Kaſſenſtunden der Gaukaſſe für den
ec nnererterr habe ich wie folgt feſtge
etzt

Werktäglich: 9--12 und 13-15 Uhr, Mitt-
wochs und Sonnabends jedoch nur von 9 bis
12 Uhr.

Dieſe feſtgeſetzten Zeiten für den Zahlungs
verkehr bitte ich innezuhalten.

Hauptſchriftiettung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Dipi Kaufmann Erwin Koch: Großreportage: Ulf
Dietrich: Kulturpolttif, Kunſt und Wiſſenſchaft. Dr.Foachim Bergfeid; Unterhaltung: Dietmar Schmidt
erkragen Reifezeitung und Bild Mita-Sophie

ilers; Kommunalpolittt Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz Kurt
Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der Helmatgau: Kurt
Mittelmann: ſämtlich in Halle (Saale); für Ausgabe
Zeitz: Erich Schulenvurg, Zeitz: Ausgabe Wetßenfels:
Dékar Kavs, Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Dein
Feiſe, Naumburg: Ausgabe Merſeburg: Werner Franck,
Meorſeburg: Ausgade Bitterkeld: Günter Melchert, Bitter
feld; Ausgabe Telitzſch: Otto Pfeil, Delltzſch; Anzeigenteil:
Alf Heitjan, Halle (S.), Geiſtſtraße 47.

Berliner Schriftiettung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat März 1936:
Geſamtauflage der „MN3“ Aber 67 450
Halle und Umgebung 0 100davon VitterfeldDelisſch

Merſeburg
Gau-Ausgade Oſt
Gau Ausgabe Weſt

Ausgabe Weißenfels

Ausgabe Zeitz eAusgabe Raumburg 4 500Verlag „Die braune Front“, G. m. b. H., Halle, Geiſtſtr. 47.
Fernruf 276 31. Nachtruf (ab 1 Uhr) Verſand 336 66,
Schriftleitung Halle und Setzerei: 336 65; Nachtruf für
Zeitz: 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47. Ausgäben Zeitz, Weißen
fels und Naumburg: „MNg“-Trückerei, Zeitz Preis
liſte Nr 9. für die Gefamtansgabe ſowie für Halle und
Umg Nr 8 für die Gaugusgaben; Nr. 7 für dioübrigen Unterausgaben; Nr. 6 für die Bezirksausgaben.

über s ioo
600
450
6 200
über 8 000

7 850

Doſtegendfſen die Köſen M ente deſſingl

Totenschiff kommt.

ihr Schiff, die

kinnever ſex Harding ericht

von unerhörfer Spannung
Mit Kesselbum zelchnet Tex Hardlng in seiner Kurzen, prägnanten
Art wieder einmal ein Menschenschicksal auf, das auch für überseeische
Verhösltnisse nichts Alltsgliches hat. in diesem spannenden Bericht ist
das leben so datgestellt, wie es tatsschlich ist. Da ist von Wilhelm
Glennert, genannt die Rede, einem zähen Burschen, der
nach einer abenteuerlichen laufbahn als blinder Passagler auf ein

Glennert war Pferdehirt in Texas, Fallensteller in
Patagonien, er wusch Gold in Australien und verdingte sich als Polizist
in Chile. In Lima, der Perle von Peru, besserte er Kirchtürme aus, und
in Buffalo saß er als Postkutscher auf dem Bock.
Biſl Glennert wird in der ewigen Nacht der Bunker von dem Kohlen-
schlepp Diegq o entdeckt. Was die beiden nun erleben, mit welcher
Zähiokelt und Kameradschaft sie sich durch alle Vebel, die Ihnen das
Schicksat in den Weg stellt, durchfressen, wie sie hungern und decben,

„Santa Clara“, schließlich
Während eines Taifuns vor die Hunde geht, wie sle nach Tawpico
kommen und dort die tollsten Dinge erleben, bis Glennert eines Tages
eine gute Karte zieht und.
das muß man lesen. Miterleben

im GSolt vom. Campeche

aber davon wollen wir nicht reden,
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Ab heute Dommerstog

Ein neuer Schwedenfilm
und ein ganz grohes

faszinierencdes u. künst-
lerisches Erlebnis

Eelbetverständlich in deutscher Sprache)

Ein Tonfilm um
Liebe und Ehre

aus der Zelt von Flnnlands Froiheitskampf
gegen den Bolschewismus im Jahre 1917

Armas Beckius
Der Mann dessen Herz zwischen

iehe und Heimat schwankt,
der Freud und Leid erlebt, der für die geliebte
Frau alles aufs Spiel setzt und durch die Schrecken
des Lebens geht in einem Film von atem-
raubender Spannung, der jedem zu einem un

vergeßlichen Erlebnis werden wird!

Hauptdarsteller:
Bförn Berglund Ingart Bjuggren
Uno Hennig BGerda Iindequist

Karin Swanström
Gustav Molan der führt eine bel-

splelhafte Regie, die alles Billige und
Kitschlge meldet und daher nachhaltige
Elindrücke zu erzielen vermag. Ein sfarkes
Buch ein starker Film, alles verstärkt
durch Meisferlelstungen der Kamera und
der Parstfeller. Afemlose Spannung
die Sprengung der Elsenbahnbrücke und
der in die Tiefe rasende zug die Szenen

vor der Erschlehung
eine Hancdlung, die in Ihrer Wucht

nicht mehr zu Uhertreffen Istl

ImVorprogramm: Die Halbinsel Monterey
(Kulturfilm)

Am f. Mal Beginn 6 Uhr
Kassenöffnung s Uhr.

S a t

Riebeckplatz
Ein Heiterkeitrerfolg,
der beispiellos Istl

Ein herrlicher ein zonnfger Flim
mit

Magda Schnelder
Wolf Albach-Retty

Leo Slezak Adele Sandrock
G. Alexander Lizzi/Holzschuh

SchHhauhburg
Morgen letzter Tag

Der hervorragende Vfa-Großtfilm mit

Lilian Harvey Willy Fritseh
dugendliche Uh- 14 haben Zutritt.

Bel Rusfſügen ar Staditheater Halle
v Heute, Donnerstag, 20 bis gegen 28d Erſtaufführung!d Glück am Ziel

Operette von R. M. Siegel
Freitag, 20 bis gegen 28
Bei halben Preiſen
(FreitagStammkarten ungültig

Ball der Nationen
Große Ausſtattungs Operette von

F. Raymond

stets das Beste

Alwin Mette
Fruchthandlung

Bernburger Str. 20 von der Hauskapelle
M genommen Lu. und Lo.
zum Ziel gekommen

Marxiane Hoppe
Peter Voß
Eugen Klöpfer
Hanna Waag

S Grete Weiſer
Warum hat ſich
der Student
Hans Keßler bei
d. Unterſuchung
des Raubmord-
falles Hergotin
als Mörder be

kannt?

Ihr Ausflug nach
COIIenhHhev
zur Baumblüte

Ah I. Mal gasiiert das mit großem Der gute Kaffee, diy.
Erfolg geRrönte Orchester

Teo Smalkmeom
in Halle im Café Bauer

Kuchen mit Schlagsahne
Saal für zirha 100 Personen frei

e

Sonnt.
Werkt. 4.00 6. 10 8. 20 Ein Deufscher kauft

micht beim Juden!
Die Kapelle spielte euletzt mit

2.30 4. 10 6 00 8. 20
Bombenerfolg in Baden Baden

Billige

Küchen
Romplett mit
Aufwaschtisch

RM 135,.-
155. 175.

Schlafzimmer
RM 288.-

395. 495
Speisezimmer
RM 245.-

285. 32

klohmann
60.

Inhaber
Paul Sommer

Halle (Saale) 51
Gr. Ulrichstr.
(Eing. Schulstr.)

h

Rundfunk
Freitag, den 1. Mai 1936

Reichsſendung
6.00: Vom Reichsſender Berlin: Feſtliche

Muſik. 7.00: Vom Reichsſender Hambürg:
Blasmuſik. 8.00: Vom Reichsſender Berlin:
Uebertragung und Berichte von der Jügendkund

gebung im Poſtſtadion. 9.20: Vom Reichs
ſender Leipzig: Orcheſterkonzert. 10.30: Vom
Deutſchlandſender: UAebertragung der Feſt
ſitzung der Reichskulturkammer im Deutſchen
Opernhaus. 114.30: Vom Reichsſender Bres
lau: Marſchmuſik. 12.00: Vom Deutſchland-
ſender: Funkbericht über den Aufmarſch der

Millionen im Luſtgarten und in den Auf-
marſchſtraßen und Uebertragung des Stgaks
aktes im Luſtgarten. 13.30: Vom Reichs
ſender Köln: Bunte Muſik. 15.00: Vom
Reichsſender Saarbrücken: Konzert einer ſaar
ländiſchen Bergwerkskapelle. 16.00: Vom
Reichsſender Berlin: „Nun leuchtet die Sonne“
„Es blühet der Mai. Dazwiſchen: Funk-
berichte vom Empfang der ArbeiterDele-
gationen und der Sieger des 3. Reichsberufs
wettkampfes. 18.00: Vom Reichsſender
Stuttgart: „Zweiſtimmig.“ Duette in Sang
und Liebe. 19.00: Vom Reichsſender Königs
berg: Marſch- und Arbeiter-Lieder. 20.00:
Vom Reichsſender Frankfurt: Tanz im Maien.

Dazwiſchen von 20.50—21.00 bringen die
Reichsſender getrennt Hörberichte von den
Maifeiern der Betriebe. Der Deutſchland-
ſender bringt Schallplattenmuſik. 21.50:
Vom Deutſchlandſender: Nachrichtendienſt.
22.00: Vom Deutſchlandſender: Abendkund
gebung. 23.00: Vom Reichsſender Breslau
Bergarbeiter muſizieren. 24.00 bis 2.00:
Vom Reichsſender München: Tanz und
Volksmuſik.

bekennst Do Dich zur NSDAP e

Donn les heute und immer clie
e Deiner Gesinnong

aie e

ereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimetergeile.

Jagdſtammtiſch heute bei Ziegler,
am PaulRiebeck-Stift, Halteſtelle Flottwellſtraße,

burg Wansleben,
Treffpunkt

ſchaftsfahrt 55 Pfg.

Schreberkolonie

Sonntag, 8. Mai, Wanderung zur
Baumblüte: Heide Cöllme See

20. Kilometer.
Endſtation Heide um

Wansleben Halle Geſell
Rückkehr Halle

Gäſte willkommen.

8 Uhr.

20.09 Uhr.

Sieben billige
MN7-HapagrSonderzüge

zur Olympiade nach Berlin
1. bis 16. August 1036 Ein und aweitägige Sondereüge
mit 50 bis 60 Fahrpreisermäßigung

1. Auguſt, mittags Eröffnungsfeier
2. Auguſt, abends Leichtathletih
o. Auguſt, morgens Entſcheidungsk.

Ausguſt, abends J Leichtathletik

Ausuſt,
Auguſt,

Ausguſt,
Ausguſt,

Auguſt,
Ausuſt,

Ausguſt,
Ausuſt,
Ausuſt,
Ausuſt,

Hintahrt
Rückfahrt

Hinfahrt
Rüchfahrt
Hinfahrt
Rüchkfahrt

Hinfahrt
BRüchkfahrt

Hinfahrt
Rüchfahrt

Hinfahrt
Rüchkfahrt

Sonnabend,
Sonntag,

Sonderzug 1
[Sweitägig

Sondereug 2
[eintägig]

Sondereug 3
[eintägig]

Sondereug 4
[eintägig]

Sonntag,
Sonntag, 9.

10.

10.

41.

11.

Ponnerstag, 13.
Donnerstag, 13.

Sonnabend, 15.
Sonntag, 16.

16.

16.

morgens
abends

Montag,
Montag,

Turnen
BRadrennen,
Schwimmen,
Fechten, Boxen,
BRudern,
Fußball, Hochey
Beiten, Baseball
Handball, gr.
MilitärRonsert

Dienstag,
Dienstag,

morgens
abends

morgensSondereug 5
abends[eintägig

Sondereug 6
e weitägig]

Sonderzug 7 Hinfahrt
[eintägig] Rückfahrt

Die ermäßigten Fahrpreise betragen hin und urück:
bel den eintägigen Sonderzügen: ab Halle II. Kl. RM 7,80

ab Bitterfeld II. Kl. RM 6,40
pei den aweitägigen Sondereugen: ab Halle II. Kl. RM o,70 III. Kl. RM 6, 80

ab Bitterfeld II. Kl. RM 8, III. Kl. RM 60
Für die aweſtägigen Sondereüge gelangen außerdem QuartierRarten in Berlin
um Preise von RM 4, und RM 5,50 pro Person und Nacht zur Ausgabe.
Zimmer in der Preislage von RM s5,50 verstehen sich mit fließendem W asser
be w. Gelegenheit zur Badebenuteung. Karten für verbilligte Stadtrundfahrten

mittags
abends

Reiten
Schlußfeier

Sonntag,
Sonntag,

morgens
abends

III. Kl. RM 5,40
III. Kl. RM 4,50

Da für verschiedene Veranstaltungen Eintrittsharten bereits vergriffen sind so
empfiehlt es sich, jeweils vorher Rüchfrage zu halten und das vorgeschriebene
Anmeldeformular, auf dem die entsprechenden Angaben bereits gemacht sind,
ans ufordern.

Es wird noch besonders darauf hingewiesen, daß ab Mitte Mai noch eine
beschränRte Anzahl Sitzplatzharten für die Fußball Kämpfe während der
Olympiade in Berlin zur Ausgabe gelangen. Da mit einer starken Nachfrage
zu rechnen ist, wird sofortige Bestellung dringend empfohlen.

Auskunft und Anmeldung
bei den Geschäftsstellen der MNZ, Geiststr. 47 und Riebechplat

sowie im Hapag-BReisebüro Halle S., im Roten Turm.

Fedes Wort koſtet s Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Amgebung Auflage
über 49100), das erſte Wort wird fett gedruckt M Kleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über

627400) koſtet jedes Wort einer Kleinanzeige
11 Pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Klavier
monatlich 4,
zu vermieten.
Anfrag. Zinsly,
Thüringer Str.
Nr. 20. Fern

Speiſen
Sie am Natio
nalen Feiertag
bei Mutter
Meye, Speiſe
haus,
ſtraße 8. Reich
haltige Speiſe
karte, gut und
preiswert.

Stern

wenn Slo Sohnerwachs

kaufen. Es donnert wun

f Gerdar, glänzend fette

uno epleg ehe
Hore

es. fo Pr. o. o
0.75

Die Wirksam keit von
„Kleinen Anzeigen“
die in
National Zeitung“ erscheinen,
wird immer wieder von vielen

der „Mitteldeutschen

gelobt.

Kleider Kinder
Beftfecdderne- ſchrank wagenReinigung 2 Mahagoni gut erhalten, zuverkaufen.
täglich von 8.50 an im Betrieb bettſtellen, groß.Desinfehti d ändlich i Fdrig.esinfektfion un ründliche e zſtBeinigung mit Dowpt ercerttent Spiegel 5 ver Peſtalozziſtr. 37.

kauft billigAltere Betten werd. auch sortiert Wa chgefäßeLandwehrſtr.12, ſchgefäß
Pfännerhöhe 4 zress Kleinschmieden 6 verkauft Otto,688 ab. Rielnienree 2 Tr. links. Geiſtſtraße 19.

Laufgitter
kauft Huth
mann, Robert
Franz-Ring 22.

Hunde
ſpezialiſt

trimmen, ſche
ren billig.
Becker, Gabels
bergerſtraße 19.Waſchwanne

zu kaufen ge
ſucht. Angebote
unter G 8154
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Bretter
etwa 70 qm, 30
mm ſtark, gut
erhalt., zu kau
fen geſucht.

E. Hoffmann,
Weingärten 41.

Merbane

Guterhaltene
Möbelkauft und verkauft

man immer gut in
Trabert's
Möbelhandiung
Kl. Alrichſtraße

Kinder
wagen

blau, zu ver
kaufen. Thieme,
Wörmlitzer Str.
Nr. 103.

Schreibmaſchinen
35 und 75 RM.
verkauft Gchuh

Leipziger Str. 73.

Herrenrad
Ludwig Wuche
rerStraße 41,
Laden, Reileck.

Vogelbauer
größere, ge
braucht, ver
kauft Glocken
weg 5.

Eiswagen BismarkAltnark
Eismaſchine, 8
Liter (Handbe
trieb), Eisſtand,
gebraucht, ver
kauft Glocken
weg 5.

Kompl.
Wohnungs
einrichtungen

liefert preiswert u. gut

Tiſchlermeiſter

KURT HILLER
Liebenauer Straße 70

Ecke Huttenſtraße
reichhaltiges Lager

kein Laden

Mabag-
Grude

gebraucht, ver
kauft billig
Oſendorfer Str.

Nr. 7.

ſeuchenhaftem Verkalben.
mit guten Leiſtungsangaben.

266. Große
ducht u. Milchviet Verſteigerung

am Mittwoch
dem 6. Mai 1936

(vormittags 9 Uhr)

Zum Verkauf gelangen

300 Tiere
beſter Qualität

Vieh Verkaufs Vereinigung
Bismark und Umgegend e. G. m. m

Alle Tiere ſind frei von
Katakoge koſtenlos durch
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Volkswohnungen wachſen empor
150 Arbeiter bauen auf dem Sarraſani-Platz 216 Wohnungen

Wieder rüſten wir zum nationalen Feiertag
des deutſchen Volkes, wieder wollen wir öffent
lich bekunden. daß uns die Nation über alles
geht, wir wollen preiſen den Segen der Arbeit.
Welch ein köſtliches Gut, die Hände wieder
regen zu können. Wir verſpüren es alle am
eigenen Leibe, wir empfinden den Segen der
Arbeit, weil wir den Fluch der Arbeitsloſig
keit erlebt haben in einer Zeit der Zerriſſen
heit, des Eigennutzes und des Niedergangs.

„Daß wir bauen, verdanken wir dem
Führer“, ſo ſtand es anläßlich der Reichstags
wahl vor wenigen Wochen an allen Bauſtellen.
Adolf Hitler war es, der uns die Schickſals
wende brachte. Er entfachte einen Kampf, wie
ihn noch kein Volk geſehen hat, eine Arbeits
ſchlacht größten Stils entbrannte. Auf ſeinen
Befehl „Nun fanget an!“ begannen wir dieſe
friedliche Schlacht und beginnen ſie alljährlich
von neuem, bis auch der letzte arbeitsfähige
deutſche Mann wieder ſein Brot verdienen
kann. Ueberall tobt ſie, in den Fabriken, in
den Gruben, auf dem Acker, in der Schreib
ſtube, auf dem Baugelände.

Wir bauen ein ſtattlich Haus! Das erleben
wir jetzt dort draußen in der Merſeburger
Straße auf dem Sarraſani-Platz. Noch vor
einer Woche lag er öd und leer da, nur das
Grün des Raſens, ſoweit er noch vorhanden, war
grüner. Aber kommen wir heute hinaus, ſo
ſind da 150 Arbeiter auf dem weiten Platz
planvoll tätig. Sie bauen Volkswohnungen in
Durchführung des Wohnungsbauvrogramms
der Kleinwohnungsbau Halle AG und des
Bauvereins für Kleinwohnungen eGmbH. 216
an der Zahl.

Hinter der Bauplanke ragen Gerüſtſtangen
ſchon hoch hinauf, ſie bilden das Gerippe, an
dem emporgebaut wird. Dazwiſchen wühlen
Arbeiter mit der Spitzhacke die Erde auf, der
Baugrund wird ausgehoben. Hinter ihnen iſt
ſchon genau bezeichnet, wo die Grundmauern
gezogen werden ſollen. Schwielige Hände
tauchen Schippe auf Schippe in den Boden und
heben die Erde heraus bis zur vorgeſchrie
benen Tiefe. Holzbohlen werden gelegt und
ſchon kommen darauf Arbeiter mit Karren voll
Betonzement angefahren. Er wird hinein
geſtampft in dieſe Gruben und bildet die

b

Der Sarrasani- Platz wird im Herbst
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Grundmauer. Wo das alles ſchon vor Tagen
gemacht iſt, ſind bereits die Maurer tätig. Mit
der Kelle werfen ſie den Mörtel und ſchichten
unermüdlich Stein auf Stein, haargenau, auf
daß das Haus feſt gefügt wird. Stetig wächſt
das Mauerwerk, 128 Meter täglich.

Von Hand zu Hand fliegen die Ziegelſteine,
zuerſt von Laſtkraftwagen zu hohen unregel
mäßigen Bergen und von dort wieder an die
Stätte ihrer Verwertung, dem Maurer zur
Hand. Hier miſchen Arbeiter Zement und
Sand, werfen das Gemiſch in kreiſchende
Trommeln. wo es baugerecht durchmengt wird,
ſchütten die Trommeln wieder um und der
Betonzement fällt in eiſerne Karren, die nun
zur Bauſtelle gefahren werden. Dort ſpritzen
ſie Waſſer in einen Kalk und Sandberg, um

nach Fertigstellung der Bauten, dieses Bild bieten

Arbeiter bauen Volkswohnungen auf dem Sarrasani- Platz

Mörtel herzuſtellen. Wenn die Sonne gar zu
heiß brennt, hält dieſer oder jener auch einmal
den Mund an das Waſſer, den Durſt zu ſtillen.
Ueberall, wohin man blickt, emſige und freudige
Arbeit. Jhr Rhythmus nimmt uns gefangen,
man könnte ſtundenlang zuſchauen, wie da die
Mauern aufwärtsſtreben. Schon ahnt man die
Räume, in die am 1. Oktober fröhlicher Ein
zug gehalten werden wird.

Es entſtehen, wie aus dem Bild des Mo
dells erſichtlich. Gebäude in Zeilenbauweiſe
von der Merſeburger Straße an entlang der
Schloſerſtraße. Das erſte Gebäude wird in
OſtWeſtrichtung gebaut und die ſechs anderen
in SüdNordrichtuüng, weit genug entfernt von
den dort ſchon ſtehenden Häuſern. um Sonne
und Licht nicht zu behindern. Von den Ge
bäuden werden die erſten drei mit fe 36 Woh
nungen und die vier übrigen mit je 27 Woh
nungen gebaut. Es iſt ein ſog. Dreiſpänner
Grundriß mit je drei Wohnungen auf einem
Flur von 34 bis 42 Quadratmeter Wohnfläche.
Etwa die Hälfte aller Wohnungen erhält auch
einen Garten. Der Zugang zur Geſamtanlage
iſt von der Merſeburger Straße durch eine nur
für Fußgänger anlagenmäßig erſtellte Straße.

An Koſten entſtehen für jede Wohnung
rd. 3500 RM. Der Bau wird finanziert durch
Hypotheken von 40 v. H. von der Stadtſpar
kaſſe, durch Reichsdarlehn von 1000 RM. je
Wohnung. etwa 22 v. H. eigene Mittel der
Baugeſellſchaften und weiter durch Bevor
ſchuſſung der Stadtverwaltung in Höhe der
Koſten für das Gelände und die Außen-
anlagen.

Jn der Mitte der öſtlichen Seite vor der
Lutherſchule wird eine ſchöne große Grün

Wir holen den Maibaum
Heute wird der Maibaum geſetzt. Er

wird um 16 Uhr an der Stadtgrenze Gimritzer
Damm und Ecke Mansfelderſtraße empfangen
und durch Abordnungen der Partei und der
Gliederungen feierlich zum Hallmarkt geleitet,
wo er gegen 16.30 Uhr eintreffen wird.

Die geſamte Bevölkerung iſt hierzu einge
laden.

Der diesjährige Maibaum iſt eine Fichte
und ſtammt aus dem Forſte bei Stolberg im
Harz. Er iſt 80 Jahre alt und genau 29,2
Meter lang. Er bleibt den ganzen Monat
Mai auf dem Hallmarkt ſtehen und wird am
31. Mai ebenfalls feierlich umgelegt, um ſpäter
als Brennholz für die Sonnenwendfeier Ver
wendung zu finden.

Großes Wecken durch das
Trompekerkorps

Am 1. Mai findet in allen Standorten der
Wehrmacht Großes Wecken ſtatt. Jn Halle
wird dieſes Wecken ausgeführt durch das
Trompeterkorps der Heeresnachrichtenſchule.
Das Trompeterkorps rückt um 6 Uhr morgens
von der Kaſerne aus durch die Hermann
Göring Straße ab zur Stadt und berührt
dann folgende Straßen: Mansfelder Straße,
Herrenſtraße, OttoKüfnerStraße, Bölberger
Weg, Halliſche Straße, Diſterweg, Vogelweide,
Artillerieſtraße, Merſeburger Straße, Riebeck
platz, Leipziger Straße, Marktplatz, Talamt
ſtraße, Hallmarkt, Hallorenring, Mansfelder
Straße, HermannGöring-Straße.

Zum Aufmarſch am 1. Mai
Für den Aufmarſch am 1. Mai wird noch

mals bekannt gegeben, daß die Angehörigen
des. Handels und Handwerks nicht auf dem
Hallmarkt, ſondern ebenfalls bei den zu
ſtändigen Ortsgruppen antreten und mit
marſchieren,

anlage erſtehen, zur Freude der Kinder, zur
Erholung der Aelteren nach des Tages Arbeit.
Der Ausbau der Merſeburger Straße und des
Zugangsweges zur Grünanlage wird im Herbſt
durchgeführt.

Damit füllt ſich dann die Baulücke dort
draußen an der Merſeburger Straße mit preis

Aufnahmen: „MN8Z“Bilderdienſt

So sieht ein fertiges Haus am Ammendorfer
Weg aus

werten und ſolide aufgeführten Wohnungen,
genau ſo wie wir das in unſerer Ausgabe vom
19. April in der Gartenvorſtadt Geſundbrunnen
beſchrieben haben. Auf viele Wünſche, die uns
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aus unſerem Leſerkreis zugegangen ſind, ver
öffentlichen wir heute dazu noch den Be
bauungsplan ſowie die Vorderanſicht einer der
netten Häuſer.

Jn der Syſtemzeit ließ der Marxismus
ſchreien: „Wir wollen Arbeit und Brot!“, der
Nationalſozialismus dagegen läßt aus Wille,
Leiſtung und Geſinnung Tat werden! E. G.

Aus Halles Anfängen
Vortrag von Prof. Dr. Schulz

Am Mittwochabend fand im Gemeindehaus
St. Bartholomäus ein weiterer Heimatabend
des „Giebichenſteiner Heimatbundes“ ſtatt, zu
dem diesmal der Direktor der Landesanſtalt
für Volkheitskunde, Prof. Dr. Schulz, einen
Lichtbildvortrag über „Halle in vorgeſchicht
licher Zeit“ hielt.

Einleitend bot die Liedertafel Cröllwitz
unter Leitung von Chormeiſter Liſſel verſchie
dene Lieder. Frau Toni Sonntag und Frl.
Ruth Pouch, am Flügel begleitet von Frau
Erna Patzer, ſangen darauf einige Volks
lieder-Duette.

Prof. Dr. Schulz führte ſeine Hörer in
ſeinem Vortrag an Hand intereſſanter Licht
bilder in die vorgeſchichtliche Zeit der Stadt
Halle und ging beginnend auf die Bedeutung
des Namens ſelbſt ein. Dieſer Siedlungsname
ſei in einer Zeit entſtanden, ehe in dieſem
Gebiet die Germanen ſelbſt wohnten, ſei
alſo nicht germaniſchen Urſprunges. Der
Mittelpunkt dieſer alten Siedlung Halle ſei
dort zu finden, wo das heutige Solbad
Wittekind liegt. Eingehend ſchilderte
Profeſſor Schul z die mancherlei Bodenfunde,
die über die damalige Beſiedlung unſeres
heimiſchen Bodens Aufſchluß geben. Er ſprach
von der Blütezeit dieſer Siedlung, die bereits
auf der Salzgewinnung beruhte, um dann in
noch frühere Zeiten der Beſiedlung unſeres
Gebietes, um 2000, ja um 3000 v. Chr. hin in
zuführen. Jn Zeiten alſo, als der Name Halle
für dieſe Siedlungen noch nicht exiſtiert hat.

Reichlicher Beifall dankte dem Redner. Ge
ſangvorträge ſchloſſen den inhaltsreichen Abend
des Giebichenſteiner Heimatbundes ab.

Drei wunderbare Bergfahrten
Bei dem Aprilvortragsabend gedachte der

Vereinsführer Prof. Dr. Kneiſe des Heim
gangs des langjährigen Mitgliedes Eiſenbahn
betriebsſekretär Albin Stein und des ehe
maligen Hüttenwartes der Monte Vioz
Hütte Makteo Groaz in Cogolo, der am
29. März abberufen wurde. Das 50jährige Be
ſtehen der Sektion Halle wird durch einen
Feſtabend am 15. Mai begangen, bei dem u. a.
das Feſtſpiel von Joachinm Ahlemann
„Seilkameraden“ zur Aufführung gelangt. Am
16. Mai wird ein großes Trachtenfeſt ſtatt
finden. Das Zittelhaus und die Meteoro
logiſche Station auf dem Hohen Sonnblick, die
ebenfalls in dieſem Jahre auf ihr 50jähriges
Beſtehen zurückblicken, werden ihre Feier am
29. und 30. Auguſt in Rauris und auf dem
Zittelhauſe abhalten.

Darauf hielt der bekannte Lichtbildner
Ernſt Baumann (Reichenhall) einen Licht
bildervortrag Drei Baumanniſt als erſtklaſſiger Lichtbildner bekannt und
führte an Hand herrlicher Bilder zuerſt auf
eine der ſchwerſten Felsfahrten in den Dolo
miten, die Schleierkante des Cimone de la
Pala, ſodann in das Gebiet der Hohen Tauern,
wo der ausſichtsreiche Hochtenn in direktem
Anſtieg über die nördliche Eiswand bezwungen
wurde. Die dritte Bergfahrt war eine Ski
fahrt, die durch das obere Sulzbachtal auf den
Großvenediger führte. Niemand wird die ein
drucksvollen Bilder vergeſſen, deren Auf
nahmen Baumann, beſonders in den Winter
bildern ſeiner Reichenhaller Heimat und von
der kürkiſchen Zeltſtadt im Großvenediger Ge
biet geglückt ſind.

Halliſche Studenten führen
im Keichsleiſtungswettkampf

Der am 7. Dezember 1935 eröffnete Reichs
leiſtungswettkampf ſteht mit der Sieger
ehrung in Königsberg und Berlin am Abſchluß.
Die Teilnehmer unſerer Halliſchen Wettkampf
mannſchaften können mit Stolz auf ihre Lei-
ſtungen zurückſehen, ſteht doch die Mannſchaft
der Vorgeſchichtler als Reichsſieger an der
Spitze und eine Reihe anderer Gruppen haben
in engſter Wahl bei der Beſtimmung der wei
teren Siegergruppen geſtanden. Das Ergebnis
des Leiſtungskampfes iſt gerade für unſere
Hochſchule der Beweis dafür, daß wirkliche Auf
bauarbeit getrieben wurde, nachdem in Halle
der ſchärfſte Kampf gegen die liberaliſtiſche
Wiſſenſchaftsauffaſſung, wie er ſich z. B. im
Fall Dehn zeigt, geführt worden iſt.

Jn den Jahren vor der Machtübernahme
hat die Minderheit von nationalſozialiſtiſchen
Studenten in Halle den Kampf gegen die libe
raliſtiſchen Erſcheinungen in der Wiſſenſchaft
geführt. Jm Rahmen dieſes Kampfes um
eine neue deutſche Wiſſenſchaftsauffaſſung
mußte der nationalſozialiſtiſche Student zu
nächſt die Grundlagen hierzu ſchaffen. Schärſſte
Ablehnung des Syſtems war die Folge dieſer
Zielſetzung. Den national ſozialiſtiſchen Stu
denten wurde immer wieder der Vorwurf der
Unſachlichkeit und der Negation gemacht. Das
war richtig, ſolange eine alte durch die Ereig
niſſe überholte Wiſſenſchaftsform liqudiert
werden mußte. Dieſe Behauptung iſt als über
holt und entkräftet angeſehen, ſeit dem dieſe
Erſcheinungsform der Wiſſenſchaft überwunden
iſt. Nach der Zerſtörung der ſogenannten

erte der Syſtemwiſſenſchaftler ging der
nationalſozialiſtiſches Student in zurückgezoge
ner Arbeit daran, die Fundamente für eine
zukünftige natjonalſozialiſtiſche Wiſſenſchaft zu
ſchaffen. Zwei Jahre wurden dabei bean
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Wettbewerb dasſchöne Halle

Maler und Graphiker an die Front 1400 Mk. Preiſe winken

Die Gauſtadt Halle wird zu Unrecht noch
vielfach als eine Jnduſtrieſtadt angeſehen, die
wenig Schönheiten zu bieten vermag. Um die
ſen Ruf im Reich zu ändern und die tatſäch
lichen Schönheiten Halles bekanntzumachen,
ſind immer wieder neue Wege in der Verkehrs
ordnung zu beſchreiten. Heute werden nun
mehr die Maler und Graphiker unſerer
Stadt aufgerufen, das „Schöne Halle im Bild
aufzuzeigen, um zu beweiſen, daß in den wink
ligen Gaſſen der alten Stadt, in den alten
Burgen, in den gärtneriſchen Anlagen und im
Saaletal in und um Halle viele landwirt-
ſchaftliche Schönheiten verborgen ſind.

Zur Teilnahme an dem Wettbewerb für die
Erlängung neuer Bilder aus Halle
ſind Maler und Graphiker berechtigt, die in
Halle geboren und ſeit mindeſtens ſechs Mona
ten vom Tage der Ausloſung an gerechnet im
Stadtgebiet anſäſſig ſind und die Mitgliedſchaft
der Reichskammer der bildenden Künſte beſitzen
oder ihre Anmeldepflicht bis zum 1. Januar
1936 vollzogen haben.

An Preiſen ſind insgeſamt 1400 RM.
ausgeſetzt. Die Einſendungen müſſen bis zum
1. Oktober 1936, 16 Uhr, erfolgen. Alle durch
das Preisgericht beurteilten Arbeiten werden
unter Nennung des Namens des Verfaſſers in
der Zeit vom 15. November bis 14. Dezember
1936 in Halle ausgeſtellt. Die näheren Wett-

ſprucht und es ſchien dabei ſo, als ob die
Wiſſenſchaftler alten Stils wieder Morgenluft
witterten. Aber ſchließlich entſcheidet auch hier
nur die Leiſtung und dieſe Leiſtung iſt da.
Der Reichsleiſtungskampf brachte den Beweis
für die Richtigkeit der Arbeit des national
ſozialiſtiſchen Studententums. Trotz der größ-
ten Schwierigkeiten, die in dieſem erſten
Reichsleiſtungskampf zu überwinden waren,
ſind gerade hier in Halle weit über dem Durch
ſchnitt ſtehende Leiſtungen erzielt worden. Die
junge Generation iſt mit einer Leiſtung in
die bisher unklare Sphäre der Hochſchulwiſſen
ſchaft eingebrochen und gibt nunmehr die Rich
tung der zukünftigen wiſſenſchaftlichen Ar
beit an.

Der nationalſozialiſtiſche Student hat durch
ſeine Leiſtung im Reichsleiſtungswettkampf klar
und eindeutig bewieſen, daß er auf der einen
Seite in der Lage iſt, einer ſeiner Weltan
ſchauung nicht entſprechenden Wiſſenſchaftsform
den Kampf anzuſagen und ihn vuch bis zur
Entſcheidung durchzufechten, daß er aber auf
der anderen Seite ebenſo in der Lage iſt, die
Grundlagen zu einer neuen Wiſſenſchaftsauf
faſſung zu formen und dieſe durch eine an
ſchließende eigene Leiſtung zu erproben.

Wenn in derr Tagen der Reichsſieger, der
aus der Reichsſiegergruppe Halle hervorging,
inmitten der Kameraden aus dem Reichs
berufswettkampf in Königsberg ſteht und
ſchließlich in Berlin vom Führer empfangen
wird, ſo wiſſen wir, daß dies die Vollendung
eines Abſchnittes des Kampfes des national
ſozialiſtiſchen Studententums iſt. Mit Stolz
ſehen gerade wir Hallenſer einen altbewährten
national ſozialiſtiſchen Kämpfer und ehe-maligen Führer des Studentenbundes an
dieſer Stelle.

Der erſte Reichsleiſtungswettkampf hat für
Halle einen Sieg gebracht. Dieſer Sieg iſt der
erſte große wiſſenſchaftliche Erfolg, der uns
zwingt, in Zukunft an der Wiſſenſchaft weiter
zuarbeiten und im nächſten Reichsleiſtungs
kampf weitere Siege zu erobern.

W. Dennhardt,
Gaupressereferent des NSDSkB,

bewerbsbedingungen ſind anzufordern vom
Stadtamt für Wirtſchaft, Verkehr und Statiſtik,
Halle, Rathausſtraße II.

wieder Konzerke im Sagalekal

Mit Beginn der wärmeren Jahreszeit wer
den auch in dieſem Jahr wieder an den ver
ſchiedenen Plätzen im Saaletal Platzkonzerte
ſtattfinden. Dieſe Maßnahme des Oberbürger-
meiſters wird von der halliſchen Bevölkerung
ſicherlich ſehr begrüßt werden. Zunächſt iſt vor

geſehen, an Sonntagvormittagen in
der Zeit von 11.30 bis 13 Uhr Platzmuſik zu
bieten. Auf die Beſuncher der Gauſtadt und
des Saaletals werden dieſe Platzkonzerte ihre
Anziehungskraft nicht verfehlen. Das erſte
Konzert findet am kommenden Sonntag, 11.30
Uhr, am Amtsgarten ſtatt. Es folgen
dann weitere Konzerte an den darauf folgen
den Sonntagen auf der Nachtigalleninſel, auf
den Pulverweiden und im Amſelgrund unter
halb der Bergſchenke.

Univerſitätskaſſe geſchloſſen. Wegen der
Jahresabſchlußarbeiten bleibt die Univerſitäts
kaſſe am Sonnabend, 2. Mai, geſchloſſen.

Klavierabend Joſef Pembaur
Die hieſige Ortsgruppe des Richard

Wagner- Verbandes deutſcher Frauen veranſtal
tete mit Joſef Pembaur einen Klavierabend.

Eigenartig iſt die künſtleriſche Perſönlichkeit
dieſes Pianiſten: ſeine Technik iſt von einer
Kultur, von einer Ausmeißelung der Form
im einzelnen, von einer ſenſiblen Mannigfal-
tigkeit des Ausdrucks, von einer Beſeeltheit im
kleinen, die bewundernswert iſt. Beherrſchend
iſt das Klangliche, in dem Pembaur hierin
ganz Oeſterreicher völlig aufgeht. Dieſe
Klangbilder, die mit einer reizvollen, unge
mein ſympathiſchen Ehrlichkeit geſchaffen wer
den, ſind völlig vom Geſamtbild losgelöſt, ſie
ſind Szenen für ſich und erhalten ihr künſtle
riſches Leben durchaus von der Stimmung des
Künſtlers. Dann können Momente entſtehen,
die unvergeßlich ſind, wie geſtern z. B. das
Eingangsthema der Chopin-Ballade op. 47
oder einige deutſche Tänze von Schubert.
Der große, ſchaffende, umfaſſende Atem fehlt,
den Sätzen der A-Dur-Sonate von Mozart
mangelte es an dem organiſchen Bande und
die in Augenblicken prachtvolle Fantaſie op. 41
von Chopin wollte ſich dein, des großen formenden künſtleriſchen Gefühls nicht gen Zum
Schluß ſpielte Pembaur zwei Legenden von
F. Liſzt, die 12. Rhapſodie und als Zugabedas Waldesrauſchen. Bezeichnend dafür iſt, die
Bevorzugung dieſer Artiſtik, aber erſt ver
ſtändlich, wenn man hört, wie dieſer große
muſikantiſche Künſtler Pembaur das ſpielt und
wie ſich manchmal die Grenzen zwiſchen Form
und Jnhalt faſt vergeſſen laſſen. Der Beifall

war groß. Dr. W. Kn.
Die britiſche „GoetheSociety“ kann in

dieſem Jahre auf ihr 50fjähriges Beſtehen
zurückblicken. Die Geſellſchaft, die in der Pflege
der deutſchengliſchen Geiſtesbeziehungen einen
weſentlichen Faktor darſtellt, iſt von politiſchen
und anderen Einflüſſen nicht verſchont ge
blieben. Sie mußte während des Krieges ihre
Tätigkeit einſtellen und konnte erſt 1922 wieder
zu arbeiten beginnen. Zum Vorſitzenden wurde
Lord Haldane gewählt.

Einkritkskarken zur OAympiade
Wir machen alle Beſteller von Eintrittse

karten für die Olympiade in Berlin daran
aufmerkſam, daß die beſtellten Eintrittskarten
ſoweit die Beſtellungen berückſichtigt werden
konnten, ab ſofort bei der offiziellen Vorver
kaufsſtelle, dem HapagReiſebüro in Halle (S,
im Roten Turm Telephon 29960 und 325
egen Bezahlung abgeholt werden können. Dießeſtellten Karten liegen zur Abholung bis zum

30. April 1936 bereit und zwar handelt es
ſich um die Beſtellungen, die vor Oſtern einge
reicht wurden. Ueber die bis zum 30. April
nicht abgeholten Karten wird nach dieſem
Zeitpunkt anderweitig verfügt.

Gleichzeitig weiſen wir noch darauf hin,
daß es dem HapagReiſebüro Halle (S.) noch
gelungen iſt, eine Anzahl Sitzplatzkarten füt
ſämtliche Fußballſpiele während der Olympiade

Einwohner von Halle
Am 1. Mai kein Haus ohne das
Siegesbanner!
Kein Haus ohne Grünſchmuck!
Kein Volksgenoſſe ohne die Plakette!

zu erhalten. Dieſe Karten gelangen ab
10. Mai zur Ausgabe. Da bereits eine große
Anzahl Anmeldungen für dieſe Karten vor
liegt, wird allen Jntereſſenten dringend emp
fohlen/ dieſe Eintrittskarten wie auch für die
ſonſtigen Veranſtaltungen ſofort zu beſtellen.

Auskunft und Anmeldung in den Geſchäfts
ſtellen der MNZ ſowie im Hapag-Reiſebüro,
Halle (S.) im Roten Turm.

HALIE E.
Am 1. Mai begeht Fritz Martin, Glas

und Gebäudereinigung, Böckſtraße 16, ſein
25jähriges Geſchäftsjubiläum.

Der Obermeiſter der Schutzpolizei Karl
Schrader, Magdeburger Straße 107, und
ſeine Ehefrau Johanna geb. Eilers begehen
heute das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Bei einem Zuſammenſtoß zweier Laſtwagen
egen 14.45 Uhr an der Ecke Hermannringe Stegte und der Abzweig

ſtraße zur Rennbahn wurden beide
leicht beſchädigt. Perſonen wurden nicht
verletzt.

Ein Straßenbahnzug der Linie A ſtieß
geſtern in der Großen Steinſtraße mit
einem Laſtkraftwagen zuſammen. Der Straßen
bahnwagen wurde nur leicht geſchrammt. Per
ſonen wurden nicht verletzt.

Als ein 37jähriger Radfahrer geſtern gegen
18.35 Uhr in der Franckeſtraße vor dem
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Stadtſchützenhaus an einem haltenden Möbel
wagen vorüberfahren wollte, wurde er durch
eine aufſchlagende Tür des Wagens zu Boden
geworfen und erlitt eine Prellüng am linken
Knie. Das Fahrrad wurde leicht beſchädigt.

An der Ecke Ludwig-Wucherer und
Viktor Scheffel Straße ſtießen
geſtern abend ein Radfahrer und ein Per
ſonenkraftwagen zuſammen. Der Radfahrer
fiel hin und trug Hautabſchürfungen im Ge
ſicht davon.

Das Seluuaeze Heelt

Der bisherige Leiter des Univerſitäts-
kranken hauſes in HamburgEppendorf, Prof.
Dr. Eduard Keeſer, wurde auf ſeinen
Wunſch ab 1. Mai 1936 von der ärztlichen Let
tung entbunden. Zu ſeinem Nachfolger hat
die Hamburgiſche Hochſchulverwaltung den
o. Profeſſor für Chirurgie in Hamburg, Dr.
Georg Konjetznuy, ernannt.

Jn München ſtarb 82jährig der entpflichtete
Ordinarius der ſemitiſchen Sprachen an der
Univerſität München, Geheimrat Dr. phil,
Dr. theol. h. c. Fritz Hommel.

Der o. Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät
der Univerſität Marburg, Dr. de Boor,
wurde auf den Lehrſtühl für bürgerliches
Recht, Zivilprozeß, Rechtsvergleichung und Ur
heberrecht in der juriſtiſchen Fakultät der Uni
verſität Leipzig berufen.

Dr. habil. Emil Kowig von der landwitt
ſchaftlichen Fakultät der Univerſität Bonn
wurde beauftragt, an der Univerſität Leip
zig die Betreuung der durch die Beurlaubung
von Prof. Rudorf freigewordene Profeſſur für
Pflanzenbau und Züchtung wahrzunehmen,

Slowaken gegen jüdiſche Filme

Anläßlich der Aufführung eines Films, der
nach dem Roman „Golem“ gedreht wurde, kam
es in Preßburg zu großen judenfeindlichen
Kundgebungen. Jn den beiden Kinos, in
denen der Film gezeigt wurde, wurden juden
feindliche Rufe laut, man warf Knallerbſen
und Stinkbomben und veranſtaltete Pfeif
konzerte. Vor den Kinos hatten ſich Tauſende
von Menſchen angeſammelt, die von dort uder Gedenktafel des ſlowakiſchen National
dichters Stur zogen, vor der nationale Lieder
geſungen wurden. Am andern Tage kam e
dann zu Wiederholungen der Unruhen in
Preßburg, in deren Verlauf es zu Schlägereien
an der Univerſität zwiſchen jüdiſchen un
ſlowakiſchen nationalen Studenten kam. Die
Univerſität mußte geſchloſſen werden.

m f
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Konfekti
So viele altbekannte Luſtſpieltypen und

trotzdem ein ſo herzerfreuend ausgelaſſener
Film, das gibt es nicht alle Tage. Von An
fang an weiß man im Grunde, wie alles aus
gehen wird, von Anfang an muß man an zahl
loſe Filme ähnlichen Jnhalts denken, in denen
man ähnliche Motive in ähnlicher Abwand-
lung geſehen hat und trotzdem: man lang-
weilt ſich keinen einzigen Augenblick. Man ſitzt
da und läßt dieſen Sprühregen temperament
vollen Humors angenehm erfriſcht über ſich
ergehen. Zwar die Situationen ſind nicht
immer neu, zwar bleibt Hans Moſer eben
Hans Moſer und Leo Slezak iſt nun ein
al dazu verdammt, immer wieder ſich ſelbſt,
ſeine maſſive Körperlichkeit und ſeinen allbe
wingenden Baß, zu ſpielen aber was
ſchadet das ſchon, wenn man wieder einmal
wirklich von Herzen lachen kann und wenn
einem Charm und Können der Schauſpieler
den immer erwünſchten Ausflug ins Märchen
land der Unwahrſcheinlichkeiten erleichtern!

Friedel Szepa, die wir ſeit „Epiſode“
in keiner großen Rolle ſahen, verdient an
erſter Stelle genannt zu werden. Sie iſt in
zwiſchen reicher geworden an Ausdrucksmöglich
keiten, und einen Schwips kann ſie faſt ſo ent
zückend ſpielen wie ihr großes Vorbild, die
unvergleichliche Paulg Weſſely, die einem Teil
des weiblichen Filmnachwuchſes immer mehr
ſein ſchauſpieleriſches Geſicht gibt. Richard
Romanowſky, vom „Ammenkönig“ her
noch in beſter Erinnerung, ſpielt diesmal
einen ſchwadronierenden, ängſtlichen Profeſſor
Das Glanzſtück jedoch iſt und bleibt Hans
Moſer, ewig nuſſelnd, ewig nörgelnd, manch
mal etwas verliebt, immer geſchäftig und bei
all ſeiner Brummigkeit der herzensbeſte Kerl
in der Welt.

Der erſte Teil des Programms überraſcht
mit einem ungemein lebendigen Filmbericht
über das früher deutſche Kamerun. Er iſt der
erſte ſeiner Art und ebenſo ſehenswert wie das

übrige Programm. D. Sch.
C7, Kiebeckplah

Rendezvous in Wien
Wien und Muſik! Zwei untrennbare Be

griffe. Auch in dieſem Film werden ſie zu
einer entzückenden Einheit geſtaltet. Und da
bei iſt das allzu Sentimentale, wozu dieſe
Filmgattung leicht neigt, glücklich vermieden
worden. Dafür ſorgte beſonders die männ-
liche Art, in der der „Held der Handlung“,
Wolf Albach Retty, ſeine Rolle durch
führt, ganz zu ſchweigen von Adele Sand-
rock und Leo Slezak, die beide ihre „Bom-
benrollen“ in gewohnter, derb-humoriſtiſcher
Weiſe geſtalten. Auch Georg Alexander
und Fritz Odemar tragen ihren Teil zu
der hüumorvollen Handlung bei, ebenſo Lizzi
Holzſchuh. Und dann Magda Schnei-
der! Sie gefällt uns von Film zu Film beſſer.
Jhr Spiel iſt reifer und verinnerlichter ge
worden.

Ueber allem aber ſchwebt die echte Wiener
Muſik und taucht alles in ſonnige Harmonien.
Dadurch erlangt auch der Titel des Films
ſeine Berechtigung, denn alle guten Geiſter

eben ſich hier ein Rendezvous in Wien. Der
Jnhalt des Films zeigt uns das Schickſal des
begabten Komponiſten Franz Lenhardt, der
natürlich zunächſt von allen verkannt wird
und deſſen Singſpiel kein Verleger annehmen
will. Bis dann die große Wendung kommt
und gleich zwei große Verleger ſich um das
Singſpiel reißen. Wie dieſe Wendung zum
Glück herbeigeführt wird, iſt in launiger,
ſpitziger Weiſe dargeſtellt und wert, daß man
es ſich anſieht, zumal auch der Kulturfilm:
„Wundergarten der Natur“ ebenſo lehrreich
wie intereſſant iſt und uns zeigt, wie man
Nreg im Jahr Blumen und Gemüſe en
ann a

Telefoniſche Anrufe nach 24 Uhr

Für dringende und wichtige Meldungen

Als Sühne zwei Jahre

Der 1897 in Halle geborene Johann St.
hatte eine kaufmänniſche Lehrzeit durchgemacht
und war dann infolge der allgemeinen wirt
ſchaftlichen Notlage erwerbslos geworden. Am
20. Mai 1930 gelang es ihm, bei der ſtädtiſchen
Verwaltung zunächſt aushilfsweiſe und auf
Probe in einem der Büros unterzukommen.
Mit dem 1. Januar 1934 wurde St. als Ver
waltungsgehilfe feſt angeſtellt und ihm im
ſtädtiſchen Hoſpital die laufenden Büroarbeiten
übertragen. Die im Hoſpital wohnenden alten
Leute bezogen ihre ſtaatliche Rente, die ſie
ſelbſt abholten und deren größten Teil ſie
dann an die Stadt als Entſchädigung für ihre
Unterkunft und Verpflegung im Hoſpital ab
lieferten. Es gehörte zu den dienſtlichen Ob-
liegenheiten des St., dieſe Gelder in Empfang
zu nehmen, über ihren Empfang zu quittieren
und dieſe Beträge, die ſich auf monatlich un
gefähr 3000 RM. beliefen, allmonatlich an die
ſtädtiſche Hauptkaſſe abzuliefern.

Seit September des vergangenen Jahres
hat nun St. von dieſen Beträgen in jedem
Monat 1000 RM. zurückbehalten und immer
nur größere Teilbeträge abgeliefert. Er hatte
gleichzeitig, um dieſe Unterſchlagungen zu verdecken, die Vorlage der Liſten Unterlaßen ſo

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt

NS-Frauenſchaft Viktoriaplatz
Der Pflichtabend der Ortsgruppe Viktoria

platz findet am Donnerstag, 30. April, abends
20 Uhr im Gemeindehaus ſtatt. Lichtbilder
vortrag von Pg. Niehoff.

Deutſche Arbeiksfronk
Kreiswaltung Halle-Stadt

Alle Ortswalter laſſen umgehend die Ver
zeichniſſe der „Wirtſchaftskundlichen Studien-
fahrten“ in der Dienſtſtelle, Robert-Franz-
Ring 16, Zimmer 14, abholen.

„Wirtſchaftskundliche Studienfahrten“

Die DAF führt in dieſem Jahre zum
zweiten Male wirtſchaftskundliche Fahrten
durch. Teilnahmegebühr einſchließlich Fahr
geld, Verpflegung, Unterkunft, Beſichtigungen
uſw. für die Dauer der Fahrt (8 Tage) etwa
28 RM. Fahrtenhefte ſind bei den Ortswal-
tungen und in der Kreiswaltung, Robert-
Franz-Ring 16, Zimmer 14, erhältlich.

Arbeitsſchule der DAF
Am 29. 4. beginnt der Lehrgang Buch

führung für Fortgeſchrittene“. Er bringt eine
gründliche Wiederholung der doppelten Buch
ſührung und macht den Teilnehmer mit ver
ſchiedenen Syſtemen der Durchſchreibebuch
führung vertraut. Anmeldungen werden noch
in der Dienſtſtelle, Robert-Franz-Ring 16,
Zimmer 14, entgegengenommen.

Freitag, 8. Mai, beginnen die Lehrgänge
„Kaufmänniſches Rechnen für Anfänger und
Fortgeſchrittene“ und der „Höhere Lehrgang
für Buchhaltung und Bilanz“. Anmeldungen
werden noch angenommen.

Arbeitsſchule der DAF, RBG 6 Eiſen und
Metall, Abt. Berufserziehung.
Wir beabſichtigen einen Lehrgang über

„Werkſtattlehre“ durchzuführen, der fol
gende Stoffverteilung hat: Stahl und Eiſen;
Gewinnung; Eigenſchaften und Zuſammen
ſetzung der verſchiedenen Stahl- und Eiſen
ſorten: handelsübliche Bezeichnungen und
Dimenſionen von Stahl und Eiſen: Legie
rungen; Nichteiſenmetalle: Eigenſchaften und

Unkerſchlagungen in Höhe von 6000 Mark
drei Monake Gefängnis

daß ſeine Unterſchlagungen bei der Hauptkaſſe
nicht rechtzeitig erkannt werden konnten. Bei
einer am 27. Februar 1936 vorgenommenen
Kaſſenreviſion im Hoſpital wurde ein Fehl-
betrag von 5857,99 RM. feſtgeſtellt, und der
ungetreue Angeſtellte wurde in Haft ge
nommen.

Ungefähr Mitte Februar war ferner eine
alte Frau im Hoſpital geſtorben, St. hatte in
ſeinem Kaſſenſchrank ein Sparkaſſenbuch der
Frau über 200 RM., die für die Beerdigungs-
koſten der Entſchlafenen beſtimmt waren. St.
hob das Geld ab und verbrauchte es für per
ſönliche Zwecke

Geſtern ſtand St. vor der dritten halliſchen
Strafkammer unter dem Vorſitz des Land
gerichtsdirektors Schröder, um ſich wegen ſeiner
Straftaten zu verantworten. Die Geſamt
ſumme ſeiner innerhalb eines halben Jahres
begangener Unterſchlagungen betrugen nach
genauer Feſtſtellung 6064,39 RM. Der Ange-
klagte wurde wegen Amtsunterſchlagung
in zwei Fällen, davon in einem Falle wegen
ſchwerer Amtsunterſchlagung, bei Zubilligung
mildernder Umſtände, zu einer Geſamt-
ſtrafe von zwei Jahren und drei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Bekanntmachung

ſtoffe und Wärmeiſoliermittel. Dauer des
Lehrganges: 40 Stunden. Teilnehmergebühren:
6 RM. Anmeldungen der Teilnehmer bis
ſpäteſtens 30. April 1936 bei der Kreis
waltung der DAF, Robert-Franz-Ring 16,
Zimmer 15.

Arbeitsſchule der DAF, RBG6 Eiſen u. Metall
Betrifft: Gasſchmelzſchweiß-

Grundlehrgang: Wir führen in der
nächſten Zeit einen Schweißer-Lehrgang durch,
in welchem befähigten Fachkräften (Werk
meiſtern. Facharbeitern und Vorarbeitern)
eine gründliche theoretiſche ſowie praktiſche
Ausbildung geboten wird. Der Lehrgang
findet zweimal wöchentlich in den Abend-
ſtunden ſtatt. Die Dauer desſelben erſtreckt
ſich über 132 Anterrichtsſtunden. Lehrgangs-
gebühr einſchließlich Verſicherung für Mit
glieder der DAF 60 RM.

J Kraft durch Freude
R E S HALLE-SsTA o

Die am Sonntag, dem 3. Mai, nach Sag l
feld angeſetzte Wochenendfahrt zur Beſichti
gung der Feengrotten muß infolge techniſcher
Schwierigkeiten auf einen ſpäteren Termin
verlegt werden.

Bereits gelöſte Karten bitten wir, dem
Kreisamt gegen Zurückerſtattung des bezahl
ten Fahrpreiſes zurückzugeben.

KdSpork am Donnerskag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzbürg, 9-210.30 Uhr
und 19.30—20.30 Uhr, Lyzeum I, Univerſitätsring 21,
19.30-21 Uhr, Wittekindſchule, Friedenſtr., 20--21.30 Uhr.

Gymnaſtik (nur für Frauen): Inſtitut für Leibes
übungen, Moritzburg, 20.30--22 Uhr und 10-11 Uhr.

Allgemeine Körperſchule (für Männer und Frauen):
Lutherſchule 20—21.30 Uhr. Kindergymnaſtik: Inſtitut
für Leibesübungen, Moritzburg, 9--10 Uhr (3--6 Jabre)
und 17—18 Uhr. Schwimmen (für Frauen und Mäd-
chen): Stadtbad 10—11 Uhr, (für Männer u. Frauen):
Stadtbad 19.30-20.45 Uhr. Reichsſportabzeichen (für
Männer und Frauen): Franckeſche Stiftungen 20 bis
21.30 Uhr. Volkstanz (für Anfänger): Inſtitut für
Leibesübungen, Moritzburg, 20--21.30 Uhr. Sport
fechten (für Anfänger): Divpl.-Fechtmeiſter Dierke,
Blumenthalſtraße 11, 20-21.30 Uhr. Jiu-Jitſu (für
Männer und Frauen): Lehmann, Mawerſtraße 5, 20
bis 21.30 Uhr. Tennis neue Kurſe (für An

Großes PreisFriſieren
Am 3. und 4. Mai findet im „Stadtſchützen

haus“ eine Arbeitstagung der mitteldeutſchen
FriſeurJnnungen ſtatt. Jm Rahmen Kieſer
Tagung iſt für Sonntag, den 3. Mai, eine
Leiſtungsſchau für Modefriſuren an etwa 100
lebenden Modellen vorgeſehen. Der Montag
iſt für die Arbeitstagung beſtimmt. Die
Jnnung Halle fordert die Volksgenoſſen und
zgenoſſinnen von Halle auf, dieſer großen Lei-
ſtungsſchau beizuwohnen. Karten hierfür ſind
in allen Friſeurgeſchäften erhältlich.

Wegen Deviſenvergehens verurkeilk
Vor der zweiten halliſchen Strafkammer

fand geſtern und vorgeſtern die Verhandlung
gegen den 43jährigen Leo Jan owitz aus
Halle wegen Deviſenvergehens und wegen
Zollhinterziehung ſtatt. Der Angeklagte iſt ge
bürtiger Ruſſe und auch heute noch Staats
angehöriger der Sowjetunion. Vor der Urteils
verkündung, die geſtern mittag ſtattfand, be

Fahrrad GummiBieder
tonte der Vorſitzende, daß die Hauptverhand
lung nicht den Beweis erbracht habe, daß der
Angeklagte ein Deviſenſchieber ſei, wie man
ſie ſonſt unter dieſem Ausdruck zu verſtehen
habe, der ſtets nur bemüht ſei. Vermögens
werte aus Deutſchland herauszuſchaffen. Man
müſſe davon ausgehen, daß der Angeklagte hier
in Halle eine Kofferfabrik gehabt habe
und auf Export angewieſen geweſen ſei. Er
habe dayn, als der Export in ſeinem Geſchäft
nachgelaſſen habe, die Abſicht gehabt, ſein auf
Export eingerichtetes Geſchäft dadurch zu er
halten, daß er ſich im Ausland eine Export
baſis zu gründen ſuchte. Er ſelbſt habe nicht
daran gedacht, wenigſtens nicht zur Zeit, ſelbſt
ins Ausland zu gehen oder Vermögenswerte
zu verſchieben. Somit gewinne das ganze Ver
halten des Angeklagten ein anderes Bild und
wenn er auch nicht aus perſönlichem Jntereſſe
für Deutſchland gehandelt habe, ſo ſei doch nicht
zu widerlegen, daß durch ſein Exportgeſchäft
a viele Deviſen nach Deutſchland gekommen
eien.

Der auch zur Aburteilung vorliegende Fall
der Zollhinterziehung wurde von dem
übrigen Verfahren abgetrennt und ausgeſetzt.
Unter Freiſprechung im übrigen wurde der
Angeklagte wegen Deviſenvergehens in fünf
Fällen zu einer Geſamtſtrafe von einem Jahr
Gefängnis und 6600 RM. Geldſtrafe ver
urteilt, ſowie zu einer Werterſatzſtrafe von
337,97 RM. Die Unterſuchungshaft wurde dem
Angeklagten in voller Höhe angerechnet.

In den Cloſchwitzer Grund

Wieder naht die Zeit der Baumblüte.
Schon ſind hier und da die erſten Blüten zu
ſehen und bald wird alles in herrlichſter
Blütenpracht ſtehen. Jmmer wieder ſei da an
die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn
erinnert, die uns mit günſtigen Zugverbin
dungen und Tagesrückfahrkarten auch jetzt
wieder am Sonntag, dem 3. Mai, zur Baum
blüte in den Cloſchwitzer Grund und das
Saaletal führt.

Jm Flugzeug zur Poſener und Baſeler
Meſſe. Die vom Mitteldeutſchen Flughafen
Halle-Leipzig beſtehenden günſtigen Flügver-
bindungen nach Poſen 224 Stunden und nach
Baſel 324 Stunden, bieten zum Beſuch der dort
zur Zeit ſtattfindenden Meſſen bequeme und
ſchnelle Reiſemöglichkeiten. Die Deutſche Luft
hanſa und die ausländiſchen Geſellſchaften ge
währen zum Beſuch dieſer Meſſen außer der
ſonſt üblichen 20 v. H. Rückflugermäßigung
eine weitere Ermäßigung von 10 v. H. je Flug.

Goktesdienſt in ſämklichen Kirchen

Der Stadtſuperintendent hat angeordnet,
daß am Vorabend des 1. Mai, abends 8 Uhr.
in ſämtlichen evangeliſchen Kirchen der Stadt

nach 24 Uhr iſt die Rufnummer der ZFuſammenſehßung der Nichteiſenmetalle; Hilfs- re r rage ten. Meldung im Kreisamt, Halle gottesdienſtliche Feiern veranſtaltet
Schriftleitung der „MNZ“ 33 665. ſtoffe: Schmiermittel, Poliermittel, Brenn KosF-Sport am Freitag fällt aus! werden.
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aus deutschen Fabriken

Grün am 1. Mai

Er liegt Tag und Nacht
auf der Laondstraße!

Trotzdem Auch der leistungsstarke
Dieselmotor arbeitet unentwegt zu-
verlässig und wirtschaftlich mit dem
Markenoel, das der modernsten
tecl ischen Entwicklung angepaßt ist.

D.
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Die Frau im Lufftſchutz
Zwei Tage in der Landesgruppen-Luftſchutzſchule in Bad Dürrenberg

Gewiß ſind wir uns über die Bedeutung der
Frage um die es hier geht, ſeit langem im
laren, gewiß ſind wir von der Notwendigkeit

tief überzeugt, daß ihr weitgehend Rechnung
getragen werde, jedoch könnte gerade die ſelbſt
verſtändliche Anerkennung, die wir dem Ge
danken zollen, verbunden mit dem unendlichen
Vertrauen in unſere Staatsführung, leicht da
zu verleiten, ihn neben all unſern naheliegen
den Tagespflichten etwas in den Hintergrund
treten zu laſſen. Das darf nicht ſein. Denn
war für jede andere große Aufgabe gilt, die
uns von unſrer Führung geſtellt wird, das
gilt erſt recht für den Luftſchutz: Nur
wenn der Gedanke Gemeingut des ganzen Vol
kes iſt und die Einſichtigen ſich nicht ſelbſt
zufrieden mit ihrer Einſicht begnügen, ſondern,
von ihrer Erkenntnis reſtlos angetrieben,
ſelbſt Träger der Aufklärung ſein wollen
nur dann wird der Erfolg in dem Umfange, in
dem er es verlangt, gewährleiſtet ſein. Und
dazu gehört mehr, als daß die, die ſich zu den
Einſichtigen zählen, in großen Umriſſen die
Aufgabe erkennen nein, wer werben will,
was ſoviel bedeutet wie Widerſtände über
winden, der muß in der Sache, für die er ſich
einſetzt, über ſo viel ſachlichfachliches Rüſtzeug
verfügen, daß er auch Argumenten zu begeg
nen verſteht, die einer andern Geiſteshaltung
als der eignen entſpringen: Gleichgültigkeit,
Unwiſſenheit, Reſignation. Aus dieſen Er
wägungen heraus fand, veranlaßt von der
Gaufrauenſchaft und in Zuſammenarbeit mit
dem Reichsluftſchutzbund eine Tagung der
Kreisfrauenſchaftsleiterinnen, der Vorſitzen
den der dem Deutſchen Frauenwerk angehören
den Verbände und einer Anzahl RSe Schweſtern
in der Landesgruppenluftſchutzſchule Dürren
berg ſtatt. Luftſchutz iſt Landesverteidi
gung! Dieſe Worte können als der Leitſatz
gelten, den der ſtellvertretende Landesgruppen
führer Mafor Künſtler, in ſeiner Begrü
ßungsanſprache dem Lehrgange gab. Landes
verteidigung unter Einbeziehung der Frau,
wie keine Zeit ſie vor uns gekannt hat und
in Formen, die auch im Frieden ja ge
rade im Frieden von ſegensreichſter Auswir
kung ſein werden. In dieſem Sinne ſind die
Frauen unſrel wichtigſte Stütze, und die Art,
wie ſie ſich ihrer Aufgabe zuwenden, zeigt
eine Jntenſität und Wärme, wie wir ſie uns
nicht beſſer wünſchen können

Jn ausführlichen Darlegungen, die tief in
Weſen und Wachſen der großen Arbeitsgemein
ſchaft der deutſchen Frauen eindrangen, dankte
Pgn. Eva Leiſtikow dieſen Worten und
eröffnete als Gaufrauenſchaftsleiterin und
Leiterin des Deutſchen Frauenwerks für die 70
Teilnehmerinnen den Lehrgang: Mit nie ge
ahnten Möglichkeiten ſtehn wir in unſrer ge
ſchloſſenen Frauenfront jeder neuen Aufgabe
unſrer Zeit gegenüber, und von welchen For
derungen des zivilen Luftſchutzes immer ſind
es dieſelben klaren, grundlegenden Erkenntniſſe,
von denen all unſer Tun ſeinen Ausgang
nimmt: die Erkenntnis, daß nur wachſen und

edeihen kann, was wir aufbauen auf der Gee unſres Volkes und die Erkenntnis,
aß jede Stärkung unſrer Stellung nach außen

allein zu danken iſt der eiſernen Geſchloſſenheit
im Jnnern.

Frauen im Luftschufz unentbehrlich
Jn äußerſt gedrängter Form und zugleich

in ſehr klarer überſichtlicher Weiſe wurde in
den nun folgenden zwei Arbeitstagen den
Lehrgangsteilnehmerinnen ein umfaſſender

eberblick gegeben über das ganze weitver
weigte Aufgabengebiet des militäriſchen und
es ziviken Luftſchutzes unter beſonderer Be

rückſichtigung des Selbſtſchutzes der Bevölke
rung, der als Teil des zivilen Luftſchutzes vor
allem der Wirkungsbereich der Frau darſtellt.
Hier iſt ſie im wahrſten Sinne des Wortes
unentbehrlich. Und ſie davon zu über
zeugen in zugleich verpflichtender und be
glückender Weiſe, war das von allen Vor
tragenden gleichermaßen angeſtrebte Ziel: das
der Landesgruppenſachbearbeiterin Pgn. Mai ß
ebenſo wie das des Schulleiters Genzel, der
Bezirksgruppenſachbearbeiterin von Leipzig
Pgn. v. Hagaſe-Koehler ünd des Schul
leiters Burges, die alle in dieſen Stunden
einer konzentrierten Wiſſensvermittlung ihr
Beſtes gaben, uns von gewiſſen Spezialgebie
ten immer das Weſentlichſte und Jntereſſan
teſte mitzuteilen und uns ſtets dabei empfin
den zu laſſen, in welch engem Zuſammenhang
dieſe Dinge mit dem natürlichen Verlangen
der Frau ſtehen, in jeder Not zu helfen, zu
ſchützen und zu pflegen. Leider beſteht
im Rahmen dieſes Rückblickes nicht die Mög
lichkeit, auf die einzelnen Referate ſo einzu
gehen, wie es das Mitteilungsbedürfnis nach
zwei ſo reichhaltigen Tagen verlangt. Jedoch
hoffen wir, daß ſchon die Andeutungen, auf
die wir uns beſchränken müſſen, da und dort
gleich einem Samenkorn aufnahmebereiten
Boden finden.

Film und Lichtbild ſowie kleine eindrucks
volle Experimente, die uns ganz von fern eine
freundlich Erinnerung an die Phyſikſtunden
unſrer Schulzeit aufdämmern ließen, unter
ſtützen die Wirkung des geſprochenen Wortes,
und auch die eingehende Betrachtung verſchie
dener Schutzgeräte: Gasmasken, Löſchkarren,
Kübelſpritze und die Beſichtigung eines vor
ſchriftsmäßigen Schutzraumes, trugen dazu bei,
den Uebergang von der theoretiſchen Unter
weiſung zur praktiſchen Wirklichkeit zu ſchaf
fen oder wenigſtens eine Ahnung davon zu

geben. Den Höhepunkt in dieſer Hinſicht bil
deten zweifellos die Verſuche einiger beſon
ders Beherzter im „Kriechgang“ und die Vor
führung verſchiedener „Brandſchätze“, die eine
eigne Art von Feuerwehr verſprühten und
freilich wenig mehr gemein hatten mit der
freundlichen Erfindung, der wir die bunte
leuchtende Augenweide am nächtlichen Som
merhimmel verdanken.

Das Ergebnis

Und was dürfen wir nun, wenn wir uns
ehrlich prüfend auf die beiden Lehrgangstage
zurückblicken, als Ergebnis verzeichnen?
Wir haben rein ſachlich-fachlich geſehen eine
Unmenge gelernt von Dingen, die uns zum
Teil noch recht fern lagen, daneben aber haben
wir einen Gewinn zu verbuchen, der ſich faſt
ſchon in der erſten Stunde ankündigte und bis
zur letzten wuchs: das Bewußtſein einer Ver
antwortung, von deren Art und Umfang wir
bisher nur eine unklare Vorſtellung hatten,
und zum andern ein neues Gefühl großer
Sicherheit und Ruhe. Beides hält ſich nun in
uns die Waage: Je beſſer wir der Verantwor
tung getreu unſere Pflicht erfüllen, deſto be
ruhigter dürfen wir ſein; denn deſto mehr wird
das lauernde Uebelwollen eines Gegners ſeiner
Hoffnungen beraubt der Hoffnungen näm
lich auf das Verſagen der Frau. Eine Gefahr
erkennen ſo wurde uns geſagt heißt
ſie ſchon halb überwunden haben. Wir haben
bisher weder die Gefahren, die uns drohen,
den Tatſachen entſprechend gekannt (und ſie
bei weitem überſchätzt), noch die Mittel zu
ihrer Bekämpfung (und ſie bei weitem unter
ſchätzt).

Nachrichten aus

Hamburg erwartet die Wochenendfahrer
des Saalkreiſes

Hamburg iſt in dieſem Jahr das Ziel ihrer
Wochenendfahrt. Jm Kreiſe Gleichgeſinnter
kommen ſie zur Stadt, die Deutſchlands Tor
zur Welt iſt. Sie wollen die Schönheiten Ham-
burgs ſehen, ſie wollen Hafen und Schiffe
ſchauen, wollen vielleicht weiter aufs Meer hin
aus, vielleicht einen Abſtecher machen in die
Heide- oder ſich im ſchönen Nordſeebad Cux-
haven die Lungen reinigen vom Staub der
Städte und der Arbeit. Was ſie auch immer
nach Hamburg führt, Hamburg freut ſich, ſie
als Gäſte zu ſehen und ihnen zu beweiſen, daß
das Wort von der hambürgiſchen Gaſtfreudig-
keit Wahrheit iſt.

Um aber das neue Hamburg ganz zu er
kennen, dazu gehört noch etwas mehr als nur
ein planloſes Wandern durch die Straßen
dieſer Stadt, zum Hafen und zur Elbe hin
unter. Wer Hamburg erleben will, muß auch
hinter die Dinge zu ſehen verſtehen, muß um
die Arbeit unſerer Menſchen wiſſen, um die
Geſchichte unſerer Stadt, um ihren Kampf, um
ihre Sorgen und auch um ihre großen und
kleinen Freuden. Nicht nur der Hafen iſt
Hamburg, auch das Rathaus und die Häuſer
der Partei, die Muſeen und Hagenbeck, die
Alſter und der Sachſenwald, Theater und Klein
kunſtbühnen nicht minder als die Reeperbahn
und der Steindamm.

Ob ihr nur Stunden in Hamburg weilt oder
tagelang unſere Gäſte ſeid, Hamburg freut ſich,
Euch Gaſtgeber und Freund ſein zu können.
Kommt und ſchaut! Erlebt die Stadt und ihre
Menſchen. Hamburg erwartet Euch!

Anmeldungen zu dieſer herrlichen Fahrt
nehmen ſämtliche Orts- und Betriebswarte des
Saalkreiſes entgegen.

Neue Orksſrauenſchafksleiterin

Nietleben. Faſt 160 Frauen waren gekom
men, um teilzunehmen-an der Feier des drei
jährigen Beſtehens der Ortsgruppe der
NS-Frauenſchaft, gleichzeitig um Abſchied zu
nehmen von ihrer bisherigen Leiterin, Frau
Nebelung, die in dieſen Tagen unſeren
Ort verläßt. Dieſer doppelte Anlaß hatte auch
Ortsgruppenleiter Pg. Rudel, ſowie die
Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn. Ehling, fer
ner Gäſte aus Dölau und Lettin hergeführt.
Der Wechſel in der Führung einer Gemein
ſchaft iſt niemals leicht, beſonders dann nicht,
wenn das Band des Vertrauens und der
Kameradſchaft Leiterin und Helferinnen feſt
verbindet. Letzteres kam im Verlauf des
Abends deutlich zum Ausdruck, er war ge
tragen von dem einen Gedanken, der Leiterin
Freude zu bereiten.

Mitarbeit, der Ortsgruppenleiter
überreichte ein Bild des Stellvertreters unſe
res Führers, Rudolf Heß. Gleich einem Blüten
kranz umrahmten Lieder der Singſchar ſowie
Einzelgeſänge den Abend, auch der Humor, kam
nicht zu kurz. Eine kleine Vorführung Deutſche
Frauen, deutſche Treue“ enthielt einen tiefen
Sinn.

Es folgte dann die feierliche Einführung
der neuen Leiterin, Frl. Boehr, die für das
ihr geſchenkte Vertrauen dankte. mit herzlichen
Worten um gleiche kameradſchaftliche Zu
ſammenarbeit bat und ihr Amt im Sinne un
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Und nun wollen wir zum Schluß noch ein

mal kurz vergegenwärtigen, welche Möglich
keiten und Wege der Frau offen ſtehen, die ſich
in den Dienſt des Lunftſchutzes ſtellen will:
Da ſind zunächſt die Amtsträgerinnen und die
Sachbearbeiterinnen, ferner die Luftſchutzrefe
rentinnen der NS-Frauenſchaft, welch letzte
beiden Aemter man häufig vereinigt finden
wird, um eine möglichſt enge Zuſammen
arbeit zwiſchen den beiden großen Organiſa
tionen zu gewährleiſten. Weiter haben wir
den Luftſchuthauswart, der im Haus die
oberſte Verantwortung trägt. die Lajenhelferin,
deren Stunde bei jedem plötzlichen Anfall ge
kommen iſt, die Hausfeuerwehr, die in der
Lage ſein muß, einen im Entſtehen begriffenen
Brand zu löſchen und die Luftſchutzgemein
ſchaft, beſtehend aus einem Führer und drei
Mann (können auch Frauen ſein) für einen
ganzen Häuſerblock. Erſte Vorbedingung zu
jeder Tätigkeit iſt der Grundſchulkurſus, der
die erſten Elementarkenntniſſe vermittelt und
an dem teilzunehmen einmal der Wunſch jeder
Frau ſein wird. Daß nichts, was mit dieſer
Lebensfrage unſeres Volkes zuſammenhängt,
als Zeitvertreib betrieben werden darf, iſt
ſelbſtverſtändlich, denn mag der große Ernſt
fall mit ſeinen letzten und härteſten Forde-
rungen auch noch ſo fern liegen der letzt-
möglichen Konſequenz muß jeder eingedenk
ſein, und die heißt: Einſatz für die Gemein
ſchaft bis zur Aufopferung des Lebens. Darum
ſteht in der Landesgruppenluftſchutz-Schule
in Bad Dürrenberg über aller notwendigen
Wiſſensvermittlung die Pflege der Kamerad-
ſchaft an erſter Stelle auch der zwiſchen
Männern und Frauen, die gerade der Luft
ſchutz nicht entbehren kann. Und eben dieſem
Geiſt der Kameradſchaft galt darum auch das
letzte Wort, in dem Pgn. Maiß die Tagung
ausklingen ließ: Waffenträger war und iſt zu
allen Zeiten der Mann, ihm zur Seite aber
ſteht in treuer Kameradſchaft als Schild

trägerin die Frau. 4H. Rees.

dem Saalkreis
ſeres Führers zu verwalten verſprach. Ab
ſchiednehmend wandte ſich nun die bisherige
Leiterin noch einmal an ihre Frauen, dankte
allen. die ihr halfen ihr Amt zur Zufriedenheit
zu führen und überreichte ihrerſeits der
Frauenſchaft als Erinnerung das Buch unſeres
Führers „Mein Kampf“.

Rietleben. Programm für dennationalen Feiertag des deutſchen
Volkes.) Donnerstag, 30. April, 18.45 Ahr,
Antreten ſämtlicher Formationen und Glie-
derungen der Partei auf dem JahnPlatz zum
Einholen des MaiBaumes. Anſchließend Ab
hören der Reichsſendung. Danach in den Sälen
Ermiſch und Wilke Bunter Abend mit Tanz.
Freitag, 1. Mai, 18.15 Ahr, Antreten auf dem
JahnPlatz zur Jugendkundgebung. 12 Uhr auf
dem JahnPlatz Abhören der Uebertragung des
Staatsaktes, ab 14.30 Uhr Preisſchießen und
Kegeln bei Pg. Wilke, in den Lokalen Ermiſch
und Wilke Konzert, Tombola, Tanz. Zu allen
Veranſtaltungen werden die Einwohner Niet
lebens eingeladen.

Bruckdorf. (Letzter Dorfabend.) All-
monatlich hatte die NS-Frauenſchaft im Win
terhalbjahr einen ſogenannten „Dorfabend“
veranſtaltet, der allen Volksgenoſſen gehörte
und der ebenſo ſchön und gemütlich wie lehr
reich für alle war. Mit dem beginnenden Früh
jahr, das die Zeit und die Arbeitskraft unſerer
Frauen vermehrt in Anſpruch nimmt, hören
nun dieſe Abende auf, werden aber im Winter
wieder zur Stelle ſein. Jm Mittelpunkt des
letzten Abends ſtand das Problem der Erb
geſundheit und die großen Gefahren und
erſchütternden Folgen der Erbkrankheiten. Ein
einführender Vortrag der NS- Schweſter Käthe
ging einem tiefernſtem Film voraus, und
mancher Hörerin ſind wohl Zuſammenhänge
klar geworden, die ihr bisher noch fern waren.

Nauendorf. (Poſt meiſter Nala
kowskyverläßt Nauendorf.) Mit dem
1. Mai ſcheidet das langjährige Gemeinderats
mitglied, Poſtmeiſter K. Nalakowsky, aus
Nauendorf, um die Poſtmeiſterſtelle in Könnern
zu übernehmen. Er war ein aufrichtiger Mit
arbeiter, der nur das Allgemeinwohl der Ge
meinde im Auge hatte. So verſtand er es in
pergangenen Zeiten bei Gemeinderatsſitzungen,
die erhitzten Gemüter wieder zu beruhigen.
Der befriedigende finanzielle Stand der Ge
meinde iſt mit ſein Verdienſt. Als langjähriges
Mitglied der kirchlichen Gemeinde-Vertretung,
der er zuletzt als Kirchenrat und ſtellv. Vor
ſitzender angehörte, hat er der Kirchengemeinde
mit Rat und Tat zu Seite geſtanden.

Könnern. Radfahrer tödlich ge
ſt ürzt.) Bei Trebitz ſtreifte ein Kraftwagen
beim Ueberholen einer Radfahrergruppe das
Rad des Bauarbeiters Otto Köhler aus
Könnern. der ſich auf dem Wege zur Arbeits
ſtelle nach Bebitz befand. Der Unfall ereignete
ſich gerade auf einer Eiſenbahnüberführung.
Köhler ſtürzte und ſchlug mit dem Kopf auf
eine Eiſenſchiene auf. Er erlitt einen Bruch
der Schädelbaſis, dem er auf der Stelle erlag.

Saalfeld. (Von der Lokomotive ge
ſt ürzt.) Der Aushilfsheizer Enke ſtürzte
auf dem Bahnhof Probſtzella von der
Lokomotive auf die Eiſenbahnſchienen. Enke
zog ſich einen doppelten Schädelbrüch und einen
Bruch der Wirbelſäule zu.

Nr. T

152289 Kleingärken im Gan
Durch die letzte landwirtſchaftliche Be

triebszählung, deren Einzelergebniſſe das
Statiſtiſche Reichsamt ſoeben veröffentlicht
ſind zum erſten Male die Kleingärten und
land wirtſchaftlichen Kleinſtbetriebe mit be
wirtſchafteten Bodenflächen bis zu einem
halben Hektar, alſo bis zu zwei Morgen, ge
ſondert erfaßt werden. Es ſind dabei 5,28 Mil
lionen Kleingärten und Kleinbetriebe in
Deutſchland ermittelt worden. Jhre Verteilun
über das Reichsgebiet iſt außerordentli
ungleichmäßig. Während im Reichsdurchſchnitt
auf 1000 Hektar Geſamtfläche 126 dieſer Be
triebe entfallen, haben die Stadtgebiete und
Jnduſtriebezirke erheblich höhere Dichtezahlen
aufzuweiſen; die rein aggrariſchen Gebiete
u dagegen hinter dem Durchſchnitt weit
zurück.

Jnnerhalb der Provinz Sachſen ent
fielen auf 1000 Hektar Geſamtbetriebsfläche
im Regierungsbezirk Merſeburg 168, im
Bezirk Erfurt 149 und im Regierungsbezirk
Magdeburg 127 Kleingartenbetriebe.

Jm Regierungsbezirk Merſeburg (Gau
Halle Merſeburg) wurden insgeſamt 152 289
Kleingärten und landwirtſchaftliche Kleinſt
betriebe mit einer Fläche von 19265 Hektar
gezählt. Dieſe verteilen ſich auf die einzelnen
Städte und Kreiſe wie folgt:

Stadtkreiſe: Eisleben 2448 Klein
gärten (143 Hektar), Halle 11973 (484 Hektar),
Merſeburg 2921 (158 Hektar), Naumburg 2548
(140 Hektar), Weißenfels 3624 (158 Hektat),
Wittenberg 1614 (115 Hektar), Zeitz 2872
(128 Hektar).

Landkreiſe Bitterfeld 13 651 (1477
Hektar), Delitzſch 9121 (1057 Hektar), Eckarts
berga 2706 (587 Hektar), Liebenwerda 8306
(1043 Hektar), Mansfelder Gebirgskreis 8111
(1522 Hektar), Mansfelder Seekreis 12214
(2127 Hektar), Merſeburg 11 204 (1363 Hektar),
Querfurt 8191 (1369 Hektar), Saalkreis 12 745
(1948 Hektar), Sangerhauſen 7954 (1633 Hektar),
Schweinitz 2402 (398 Hektar), Torgau 5635
684 Hektar, Weißenfels 11710 (1445 Hektar),

Wittenberg 5600 (797 Hektar), Zeitz «744
(489 Hektar).

Wir bleiben zu Hauſe
Eine Bitte an alle für den 4. Mai

Jn den Gaſtwirtſchaften und allen ver
wandten Betrieben wird vom 1. bis 3. Mai
Hochbetrieb herrſchen. Das deutſche Volk
kommt an dieſen Tagen zuſammen, um in
froher Kameradſchaft zu feiern. Nur die in
den gaſt wirtſchaftlichen Betrieben tätigen
Volksgenoſſen, die an dieſen Tagen mehr denn
je arbeiten müſſen, können nicht feſtlich zu
ſammen ſein. Wenn aber die Feiern der an
deren vorüber ſind, Montag, 4. Mat,
treffen ſich in allen deutſchen Städten die
Kameraden vom Gaſtſtätten gewerbe
und feiern nachträglich den 1. Mai,
Wir wollen ihnen die Freude nicht ſchmälern,
an dieſem Tage zu Hauſe bleiben und
als gute Kameraden unſeren ſo ſchwer ar
beitenden Volksgenoſſen im Gaſtſtättengewerbe
dieſe verdiente Freude gönnen.

Die Fachgruppe Gaſtſtättengewerbe der
RBG Handel der DAF und die Wirtſchafts
gruppe Gaſtſtätten- und Beherbergungsge
werbe, die verantwortlich für die Gemein
ſchaftsfeiern ihres Berufsſtandes ſind, richten
darum ihren Appell an die geſamte Bevöl
kerung und ſind überzeugt, daß niemand durch
den Beſuch der Gaſtſtätten eine Durchführun
der geplanten Gemeinſchaftsfeiern unmögli
macht. Ueberdies wird eine Reihe dieſer Be
triebe von ſelbſt an dieſem Montag abend
ſchließen

Bitterfeld. (Durch elektriſchen
Strom verbrannt.) Auf ihrer Arbeits
ſtätte auf der JG wurden zwei Arbeiter beim
Ausſchalten eines Starkſtromſchalters ſo ſchwer
vom elektriſchen Strom verbrannt, daß ſie ſo
fort dem Krankenhaus zugeführt werden
wußten.

Mauken. (Toter Biber gefunden.
Von dem Korbmacher Konrad iſt ein Biber
gefunden worden, der, wie einwandfrei feſt
ſteht, an den Folgen einer Stichwunde ver
endete. Konrad hatte den verendeten Biber
einem Prettiner Fellhändler überlaſſen, der
das Tier der Polizei ablieferte. Bekanntlich
ſtehen Biber unter Naturſchutz.

Milder
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Jm Laufe des Mittwoch hat ſich in ganz

Mitteldeutſchland eine nördliche Luftſtrömung
durchgeſetzt. Mit ihr gelangten polare kalte
Luftmaſſen, wie ſie ſich ſchon ſeit einiger Zeit
im Nordſeegebiet befanden, zu uns. Die Folge
war ein erheblicher Temperaturrückgang, der
wegen des dicht bezogenen Himmels beſonders
fühlbar wurde. Die Temperaturen lagen mit
tags zeitweiſe nur zwiſchen 10 und 12 Grad
Auf dem Brocken war das Thermometer am
Abend auf zwei Grad zurückgegangen. Jn der
nächſten Zeit wird für uns ein Hochdrucgebiet,
das bei Jrland liegt, ſtärkere Bedeutung er
langen. Anter ſeinem Einfluß iſt zeitweiſe
Aufheiterung zu erwarten, ſo daß die Tempera
turen am Tage wieder etwas ſteigen werden
e en swerts Niederſchläge ſind nicht in Aus
icht.

Ausſichten bis Freitag abend
Schwache nördliche Winde, teils wolkig, teils

heiter, keine nennenswerten Niederſchläge, in
den Tagesſtunden milde.
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Pntrümpelung der Natur
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Rummel muß ſein aber nicht in der Natur
Der Kampf gegen den Kitsch im Landschaftsbild hat mit verstärkter Wucht eingesetzt

Die Zeit der Olympiade ist nicht mehr
ferne, do Deutschland Gastgeber der
ganzen Welt sein wird. Daher sind die
Anstrengungen maßgebender Stellen, das
Iandschaftsbild von allen künstlichen Ver
unstaltungen zu säubern, außerordentlich
zu begrüßen. Unser Berliner Mitarbeiter
hatte Gelegenheit, mit Professor Walter
Schoenichen, dem Leiter der Staat-
lichen Stelle für Naturdenkmalspflege, zu
sprechen, der durch eigene Anschauung
umfangreiches Material über die „Ver-
rummelung der Natur gesammelt
hat.

„Rummel muß ſein, meint Profeſſor Dr.
Schoenichen, „denn auf den Märkten und
Schützenfeſten, an Vergnügungsſtätten jeder
Art und jeden Stils will ſich die Volksſeele er
heitern. Der Uebertritt in die freie Natur ſei
ihm jedoch verſagt. Seitdem die Landſchaft
durch bequeme Verkehrsverbindungen zum
Tummelplatz großer Volksmaſſen geworden iſt,
beginnen die Vorpoſten des Rummels ſich mit
von Jahr zu Jahr geſteigerter Vordringlichkeit
in die heiligſten Gefilde der Natur zu er
gießen. Jhr unheilvoller Einfluß trifft alle
Schichten des Volkes, am ſtärkſten aber diegroße Maſſe der Hand und Kopfarbeiter, für
die wir doch in erſter Linie unſere Heimat
reinlich und ſonntäglich erhalten müſſen“.

Aber auch der Ausländer, der Deutſchland
in dieſem Jahre nicht nur beſucht, um Zeuge
der Olympiſchen Spiele ſein zu können, ſon
dern der auch Land und Volk kennenlernen
will, ſoll ſich an einem Landſchaftsbild er
götzen können, aus dem alles getilgt ſein ſoll,
was das ſchönheitsdurſtige Auge beleidigt. Es
iſt wahrhaftig erfreulich, wie ſich heute in
ganz Deutſchland ſchon die Hände rühren, um
ünſer herrliches Land feſtlich herauszuputzen.So hat in der Mark Brandenburg ein Wer

bewerb um das gepflegteſte Dorf
eingeſetzt, Frankfurt a. M. plant eine Reorga
niſation ſeiner ganzen Umgebung, ein er
bitterter Feldzug gegen die ſinnloſe Ver
gleichswerbung iſt im Gange, die mit markt
ſchreieriſchen. Städtereklamen wie „Spree-
Athen“, „Klein Venedig“, Bayeriſcher Rigi“
gründlich aufräumen will. Ueberall wird in
der Bevölkerung die Aufmunterung zur Pflege
des Orts- und Landſchaftsbildes freudig be
grüßt. Auch über ähnliche Beſtrebungen im
Bereich Halles konnten wir kürzlich be
richten.

Kein Vebermaß an Verkaufsbuden
„Es gibt noch ſehr viel zu tun“, fährt Dr.

Schoenichen fort, „denn Kitſch und Rummel
haben ſich in unſer Landſchaftsbild ſo ſtark
eingeniſtet, daß es großer gemeinſamer Arbeit
bedarf, ihn allmählich wieder auszumerzen.
Ein typiſches Beiſpiel landſchaftlicher Verun
ſtaltung iſt der Weg zur Ruine Drachen-
fels im Siebengebirge. Kaum hat der Wan
derer das Städtchen Königswinter verlaſſen,
beginnt ſchon die Parade der Auto-
mäten, von denen man alles in freier Natur
haben kann, was das Herz begehrt: Süßes
Naſchwerk, bunte Poſtkarten vom Hexentanz
platz, Wahrſagebriefe und Liebesorakel. Iſt

der Groſchen gefallen, raſſelt es in den Blech
käſten, gackernd legt das Huhn ein ſüßes Ei,
Hexen und Teufel entfeſſeln einen wilden
Tanz, eine alte Frau aus Wachs fährt mit
ſpitzem Finger über ausgebreitete Karten
blätter ünd ein Sterndeuter ſchenkt einen
Orakelſpruch: Trotz allem Sträuben kommſt
du doch in kurzer Zeit ins Ehejoch!“

Hat der Fremde glücklich das Spalier der
Automaten hinter ſich, gerät er bei ſeinem
Aufſtieg zum Drachenfelſen durch richtige
Gaſſen von Jahrmarktsbuden, und
kaum haben wir die erſte Anhöhe crreicht, von

der wir einen hübſchen Blick auf das Rheintal
und die Ruine Godesberg genießen könnten,
ſo ſchieben ſich Buden mit allerlei Jux und
Scherzartikeln in den Vordergrund, um im
Verein mit den vorüberflutenden Schwadronen
der Eſelskavallerie das Bild eines vollendeten
Schützenfeſtrummels zu bieten. Ueberhaupt
bauen ſich die Buden mit Vorliebe da auf. wo
eine ſchöne Ausſicht oder ſonſtwie ein bemer-
kenswerter Punkt den Wanderer zu kurzem
Verweilen einlädt, ſo etwa am Eingang eines
Waldes oder nach dem Grundſatz durch
dieſe hohle Gaſſe muß er kommen“ in einer

vielbeſuchten Klamm. Selbſtverſtändlich liegt
es der Naturdenkmalspflege ferne, etwa zu
fordern, daß die Geſchäfte der Fremdenartikel
induſtrie aus dem Rahmen der heimatlichen
Natur getilgt werden müßten. Nein, nur
das Uebermaß an Buden, das die
Natur zum Rummelplatz herabwürdigt, wünſcht
man eingeſchränkt zu ſehen.“

Siebenfaches Echo nur 20 Pfennig
Jm Niederwald finden wir an den

Wegen vielfach anſehnliche Werbeſchilder, die
auf eine geheimnisvolle „Zauberhöhle“
aufmerkſam machen. Schließlich ſteht der
Wanderer vor dem düſteren Eingang eines ge
mauerten, engen Ganges. Er entrichtet ſeinen
Obulus (ſelbſtverſtändlich!) und tritt ein ins
Reich der Schatten. Man tappt vorſichtig an
der Wand entlang, gerät ſchließlich in einen
Keſſel, taſtet wieder dürch einen dunklen Gang,
bis man mit einem Male im Sonnenlicht ſteht,
in einem Tempelchen, von dem man eine
wundervolle Ausſicht in das Rheintal genießt.

Zweimal „ZTweirad“ und eine Welt liegt dazwischen

Im Centralpark von New Vork sah man kürzlich dieses reizende Paar, das sich in alten Trachten auf einem der ersten Fahrräder dem
Publikum vorstellte. Welch einen Kontrast zu diesem bildet das danebenstehende- Bild, das den Amerikaner Putt Moßman bei einer
Meisterleistung an Körperbeherrschung, Akro batik und Artistik zeigt. Als halsbrecherisches Kunststück empfinden wir das, was der

Amerikaner lächelnd scheinbar ohne jede Anstrengung macht Aufnahme: Preſſephoto

14. Fortſetzung
„Anzweifelhaft einer, deſſen Geiſt verwirrt

iſt, ein Bedauernswerter, der das Geheimnis
Jhres Schiffes bildet, Mr. Teſte. Hier han
delt es ſich ohne Frage um eine große Lumpe
rei, um ein Verbrechen.“
v „Kann er nicht ſprechen?“ erkundigte ſich
Anillo mit weicher, halblauter Stimme. Er
bemerkte Renate und nickte ihr nur kurz zu.

„Jch weiß es nicht, aber ich glaube, er iſt
chon ſo lange in Gefangenſchaft, daß er die
Sprache verlernt hat. Als wir ihn fanden,
hatte er einen Knebel im Munde, und es war
Zurchaus nicht leicht und ungefährlich, den
ſeiten von dieſem Marterinſtrument zu be

n.
Der Mann hinterm Gitter kauerte noch

immer tierhaft mit glühenden Augen auf dem
Fußboden, der mit einer dünnen, übelriechen
den Strohſchicht verſehen war.

Leiſe raſſeſte die dicke Eiſenkette. Sein
Mund war geöffnet, und zwei Reihen kräfti
ger Zähne blitzten wie diejenigen eines auf
er Lauer liegenden Raubtieres.

Es war ein erſchütternder Anblick, und er
tert waren ſelbſt Mr. Teſte und Senjor

nillo.
„Grauenhaft unbegreiflich!“ flüſterte

nillo Renate zu und ſchüttelte erſchaudernd
mit dem Kopf.

Sie haben tatſächlich mit Jhrer Ver
wutung recht behalten, Mr. Jaun, murmelte
atte nachdenklich, aber er ſprach mehr zuſich löſt.

„Hann wurde er plötzlich aus ſeiner Lethar
gie herausgeriſſen.

VI
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„Der Mann muß auf der Stelle befreit
werden, aber wir müſſen vorſichtig dabei ſein.
Es iſt nicht anders möglich. als daß Leute
von der Beſatzung dieſes Verbrechen auf dem
Kerbholz haben, wennſchon ich nicht begreife,
was das alles bedeuten ſoll. Jrgendeine
Schuftigkeit ſteckt aber unzweifelhaft dahinter,
und ich werde ſchon dahinterkommen.“

Seine Stimme klang drohend.
„Kann man das Gitter fortnehmen
„Ja. Es iſt ſehen Sie her mit einem

zwar kräftigen, aber ziemlich unkomplizierten
Schloß verſehen, das ich bald geſprengt haben
werde. Paſſen Sie auf.“

„Jch werde Werkzeug holen.“
„Nicht nötig. Mr. Teſte. Bitte, bleiben

Sie alle hier. Jch habe meinen ganz beſtimm
ten Plan, um den oder diejenigen Täter zu
entdecken. Sehen Sie, das Schloß iſt ſchon
geöffnet.“

„Seien Sie vorſichtig!“ mahnte Teſte.
Während Jaup auf allen Vieren vorſichtig

in den Käfig ſtieg, nachdem er das Gitter
entfernt, entfernte ſich der Spanier.

Renate, die noch immer an allen Gliedern
zitterte, trat ebenfalls auf den Gang hinaus.

Sie ſah gerade noch, wie der Spanier ſich
ſchnellen Schrittes entfernte. Eilig verließ ſie
den Eang nach kurzem Ueberlegen gleichfalls.

Es war nicht ungefährlich, ſich dem be
dauernswerten Menſchen zu nähern. Erſt all
mählich gelang es Jaup mit Teſtes Unter
ſtützung, den Gefangenen hinauszuführen. Nün
erſt bemerkte Tetje, daß Anillo und Renate
nicht mehr anweſend waren, und ein leiſer
Fluch entfuhr ihm.

Es war ein ſehr großer Mann, der an die
zwei Meter heranreichen mußte, breitſchultrig,
kräftig gebaut. Jn der Beleuchtung machte er
jedoch noch einen jämmerlicheren, bedauerns-
werteren Eindruck.

Tief und fiebrig glänzend lagen die dunk-
len Augen in ihren Höhlungen, und der Mann
glich in ſeiner völligen Abmagerung mehr
einem Skelett, als einem menſchlichen Weſen.

Elfenbeinfarben und glänzend ſtraffte ſich
die Haut über den Backenknochen. Das faſt
ſchwarze Haar war lang und ſträhnig und
zottelig, der wuchernde Bart war furchtein
flößend.

Eine grenzenloſe Furcht leuchtete aus den
etwas tückiſch glänzenden Augen, und wie bei
einem Tier blitzten die entblößten Zähne. Die
Hände waren, wie wohl überhaupt dieſer ganze
Körper, fleiſchlos und hingen ſchlaff herab.
Kein Wort kam über ſeine Lippen, und nach
anfänglichem Sträuben ließ er ſich jetzt gedul
dig von hier-fortführen.

Jaup und Teſte hatten den mit durchge
drückten, unſicheren Beinen Gehenden unter
gefaßt. Als ſie ins Helle kamen, war der Mann
zuerſt völlig geblendet.

„Ein Beweis dafür, daß er Tages und
anderes helles Licht ſeit langem nicht mehr
geſehen hat,“ meinte Teſte.

Jm Deckſalon, den ſie erreichten, ohne von
irgend jemandem von der Beſatzung geſehen
worden zu ſein, ſetzten ſie den Bedauerns
werten behütſam in einen Seſſel, wo er be
wegungslos hocken blieb.

„Sein Geiſt muß total verwirrt ſein,“
ſchauderte Teſte zuſammen.

„UAnzweifelhaft haben wir es mit einem
Wahnſinnigen zu kun, aber irgend jemand muß
ihn doch zu einem ganz beſtimmten Zweck auf
das Schiff gebracht haben.“

„Natürlich. Wir werden das ſchon heraus
finden, paſſen Sie mal auf!“

„Nein, bitte, Mr. Teſte, bleiben Sie hier.
Jch habe einen ganz beſtimmten Plan. Jch
bin in wenigen Minuten wieder hier.“

Ohne eine Erwiderung abzuwarten, ſtürmte
Jaup ſchon hinaus.

Er ſah nicht mehr den Kapitän, der in
höchſter Aufregung, von der anderen Seite
kommend, in den Salon hineinging. Aber er
er rkte Anillo, der aus einem Luk auf Deck
ſtieg.

Blitzſchnell drückte Jaup ſich in eine Ecke
und wurde ſo nicht mehr von dem Spanier
geſehen.

Jetzt tauchte auch Renate aus dem Luk auf.
Sie war ſehr aufgeregt und ſchaute ſich ver
wirrt um.

Als ſie ſich ſo plötzlich mit „Reni!“ an
geſprochen hörte, zuckte ſie erſt jäh zuſammen,
eilte dann aber auf Tetje zu.

„Wo waren Sie?“
„Aus irgendeinem mir unbekannten Grunde

eilte ich hinter Senjor Anillo her, als er ſich
vorhin ſo raſch aus dem Gang entfernte.“

„Wohin ging er? Natürlich eilte er auf
ſchnellſtem Wege in die Kombüſe, was?“

m dem pilopeter

„Ja. Woher wiſſen Sie das, Tetje?“
„Schade. Das wollte ich gerade vermeiden.

Doch egal nun!“
„Jſt der Mann, den wir ſoeben gefunden

haben, derjenige, der Sie in der Nacht er
morden wollte heiſchte ſie aufgeregt.

„Nee!“ lachte Jaup rauh auf. Das iſt
wohl ausgeſchloſſen. Der Mann iſt ja völlig
kraftlos. Aber ich weiß, wer mir ans Leben
wollte! So, nun gehen Sie ſchnell in den
Salon, wo alle verſammelt ſind. Jch muß



Ein allgemeines „A“ und „Oh“ erktönk, als
hätte män eine Raritätenſchau vor ſich.

Oben auf der Roßtrappe im Bodetal iſt ein
namenloſer Krach. Ein Häuſel ſteht da mit
einem Mann, der dauernd mit wuchtigen Re
volvern ins Tal ſchießt: „Wollen Se ne Karte
haben Ein ſchönes Echo hätt ich auch!“ Und
dann lieſt man ſelbſt auf der großen Reklame

tafel „Hier iſt das n eNäch rechts der ſiebenfache iderhall, nach
links der Gewitterſchlag. Auf Wunſch wird
die Sage von der Roßtrappe und dem Hexen-
tanzplatz erklärt. Preis nur 20 Pfennig!“

Ja, ſelbſt der Kampfruf des Königs der
Wälder wird in den Dienſt der Fremden-
induſtrie geſtellt. Den Männern der grünen
Farbe mag es ſonderlich zumute ſein, wenn ſie
im Herbſt folgende Anzeige zu Geſicht be
kommen: „Zum irſchebrüllen fährt
am Sonnabend, 28. September, mein mit
Warmluftheizung ausgeſtatteter 18-Sitzer
Autobus nach dem Walde ſo und ſo“, wenn ſie
ſich vielleicht aus zum Troſte ſagen, daß dieſe
gewiſſermaßen fahrplanmäßige Hirſchbrunft
vorzugsweiſe durch Blaſen auf einer Gießkanne
hervorgezaubert wird

Da ſtaunt der Laie
Wahre Unwahrſcheinlichkeiten

Die Buchſtabenzahl des abeſſiniſchen
Alphabets würde für zehn Alphabete
üblichen Formats ausreichen, denn es umfaßt
252 verſchiedene Lettern. Das „k“ iſt beiſpiels
weiſe dreimal vertreten.

Jm letzten Jahrzehnt ſind die Gipfel des
Himalaya-Maſſivs um durchſchnittlich drei
Meter höher geworden. Die Eingeborenen
halten das für Rache der Götter, die Weißen
für Meß und Beobachtungsfehler.

Ein Hundertſtel Millimeter iſt die
Klingenſchärfe eines Meſſers für Operationen
an mikroſkopiſchen Präparaten, das unlängſt
in Sheffield hergeſtellt worden iſt.

Jn den USA beſtehen 14 Klubs, die das
Weit- und Zielſpucken als vollwertigen
Sport pflegen. Der Rekord ſteht zur Zeit auf
19,39 Meter bei Windſtille.

Der elektriſche Stuhl hat in den ASA nicht
das Monopol bei Hinrichtungen. Jn den ver
ſchiedenen Staaten ſind noch jetzt 13 ver
ſchiedene Hinrichtungsarten in An
wendung. Die „modernſte“ iſt Giftgas.

Man hat ausgerechnet, daß in Warſchau
drei Millionen Vögel leben, von denen
zweieinhalb Millionen Spatzen ſind.

Jn GriechiſchMazedonien tragen die reichen
Bäuerinnen hoch heute bis zu 27 Anter-
röcke übereinander.
traditionsbedingte Muſter; Ken werden
ſie durchſchnittlich alle zehn Jahre einmal.

Zwei Prozent aller Diamanten, die in
den Minen von Kimberley gewonnen werden,
werden von den Arbeitern verſchluckt, die
die Steine aus der Abſperrung heraus-ſchmuggeln wollen. Durch Röntgen ſindet man

alle dieſe Steine wieder.
Jn den StatiſtenTabellen von Hollywood

ſind 168 Filmhunde verzeichnet, die auf
eine Durchſchnittswochengage von 95 Dollar
kommen; die Durchſchniktsgage der menſch
lichen Statiſten beträgt nur 25 Dollar.

Den Weltrekord im Zählen hält
der Edinburgher Anwalt T. Geoffreys. Er
hat es fertiggebracht, auf Grund einer Wette
die Zahlen von 1 bis 24846 hintereinander
aufzuſagen. Dann ſchlief er ein.

Jn die Warſchauer Univerſitätsklinik wurde
ein Chauffeur mit einem Nieskrampf
eingeliefert. Er nieſte, trotz Anwendung von
Betäubungsmitteln, mehrere Stunden hinter
einander, insgeſamt 1250mal. Dann verlor er
das Bewußtſein durch einen Bluterguß im
Gehirn.

Alle haben verſchiedene

Achilles ſchlägt einen Rieſen
Eine etwas unwahrſcheinliche Geſchichte Von Olf WeddyPoenicke

Achilles iſt ein wenig furchtſam. Wenn
Achilles Schnupfen hat, denkt er gleich an eine
Kopfgrippe. Wenn einer Achilles verſehentlich
nur mit dem Hut grüßt und nicht mit der
Hand, denkt Achilles den ganzen Tag darüber
nach, warum jener ihm böſe, wenn nicht gar
feind geſinnt iſt.

Eines Tages verliebte ſich Achilles. Renate
hieß das ſchlichte Kind, das Achilles liebte,
wie er war. Eine Frau, die liebt, verzeiht
alles, auch Schwäche. Wenn dies doch Achilles
gewußt hätte! So aber quälte er ſich tagaus,
kagein mit dem Gedanken, daß Renate ihn
überſchätze, in ihm den Held ſah, der er nicht
war, von ihm Dinge erwartete, die zu tun
er nie in der Lage war. Einmal früher
oder ſpäter würde der Tag kommen, an
dem Renate merken mußte, daß er nichts
war als ein Schwächling, eine lächerliche
Figur. Und vor dieſem Tage hatte Achilles
eine heilloſe Angſt.

Eines Tages traf Achilles einen alten
er der Beziehungen zu Boxerkreiſen

atte, und klagte ihm ſein Leid.
„Was willſt Du?“ wandte der Freund ein,

„ſie liebt Dich doch?“
Achilles ſeufzte: „Sie liebt mich, weil ſie

mich nicht kennt! Wenn ſie mich erſt kennt,
wie ich mich kenne, kenne ich ſie zu genau, als
a ich mich nicht auskennen würde, daß ſie

Der Freund tippte ſich vor die Stirn.
„Dir iſt nicht zu helfen! Statt glücklich zu
ſein, biſt Du unglücklich! Warum hälſt Du
Dich für wertloſer als andere Menſchen? Es
kann doch nicht jeder hundertfünfzig Pfund
ſtemmen, eine ſportliche Figur haben und aus
ſehen wie der Apollo vom Belvedere perſön
lich! Glaub nicht, daß Liebe blind macht! Jm
Gegenteil. Renate liebt Dich, wie Du biſt.
Du tuſt Deine Pflicht, biſt ein anſtändiger
Kerl, haſt Dein Heim, Deine Stellung

nimm mir's bitte nicht übel, aber Du biſt
ein Jdiot!“

Achilles hörte kaum zu. Achilles kaute an
einem Einfall. „Du wirſt mir helfen!“ ſagte
er unvermittelt.

„Jch? Jch wüßte nicht, wie 2“
Achilles fuhr fort: „Morgen um vier treffe

ich mich mit Renate im Schloßcafe. Du be
ſorgft einen Boxer, den größten und wuch-
tigſten, den Du auftreiben kannſt, gibſt ihm
von mir zwanzig Mark. Er hat nichts weiter
u tun, als ſich zehn Minuten vor vier Uhr

im Schloßcafé an einen Tiſch zu ſetzen und uns
zu fixieren, vor allem Renate, verſtehſt Du,
und ſo aufdringlich wie möglich. Jch werde
dann laut meinem Unwillen Ausdruck geben,
der Kerl wird Renate weiter anſtarren, wird
unverſchämt grinſen ſchließlich ſtehe ich auf,
gehe an ſeinen Tiſch, ſtelle ihn zur Rede und
ſchlage ihm ins Geſicht. Der Boxer hat darauf
blaß zu werden, eine Entſchuldigung zu
ſtammeln, zu zahlen und das Lokal fluchtartig
zu verlaſſen. Kann ich auf Dich rechnen?“

„Du kannſt“, ſagte der Freund.
Renate war pünktlich wie immer. Um vier

Uhr ſaßen ſie im Schloßcafé. Achilles war wie
ausgewechſelt, er lachte, gab ſich unbekümmert
und wurde faſt ausgelaſſen, als er am Neben
tiſch einen rieſigen Kerl ſitzen ſah, der Fäuſte
hatte wie Mühlſteine. Achilles ſprach heute
ſehr zur Verwunderung Renates, die ihn gar
nicht wiedererkannte viel von ſportlichen
Dingen, erzählte von Schwingern, Haken und
Upercuts, daß ſich der Rieſe am Nebentiſch ein
Grinſen nicht verkneifen konnte. Achilles lief
rot an, aber der Kerl blickte weiter beluſtigt

zu ihnen herüber. Achilles ſchnaufte wie ein
Walroß. „Das iſt ja unerhört!“ knurrte er.

„Reg Dich doch nicht auf, Achilles“, ſagte
Renate, „der Herr meint es ſicher nicht böſe.“

„Das iſt unerhört“, wiederholte Achilles
laut und eigenſinnig, der Kerl ſtarrt Dich in
einer ganz Uünverſchämten Weiſe an. Jch werde

Einen Schilling für den Tag!
Eine Ballade von Rudyard Kipling

O'Kelly bin ich mit Namen genannt
Jch bin im klingenden Zuge gerannt
Von Birr bis Bareilly, von Leeds bis Lahor.
Hongkong, Lucknow, Etawah und Peſhawor“
Und ſo fünfzig Neſter noch mehr mit 'nem „por“.

Dem jähen Verderben und Dunkel und Dicht
Und Sorgen und Angſt ſah ich oft ins Geſicht.
Und nun bin ich krank und alt,
Und nun ſtellten ſie mich kalt,
Und mein Tagesgehalt
Jſt ein Schilling und mehr nicht!

(Chorus)
Einen Schilling für den Tag!
Für all die Angſt und Plag!
Wohl dem, den ein Schilling fett machen mag!

Ach, wie mich die Erinnerung drückt
An die Zeiten, als wir gegen Ghazi gerückt,
Bei Tage und bei Nacht das Schwert gezückt!

Als wir losgezogen auf „Teufel komm 'ran!“
Beide Schwadronen! Mann neben Mann!
Wer ſtand oder fiel, was ging uns das an?
Aber wozu jetzt das Klagen!
Mein Weib muß ſich jetzt plagen!
Und an kalt und heißen Tagen
Muß vor dem Hotel ich ſtehn!
Solltet ihr mich da mal ſehn,
Gebt mir irgendwas zu tragen!

(Der ganze Chorus)
Gebt ihm was zu tun!
Ein Dienſtmann iſt er nun,
Der als Feldwebel viel Schlachten ſah!
Denkt, er iſt ja alt!
Denkt an ſein Gehalt!
Denkt, was ihm geſchah!

und
„Die Königin, hurra!“

Aus der dieſer Tage unter dem Titel „Balladen aus dem Biwak“ im Paul-
Liſt-Verlag, Leipzig, erſchienenen ausgezeichneten Ueberſetzung von Rudyard Kip
lings „Barrack Room Ballads“. Preis geb. 1,20 RM.)

ihm beibringen, wie er ſich einer Dame gegen
über zu benehmen hat!“

Renate legte beruhigend ihre Hand auf
ſeinen Arm. Ich bitte Dich was willſt Du
gegen ſo einen Rieſen ausrichten

„Das wirſt Du gleich ſehen“, ſchrie Achilles
und warf ſich in die Bruſt, „ich werde Dit
u wie man mit ſolchen Flegeln um
pringt.“
Damit ſtand er auf, blieb am Tiſch des

Rieſen ſtehen und brüllte: „Sie unverſchämter
Patron, Sie!“

Der Rieſe grinſte noch immer vergnügt,
Da verſetzte ihm Achilles zwei ſchallende

Ohrfeigen.
Die Gäſte des Cafés ſprangen auf. Renate

hielt den Atem an. Achilles, der ſchmächtige
ſchwächliche Achilles hatte dem Hünen ein
paar Ohrfeigen gegeben! Aber dann geſchah
etwas, was Achilles, der mit triumphierendem
Geſicht auf den ſchimpflichen Rückzug des
Rieſen wartete, nicht erwartet hatte er fühlte
ſich plötzlich hochgehoben, ſpürte zwei furchtbare
Boxhiebe auf ſeinem Kinn, ſah das Café mit
Renate ſich ſchnell im Kreiſe herumdrehen
dann wußte er nichts mehr.

Als Achilles wieder zu ſich kam, blickte er
in das gutmütige Geſicht eines fremden
Rieſen, den er niemals zuvor geſehen hatte.
„Entſchuldigen Sie, daß ich mich ein wenig
verſpätete“, ſagte der Rieſe freundlich lächelnd,
der Mann, dem Sie die Ohrfeigen gegeben

haben war ein völlig Fremder Aber machen
Sie ſich keine Sorgen, ich habe ihm und auch
Jhrem Fräulein Braut den ganzen Jrrtum
bereits aufgeklärt.“

Geheimnisvoll
Sie ſaßen zu Oſtern im Speiſeſaal des

Hotels. Plötzlich ſprang ein Herr auf.
„Sie eſſen ja wie ein Radio, mein Herrl“
„Wieſo?“

„„Mit gräßlich viel Nebengeräuſchen!“

e

un Jeder Teilnehmer ſollvieſfenige Fritz Anzeige, die ihm
am beſten gefällt, auf eine Poſt

karte kleben (ohne weitere ſchriftliche Zufätze), den Abe
ſender genau angeben und adreſſieren an

Zeder Teilnehmer darf nur eine Anzeige einſenden.

Die Preiſe werden ausgeloß, und zwar
Ste Hauptpreife

1. Preis RM 1000. 3. Preis RM 300
2. Preis RM 500. 4. u. 5. Preis fe RM 100.

aus den Einſendungen der am häufigſten gewähſten und

damit als beſte erklärten Anzeige
die Troſtpreiſe:

10 zu RM 50. 100 zu RM 10.
25 zu RM 20. 200 zu RM S.

aus den Einſendungen der meiſtgewählten 3 Anzeigen,

die 10000 Anerkennungspretſe im Werte von ſe
RM 5.50 aus den Einſendungen der meiſtgewählten 6
Anzeigen, immer im Verhältnis zur Jahl der Einſendungen.

Im ganzen erſcheinen 15 „Fritz“Anzekgen, die letzteam 16. Juli 1956. ſern drheeeen en 20 5uit bis 20

Auguſt 1936. Preisverteilung ab 15. September 1936.
Die Ausloſung erfolgt unter Aufſicht eines Kotars, Die
Entſcheidung ergeht endgültig unter Ausſchließung des
Rechtsweges. Die Gewinner werden direkt benachrichtigt

Bitte ausſchneiden

vw—ovorroooaannaa—ruuauaaiweonwaaaaramouwwusuſc>cCcCcccccccccc kf.
meinen Plan ändern, wo ich weiß daß dieſer
Anillo in der Kombüſe geweſen iſtl“

Als Renate eintrat, wetterte und fluchte
der Kapitän herum, ſprach von unerhörter
Schweinerei und von einem niederträchtigen
Verbrechen, und davon, daß er der Sache ſchon
auf den Grund kommen würde.

Der Wahnſinnige hockte teilnahmslos da.
Von den Vorgängen um ſich begriff er

ſicherlich nichts. Nur ſeine Augen leuchteten
und ſeine Zähne klagen bloß.

Jaup trat ein.
Er wandte ſich an Ray und Teſte, während

Anillo mit untergeſchlagenen Armen abſeits
neben Renate ſtand und ſich leiſe über den
Mann im Seſſel mit ihr unterhielt.

„Wir müſſen nun herauszufinden ſuchen,
wer von der Beſatzung ſeine Hand hier im
Spiele hat. Vielleicht iſt es ein einzelner, viel
leicht ſind es mehrere Halunken. Jch ſchlage
vor, wir laſſen nach und nach je zwei bis drei
Mann der Beſatzung in den Salon kommen.
Jch nehme an, daß die Betreffenden ſich ver
raten werden, wenn ſie ihr Opfer ſo plötzlich
vor ſich ſitzen haben.“

an war damit einverſtanden.
Jaup bat Renate, ſich durch das Schiff zu

begeben und nach und nach alle Mitglieder
der Beſatzung, ſoweit ſie abkömmlich waren, in
den Deckſalon zu beordern.

Dieſes Amt wollte erſt der Spanier über
nehmen, aber Jaup meinte: „Nein, bitte.
Senjor, Anillo, bleiben Sie hier und beob
achten Sie die Leute mit. Acht Augen ſehen
mehr als ſechs.“ Womit der Spanier ſich ſofort
einverſtanden erklärte.

Renate eilte ſogleich davon, und ſchon
wenige Minuten ſpäter exſchienen die erſten
beiden Männer zwei Maſchiniſten, die
äußerſt verblüffte Geſihter machten, als ſie
den Mann im Seſſel ſahen.

Aber man erkannte ſofort, daß ſie unſchul
dig waren.

Bei den nächſten Leuten war die Wirkung
im großen und ganzen dieſelbe, aber auf keinen
von ihnen lenkte ſich der Verdacht der Täter
ſchaft. Hier und da äußerte man, als man

allein war, einige Bedenken, aber ſie waren
nicht ſtichhaltig genug.

Alle Männer zeigten ſich beſtürzt und er
ſchrocken, aber doch nicht in der Art, wie es
bei einem Schuldigen der Fall geweſen wäre.
Der Mann im Seſſel blieb auch völlig
apathiſch.

Sein Benehmen änderte ſich indeſſen, als
jetzt ein Mann hereintrat. Seine Augen
glühten den Koch ſtärr an, der übrigens genau
dasſelbe erſchrockene und verblüffte Weſen zur
Schau trug wie ſeine Vorgänger.

Sichtlich geriet der Wahnſinnige in immer
größere Erregung. Sein Oberkörper war weit
vorgeneigt, und plötzlich ſchnellte er mit einem
lauken, tieriſchen Laut auf den Koch zu. Jerrys
prallte entſetzt zurück, und ſein Geſicht wurde
weiß. Schweiß trat ihm auf die Stirn.

Teſte und der Kapitän hielten den Auf
geregten am Arm zurück. Jaup trat mit boh-
renden Augen auf Jerrys zu, der ihn noch um
faſt einen halben Kopf überragt.

„Jerrys Sie ſind der Schuldige!“
ſchleuderte er ihm mit größter Ruhe ins Ge
ſicht. „Sie ſind derjenige, der den Mann
heimlich an Bord geſchafft hat. Sie ſind auch
derjenige, der mich in der Nacht ermorden
wollte. Sie ſind derjenige, der den Tiger aus
dem Käfig heraus ließ, damit er mir an die
Gurgel ſpringe, und als der Plan mißglückte,
verſuchten Sie den Mord in meiner Kabine.
Sie fürchteten mich, weil ich Jhrem Geheimnis
auf der Spur war, geſtehen Sie die
Wahrheit!“

Jerrys knickte zuſammen und die Schuld
ſtand ihm auf der Stirn geſchrieben. Ray
fluchte und ſtellte ſich drohend vor den
Mann hin.

„Verdammte Kanaille Du! Dieſe Schandtat
ſollſt Du mir büßen! Jch werde dafür ſorgen,
daß Du ins Zuchthaus kommſt! Sprich, Du
Schwein, was hat es mit dem Wahnſinnigen
für eine Bewandtnis?“

„Jch denke, es iſt beſſer, wir ſorgen erſt
mal für den Aermſten,“ meinte Jaup. Der
Hilfskoch ſoll ſich ſeiner annehmen, vor allem
für ein menſchliches Ausſehen ſorgen. Natür-

lich muß der Mann ſtrengſtens überwacht
werden.“

Der Hilfskoch wurde hereingerufen.
Er erhielt genaue Jnſtruktionen.
Jerrys, der Koch, aber wurde gefangen

geſetzt und Kapitän Ray und Mr. Teſte küm
merten ſich mit allem Eifer darum, daß ihm
alle Sorgfalt gewidmet wurde, die ein ſolcher
Schwerverbrecher wert war.

Der nächſte Tag kam.
Der Fall hielt natürlich das ganze Schiff
in Aufregung, und bei den gemeinſamen
e ſprachen die Männer über den
Fall.

„Haben Sie Jerrys verhört, Kapitän?“
fragte Renate voll Spannung den alten Ray.

Der Kapitän nickte wichtig und ſchien ſehr
wütend zu ſein: „Ein verſtockter Hund! Habe
wie ein Prediger auf ihn eingeredet, aber der
Burſche tut den Mund nicht auf! Warum
ſchleppt der Kerl den Unglücklichen als Ge
fangenen auf das Schiff? Jſt doch nicht zu
glaüben? Was will er mit ihm? Können Sie
ſich das erklären

Tetje fiel ein und meinte: Sicher tut er
es im Auftrag eines anderen Menſchen oder
einer kleinen Gruppe von Menſchen, die offen
bar ein Jntereſſe daran hat, daß der unglück
liche Hüne von der Bildfläche verſchwindet.“

„Natürlich, das iſt auch meine Anſicht“,
ſtimmte Teſte zu.

„Da wir auf der ganzen Fahrt bisher
keinen Hafen angelaufen haben, kann Jerrys
den Mann nur in Aberdeen an Bord olhafft
haben. Dabei muß er mit größter Sorgfalt
und größtem Raffinement vorgegangen ſein“,
meinte Jaup.

„Jch werde dem Burſchen die Zunge ſchon
löſen, und dann gnade ihm der liebe Gott!“
drohte Ray mit wildrollenden Augen. Seit
über dreißig Jahren fahre ich zur See“, fuhr
er jammernd fort, „aber ſolch eine Schweinerei
iſt mir noch nicht paſſiert.“ An die Anweſen
heit Renates dachte er wahrſcheinlich über
haupt nicht.

Man debattierte bis tief in die Nacht hin
ein. Der Sturm hatte n vollkommen gelegt
und der Himmel hing vo glitzernder Sterne.

Aden war paſſiert, die afrikaniſche Küſte
verſchwand im Südweſten, und mit voller
Maſchinenkraft jagte die „Mayflower“ die
afrikaniſche Küſte hinauf.

Jn der Höhe von Makalla begegneten ihr
mehrere Schiffe, darunter ein großer Paſſa
gierdampfer einer deutſchen Reederei.

Herrlichſtes Wetter begünſtigte die Fahrt.
Heiß brannte die Sonne hernieder, und den
größten Teil des Tages verbrachte man im
Liegeſtuhl auf Deck.

Senjor Anillo zeigte nach wie vor ſein
großes Jntereſſe für Renate, und ſie unter
hielt ſich oft und lange mit ihm.

Tetje Jaup intereſſierte ſich in der letzten
Zeit mehr denn je für die Einrichtung und
Maſchinenanlage des Schiffes, und er plau
derte viel mit Kapitän Ray und Mr. Teſte.

Jerrys hatte ſich als ein äußerſt ſtörriſcher
und verſchloſſener Menſch erwieſen, und es
war nicht möglich geweſen, irgend etwas aus
ihm herauszubekommen, zur größten
Wut Rays.

Bald würde man den Hafen von Djask ja
erreicht haben, und dort wollte Kapitän Ray
den Gefangenen der Polizei übergeben. Wa
man mit dem Kranken anfange, darüber war
man ſich ſelbſt noch nicht klar. Ray war dafüt,
daß man den Mann ebenfalls der perſiſchen
Behörde auslieferte, aber Mr. Teſte war
dagegen.

„Warten wir erſt ab, was die perſiſche
hörde aus dieſem verſtockten Jerrys herals
bringt“, ſchlug Jaup vor. Vielleicht lehnt di
perſiſche Behörde die Uebernahme der beide
überhaupt ab, dann müſſen wir ſie mit na
Indien nehmen.“

„Jch will beide ſo bald wie möglich o
ſein“, erklärte der Kapitän mürriſch und ver
ärgert.

Die Höhe von Mirbat wurde in mittletet
Fahrtgeſchwindigkeit nachts erreicht. tFortſetzung fols
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Um Dienstag, dem 28. April 1886, entſchlief nach
kurzem ſchweren Hrankenlager unſere liebe Mutter
Schwieger und Großmutter

Luiſe Trepper
geb. Stöhr

im Alter von 72 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen
Halle (Saale), den 389. April 19356.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem

2. Mat, mittags 12.80 Uhr, in der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Far die vielen Beweiſe herz
cher Teilnahme beim Heim
gange unſeres lieben Vaters
und Großvaters, des Schäfers

Augsuſt Bat
ſagen wir hierdurch beſten

I Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen

Kocwitz, den 28. April 1036

Flrthlithe Rathrichten

n e eDiakoniſſenhaus: 1.
Berichtigung. Diemitz: Feier

(Paſtor v. Broecker) zum Tag der Nationalen Arbeit
wird wegen örtlicher Verhältniſſe
I. Mai, 9 Uhr, verlegt.

auf Freitag, den

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Chriſtl. Gemeinſchaft

Halle, Margaretenſtraße 5. Sonntag
innerhalb der Landeskirche,

11 Uhr Kinder
ſtunde, 20 Uhr Evangeliſation. Montag 20 Uhr Jugend
bund E. C. für junge Männer.
Jugendbund E. E.
20 Uhr vVibelſtunde.

e Mittwoch 20 Uhr
für junge Mädchen. Donnerstag

Freie chriſtliche Brüdergemeinde, Liebenauer Str. 4.
Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, 11.15 Uhr Kinderſtunde,
18 Uhr Zuſammenkunft für junge Mädchen, 20 Uhr
bibl. Anſprache. Donnerstag 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Speork-
Artikelfür

Tennmis, Hockey,

Wasserspor',

Turnen,
Gelangdespor,

lelchiainlett,

h Boe hal
Familien
Anzeigen

gehören in die

lahren
in großer Auswahl
und Ia Qualität

H. Schnee
NachfolgerA. u. F. Ebermann

Halle (S), Ruf 226 57
Gr. Steinstr. 84
u. Brüderstr. 2

Ungeszleſer bei Nensch vnd
Hans u. Gart. Wanzen, Flöhe,
Läuse, Motten, Sohn waben

x us W.,töt. selbst d. verborg. Brut m.

Riesolda u. Riesolda- Fluio
Rlesolda ist nur zu haben bel:

Riesolda-Vertrieb, Steinweg 10 (Privat,
Fingang Hausflur) und Koch, Burgstr. 11
Merseburg, Wensel, Obere Burgstraße 6
Eisleben, Müller. Badergasse 13.

Racikaf Jernieneungt

Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 15

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6

ſich Iängeſ NMonogramm-
und weite Jhre u. Maschinen-

Schuhe bis zu2 e Stichereien
t derh Wiisseesauber u. preisw.JohannesCloſius Gunay lerche

Die gute Kl. Ulrichstr. 53

Girlanden
sowle sämtliche
Dekorationen
liefert preiswert

Gartnereik 86hrön
Huttenstr., 94

Nuf 33720 Zigarreng.Ihre Familienanzeige der M

n Sie sie v

Das Konkursverfahren über

Stadion, Jnhabers der Firma „ElementanVertrieb“ in Halle (S.) Trotha,
Bahnhofſtraße 5, wird hierdurch auf
gehoben, nachdem das Landgericht
Halle (S.) und das Oberlandesgericht
Naumburg (S.) den Eröffnungsbeſchluß aufgehoben haben.

Halle (S.), den 28. April 1936.
Das Amtsgericht, Abteilung 7.

Amtliche Bekanntmachung über
Kirchenſteuer 1936

Auf Grund des Erlaſſes des Reichs
und Preuß. Min! G. I. 1400/86
v. 7. 4. 36 erheben gemäß denBeſt. des Kap. XVI S 2 der Preuß.
Notverordnung vom 14. 3. 32 die
evangeliſchen, evang.ref. und latho
liſchen Kirchengemeinden in Halle (S.)
für die Zeit April--Juni 1936 Vor
auszahlungen auf die Kirchenſteuer
1936 in Höhe eines Vierteljahres-
betrages der für 1935 veranlagten
Kirchenſteuer.

Die ſteuerpflichtigen Gemeindemit
glieder werden hiermit zur Zahlung
aufgefordert. Beſondere Veranlagung
und Einzelanmahnung erfolgen nicht.
Die Beträge ſind zur Zahlung läng
ſtens fällig:

a) für die zur Einkommenſteuer Ver

Ach in 9prem heosholt:

z KAMpr HE M
II

Lichtu. Wärm
zaniungserfeiehterung durch unseren R-Zabipisn.

Aintliche Bekanntmachungen

das
Vermögen des Kaufmanns Werner

vrRD Es

on vngeren fachleuten önverbindſich beraten

6 w. den.
Gr. Ulriohstr.54

b) für alle ſonſtigen Steuerpflichtigen
(Gehalts- und Lohnempfänger)
bis 15. Mai 1936.

Die Zahlungsaufforderung im Kirchen
ſteuerbeſcheid 1935 iſt zu beachten.

Bereits fällige Beträge und alle
Steuerrückſtände aus Vorjahren ſind
zur Abwendung der koſtenpflichtigen
Einziehung dürch die zuſtändige
Finanzkaſſe ſofort an die im Kirchen
ſteuerbeſcheid für 1985 angegebenen
Zahlſtellen zu entrichten.

Halle (Saale) den 29. April 1986.
Finanzamt Halle (Saale) Stadt.

Verdingung
über Lieferung von zweiſitzigen Schul
bänken für verſchiedene Volksſchulen.
Angebote ſind bis zum Eröffnungs
termin, 7. 5. 86, 11 Uhr, in der Bau
verwaltung, Leipziger Str. 1, Zimmer
316, abzugeben. Verdingungsunter
lagen Zimmer 317 erhältlich. Zuſchlags
friſt 14 Tage.

Halle, 29. April 1936.
Städt. Bauverwaltung.

Am ſchwarzen Brett im Waage
gebäude, Marktplatz 24, befindet ſich
eine Bekanntmachung über die Aus
ſtellung eines Beſitzzeugniſſes über
bisher buchungsfreie Grundſtücke in
der Gemarkung Halle Kartenblatt 15/16
Nr. 5106/1 Weg zu Töpferplan zwecks

GrundbuchAnlegung eines neuen

c

e

Rrotbeutelregenfest LI.75 1.-
Feldfloschen
Aluminium, mit Filebezug,mit Doppelriemen 2.35 1.90

EBqeschirr 2 90
aus rein Aluminium Er
Nucksä de vmit einer Außentasche, hkräf-tige Riemen 4.25 2.60 1.80
aus braunem, festem lagdleinen,
breiten Riemen und 2 Außen- 4
taschen, regenfest 6.50 5. r

M erregen

R
C

Die ate Wieküuq
kleiner Anzeigen in der „MNZz
wird immer wieder gelobt Haben
Sie noch keinen Verſuch gemacht?

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen iofortige Baarzahlung verſteigert:

[crcv-mm7mòkmm—Donnerstag, den 30. April 1936,
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 18:

1 Warenſchrank, 1 Ladentiſch, 2 Laut
ſprecher, 1 Jdeal Schreibmaſchine,
1 Nähmaſchine, 8 Schreibtiſche, 1 Ha
nomag-Lieferwagen u. a. Sachen;

ferner um 12 Uhr Frankeſtraße 17:
1 Pferd, 5 Kühe.

anlagten bis 10. April 1936, blattes. Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Fedes Wort koſtet 8 Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 49100), das erſte Wort wird fett gedruckt MNR5Kleinanzeigen In der Geſamiausgabe der MRZ (Aufl. über

67400) koſtet ſedes Wort einer Kleinanzeige
11 pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Stellen Angebole

G u t e

für Personen-

Automobil-Schlesser
und Last-

Kraftwagen sofort gesucht

Daimler Benz AG.
Verkaufsstelle Halle
Berliner Straße 25726

Suche per sofort

verh. Chauffeur
für Personen und Lieferwagen
Angebote unter L esos an die
MNZ, Halle (5.), Geiststraße 47

Stenotypistin
buchhalterisch geeignet, für neuseit-
lichen Bürobetrieb in gut bezahlte
Stellung gesucht. Angebote mit
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und
Lichtbild unter L sesos MNZ, Halle,
Geiststraße 47, erbeten.

e

Junges Mädchen
21 Jahre sucht Stellung als Stütee
oder dergleichen in Bächerei, Kon-
ditorei und Kaffee Angebote an
W. Hebach, Eisleben, Markt 11
(Autofahrschule)

Vertrauens
ſtellung

ſucht geb. Rhein
länderin in gu

Hotel
Zimmermädch.,
langjähr. Zeug
niſſe, ſucht Stel

tem frauenloſen
Haushalt.

Freundliche An
gebote unter M
1049 an MN3,
Merſeburg, Kl.
Vitterſtraße 18

Junger
ann aus ehr

arer Familie,
27 Jahre, ſucht

lung. Angebote
unter 290 poſt
lagernd Kön
nern (Saalkr.).

Rentner
noch rüſtig, ſucht
Beſchäftigung

irgend welcher
Art. Angebote
unter G 38151
an MNZ, Halle,Stellung alsKoſſenbote Geiſtſtraße 47.

Kaution kann
geſtellt werden.

g ete unter
803 an die

M HalleS,
hattenAlter Markt 3.

Mädchen
jung ſucht ſo
fort Stellg. als
gürogehilfin.Lenntniſſe in
Stenographie u.

aſchineſchreib.

Zimmer
gut möbliert,
ſonnig, in gu
tem Hauſe, von
junger, berufs
tätiger Dame
zum 15. Mai
evtl. ſpäter ge
ſucht. Gegend:
n

aulus Vierbenden An tel. Angebote
R an E. mit Preis unt.
ütler, Wählitzſ 6671 an die
38 Weißen MNg, HalleS.

Wohnung
2—3 Zimmer,
von jung. Ehe
paar zum 1. 6.
oder früher in
Halle od. nähe
rer Umgebun
(Nietleben, Dö
lau) geſucht.
Preisangebote

unter L 6681
an MRZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Zimmer
möbliert, von
jungem Kauf
mann für ſofort
geſucht. Jnnen
ſtadt bevorzugt,
jedoch nicht Be
dingung. Aus
führliche Ange
bote mit Preis
angabe unter
G 8150 an die
M. HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Saubere
Schlafſtelle ver
mietet

Krauſe, Krau
ſenſtraße 18.

wohnung

behör zum 1. 7.

zu
Marienſtr.
2 Tr., rechts.

Zimmer
möbliert,
vermieten. An
gebote unter G
8144 an MNZ,
HalleS., Geiſt

g ſtraße 47.

Zimmer
freundlich möb
liert, zum 1. 5.
1936 zu vermie
ten. Schmidt,

Merſeburger
Straße 32.

Möbliertes

wache 15, III, r.,
zu vermiet. Zu
erfragen nach
mittags von 5
bis 6 Uhr.

ſofort

Fünfzimmer-

Küche und Zu

zu

Zimmer Mittel

vermieten.

28,

Dein fäglicher Kaffee
KAIsFRS KAFFEE.

Kaffee

att v. Fruchtn

Ahus eigene

Zimmer
einfach möbliert

Am Kirchtor
Nr. 28a, pt., l.

Mühlwegviertel
Aleſtr. 9, II. Etage 5 Fim. Wohnnng,
Küche, Bad, Jnn.Kl., groß. Balkon, für
110 Mk. zum 15 Mai od. ſpäter zu verm.
6. Drebinger, Mühlweg 16, Ruf 230 19

Beſſere
5 Zimmer Woh
nung i. Norden
zum 1. Juli zu
vermiet. Nähe-
res Dr. Richter,
Große Stein
ſtraße 24, II.

Lagerkellerginriner
möbliert, groß, nm Wghtetiſg mit Wohnung

vermietet Dies
kauer Str. 6.

Werkſtatt
mit Wohnung
vermietet Dies

zu vermieten.
Spitze 27, II.
Zimmer

möbliert, zu ver
mieten. Nickel
Hoffmann -Str.

gut

S z.

Zimmer
möbliert,

m. Schreibtiſch,

1. Mai vermie
tet Mauerſtr. 5,
2 Tr., Zentrum

für

Keue Abendkurſe

r u. MaſchinenſchreibenAnfänger u. Fortgeſchrittene;
Kaufm. Rechnen Buchſührung,
Bilanz Handelskunde; Wechſel
u. Schecklehre; auch zur Vor
bereitüng aufHandlungsgehilfen
prüfung. Beginn Anfang Mai

Kaufmänniſche Privatſchule

tänze jederzeit.

Fahrrad AdolfHitlerchäft Ring 9/10. Rufgeſchäf
237 28. TäglichVrpageeuuna 10 11 vi

Herrmann, Ah
Erdeborn. Klavier
Hrogen, lehrerin
Farben, konſervatoriſch

ausgebildet undD In geprüft, nimmt
noch einige
Schüler in undwaren

Geſchäft ſofort
zu verpachten. Ange
gebote unter L 6694
an die MN Z. Halle

außer d. Hauſe
an. Sprechzeit
111. Lucie
Cappis, Rich.

32, III. kauer Str. 6. (Saale) Geiſtſtraße 27 WagnerStr. 4.

Geiſtſtraße 47.

Wäſche wurde nach
Jahren wieder weiß

Ohne daß Frau Müller es wußte, war ihre Wäſche jahrelang
grau. Sie glaubte zuletzt, ihre Wäſche ſei ſchon alt. In Wirk
lichkeit iſt in ſolchen Fällen der Kitt aus Eiweiß und Fett
ſchuld, der ſich aus den Hautausſcheidungen bildet. Trotz allem
Kochen und Reiben ſetzt er ſich mit der Zeit in der Wäſche
feſt. Daher wird ſie häufig ſo grau und ſpröde und ſieht alt
aus. Gegen dieſen Eiweißkitt hilft ein Einweichen mit Burnus.
Dieſes Einweichmittel hat eine beſonders ſtarke Wirkung auf
dieſen Eiweißkitt. Der Schmutz, der durch Reiben und Bürſten
ſchwer herausging, den zieht Burnus heraus, auch aus den
tiefſten Stellen des Gewebes. Große Doſe Burnus 49 Pfg.,
überall zu haben.

Wunarich-Meolton

Gutſchein 15 492 An Auguſt Jacobi K.S. Darmſtadt

Senden Sie mir koſtenlos eine Verſuchs
packung Burnus.
Name

Ort u. Straße Wenn

Suche Wiln. Baer
la h Dipl.Hdlsl. G. Ka2ZimmerWoh ehe arsnung, auch Nähe

SHalles, biete Tanz s

ohnung im e Trude Gei i JNorden Ange ſeler in Kutſenſ wegen weit lcrchnen
bote unter G für Schüler u. ßer Bruſt, auf Alleinveriretung:
81ss an MN8.ungeKaufteute, Purzel hörend, Croße Miltan,
HalleS., Geiſt entlaufen. Ge Halle a. S,Z. April, Oktober Bel Leipeiger Str. s a09ſtraße 47. und Januar. Lehugepen n rs Nuf 55870 55874

4 Einzelunterricht Heinrich, Hine fehne eeVor Ankauf
wird gewarnt.

m Polſterarbeiten
Tapezieren, De
korieren. Schell
haſe, Grünſtr. 9.
Ruf 242 23.

Gekudotücho

Macht
Wohn

und Geſchäfts
grundſtück Wai
ſenhausring
Großer Berlin
zu verkaufen.
33 000 An
zahlung 13 000

Steinicke,
Steinweg 208.
Einfamilien

haus
m. Gartenkauft.
Angebote unter
A 302 an die

Großchrom
Anlage

neu, modern,
billige Arbeit.
NickelBecker“,
Halle, nur Kl.
Brauhausſtr. 11.

Radio
Lüttig. Alle
Typen Liefe
rungen ſofort!

Reparaturen
preiswert.

Ammendorf,
Lindenſtraße.

Ruf 494.
Beleuchtungs

körper.

Umpreßhüte
nur Steinweg 7

Hutmacherei
Wilhelm Tietz.

Tiſchler
arbeiten

Umarbeitungen,
Beizen, Polier.
Thomas, Tiſch
lermſtr., Mühl-
weg 25. Ruf
Nr. 348 63.

MRNg, HalleS.,
Geſchäftsſtelle
Bennemann,

Alter Markt 3.

Suche
2500 RM. als
1. Hypothek auf
ein Hausgrund
ſtück aus Pri
vathand. Ange
bote unter L
6686 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Darlehn An alle Beamte u. Penſions
empfänger, ſofortige Aus

zahlung. Langfriſtige innerhalb weniger
Tage, keinerlei Vorkoſten.

Keuhaus, Marthaſtr. 19 II
von 15--19 Uhr.



im Süden.

30. April 1936 TURNEN SPORL- SPIEL
Dos Märchendorf der Welt
Einfrift verboten för wen Die Finnen haben das größte Heimweh

Draähtberichtunserer Berliner Sehriftleitung

Das letzte der insgeſamt 159 Häuſer des
Olympiadorfes, in dem alle männlichen Teil
nehmer an den Olympiſchen Spielen unter
gebracht werden ſollen, wurde in dieſen Tagen
fertiggeſtellt. Das modernſte Dorf der Welt
ſteht daher vor ſeiner Vollendung. Ab 2. Mai
wird das Gelände zur öffentlichen Beſichtigung
freigegeben.

Mehr als tauſend Arbeiter waren weit über
ein Jahr lang damit beſchäftigt, das olympiſche
Dorf mit ſeinen zahlloſen Mannſchaftshäuſern
und Wirtſchaftsgebäuden zu errichten. Mit
einer geradezu beiſpielloſen Liebe zur Sache,
und einer unübertrefflichen Sorgfalt wurde
bei der Schaffung dieſer einzigartigen Wohn
ſtätten, die den Olympiakämpfern aus aller
Welt für die Zeit der Spiele zur zweiten
Heimat werden ſollen, zu Werke gegangen.
Das fertige Werk ſteht nun da. Die letzten
Hammerſchläge klingen über die weiten Raſek
flächen von Döberitz, und ſchon werden in
wenigen Tagen die Möbel für die Einrichtung
der Häuſer antxansportiert werden.

15 Kdf-Zöge angemelclet
Schon jetzt, noch bevor der erſte Sportler

das Dorf überhaupt betreten hat, finden die
von der deutſchen Wehrmacht errichteten An
lagen in allen Teilen der Welt Anerkennung
und Bewunderung. Jm Laufe der Bauzeit ſind
zahlreiche führende Männer des internatio
nalen Sportlebens eigens zum Beſuch des
Olympiadorfes nach Berlin gekommen.
Als vor einigen Wochen zum erſten Male

für einen Tag die öffentliche Beſichtigung frei
war, herrſchte ſchon in den Morgen

tunden ein derartiger Maſſenbetrieb, daß die

zur Verfügung ſtehenden Führer und Dol
metſcher nicht ausreichten. 20 000 Menſchen

aben an dieſem einen Tage das Dorf beſucht.
enn jetzt am 2. Mai die Beſichtigung be

rn o ſind ſchon heute für Wochen hinaus
ür jeden einzelnen Tag Tauſende von Be

ſuchern vorgemerkt. Die NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ hat allein ſchon fünfzehn
Sonderzüge feſtgelegt, mit denen nicht weniger
als 60000. Perſonen nach Berlin und von dort
Dre denten nach Döberitz gebracht
werden.

Olympichymne im Glockenspie!
Es gibt nur einen Zugang zum Dorf: durch

das große Hauptgebäude unmittelbar an der
Berlin Hamburger Straße. Jn dieſem lang
geſtreckten Bau, deſſen Halbrund das Spork
gelände nach Norden hin abgrenzt, iſt außer
den Abfertigungsräumen Zoll, Poſt und Tele
phon auch die ſogenannte „Halle der
Nationen“ untergebracht, in der jeder Be
ſucher ſich anmelden und ausweiſen muß. Jede
Ration hat hier ihre eigene Kofje, in der ſich
alle notwendigen Formalitäten ſowohl der
Dorfbewohner ſelbſt als auch ihrer Beſucher
abwickeln werden. Niemand darf ohne beſon
dere Genehmigung, und vor allem ohne Be
wachung ins Dorf, denn innerhalb des Dorf-
aregals ſollen ſich die olympiſchen Kämpfer
eben wirklich wie zu Hauſe fühlen und tun und
laſſen können, was ſie wollen. Dieſes Ziel aber
kann nur dann erreicht werden, wenn ſie ſich
wirklich ungeſtört fühlen und völlig unter
ſich bleiben können. Ueber das Hauptgebäude
ragt ein kleiner Turm auf, unter deſſen Dach
ſich ein kunſtvolles Glockenſpiel befindet. Am
erſten Tag der Spiele wird dieſes Glockenſpiel
die neue von Richard Strauß komponierte
Olympiahymne ertönen laſſen.

Gang durch die Dorfstraben
Für jedes Haus des olympiſchen Dorfes

hat eine deutſche Stadt die Patenſchaft über
nommen und die geographiſche Lage der ein

elnen Häuſer deckt ſich mit der ſeiner Patenadt Das „Haus Halle alſo liegt in der
Mitte des Dorfes, das „Haus Königs
berg“ im Oſten und Haus München“

Die Häuſer ſind äußerlich völlig
leich, nur in der Größe etwas verſchieden.
s gibt Häuſer zu neun, elf und dreizehn

Wohnräumen. Jn jedem Wohnraum ſchlafen
zwei Sportler. Außer einem geräumigen und
mit künſtleriſchen Malereien ausgeſtatteten
Gemeinſchaftsraum hat jedes Haus noch einen
gemeinſamen Waſchraum, einen Wohnraum
für zwei Stewards“ und einen Boden
zum Abſtellen von Koffern. Jedes Haus hat
Telephonanſchluß, nicht nur an den „Dorf
kabel“ ſondern auch an die Amtsleitung.

Die Reichspoſt wird für Geſpräche der
Olympiakämpfer mit ihren Heimatorten einen
verbilligten. Sondertarif gewähren, ſo daß
jeder Bewohner des Dorfes die Möglichkeit
Hat, wenn er Heimweh bekommen ſollte, mit
ſeinen Bekannten und Verwandten in der Hei-
mat zu ſprechen. Für die Finnen iſt dieſe Ein
richtung beſonders erfreulich, da ſie wie

frühere Olympiaden gezeigt haben von
allen Kämpfern das größte Heimweh haben.
Ein Rundgang durch die 23 Straßen des Dor
fes vermittelt einen impoſanten Eindruck von
den gewaltigen Ausmaßen der olympiſchen
Heimſtätte, die auf einem Raum von mehr als
500 000 Huadratmeter errichtet iſt. Nur ein
dere dieſer Fläche iſt bebaut, während neun
Zehntel prächtige Anlagen mit Raſenflächen
und maleriſchen Baumgruppen bilden.

Runck um clie Aschenbahn
Hinter den erſten Häuſern des „Schleſi

ſchen Viertels“ ſchimmert ein großes Ge
bäudeé mit rieſigen Glaswänden durch das erſte
Frühlingsgrün: die Schwimmanlage, die ge
nau den olympiſchen Maßen entſpricht. ie
liegt quer der großen Aſchenbahn vorgelagert,
ihr gegenüber die Turnhalle in gleicher Größe.
Dieſe Schwimmhalle iſt ein kleines techniſches
Wunderwerk für ſich. Die hohen Glastüren,
die den ganzen Raum der Hauswand zur
Aſchenbahn einnehmen und bis hoch empor

Um 20 Uhr
Aus dieſem Grunde wurde auch davon Ab

ſtand genommen, in die einzelnen Wohnhäuſer
Radio zu legen. Ab 20 Uhr muß unbedingte
Ruhe herrſchen. Auch die Dorfkapelle der
Muſikzug des Lehrbataillons Döberitz wird
nach dieſer Zeit nicht mehr konzertieren. Das
ſtrengſte aller Dorfgeſetze aber richtet ſich gegen
die Angehörigen des ſchwachen Geſchlechts.
Grundſätzlich darf keine Frau das Dorfareal
betreten, auch kein Journaliſt. Eine einzige
Ausnahme kann gleichſam als Beſtätigung die
ſer Regel betrachtet werden: Jm „Hinden-
burghaus“, in dem ein großer Theaterſaal
eingebaut iſt, werden Varietee- und Kabarett-
Vorſtellungen gegeben, in denen auch Künſtle
rinnen auftreten

Die NS-Kulturgemeinde wird dort
auch Theaterabende geben und Theater ohne
Frauen iſt eben kein Theater. Jn dem Theater
ſaal des Hindenburghauſes, in deſſen repräſen
tiven Mittelraum große Skulpturen Auf
ſtellung finden ſollen, werden auch zahlreiche
berühmte Wiſſenſchaftler von internationalem
Ruf Vorträge vor den Mannſchaften halten.
Alle dieſe Veranſtaltungen, die den Dorfbewoh-
nern in reicher Anzahl geboten werden, ſind
aber für niemanden Pflicht. Jeder Sportler
kann ſeine Freizeit nach Belieben verwenden
und kann auch wenn der Mannſchaftsführer
keine Bedenken erhebt in die Stadt fahren.

Zweihundert Omnibuſſe der Wehrmacht
ſtehen bereit. Die Wehrmacht, die als Gaſt
geber die Betreuung der olympiſchen Kämpfer
in dem von ihr errichteten Olympiadorf über
nommen hat, ſtellt für den Hin und Rück
transport der Dorfbewohner vom und zum
Reichsſportfeld und zur Beförderung der
Sportler in die Reichshauptſtadt nicht weniger
als 200. große Omnibuſſe zur Verfügung, die
ſtändig auf Abruf bereitſtehen. enn eine
Mannſchaft alſo plötzlich auf die Jdee ver
fallen ſollte, einen Ausflug zum Müggelſee
oder nach Potsdam zu machen, ſo bedarf es
nur eines telephoniſchen Anrüfes in der Kom
mandantur und in drei Minuten ſteht der
Wagen vor dem Haupteingang. Jeder Mann
ſchaft iſt ferner ein Attache und ein Dolmetſcher
beigegeben, jedem Manne außerdem noch ein
ſprachkundiger Helfer. Alle dieſe Männer des
Ehrendienſtes ſind für ihre Aufgabe beſonders
geſchult. Keiner unſerer ausländiſchen Gäſte
kann alſo irgendwie in Schwierigkeiten kommen;
die Männer des Ehrendienſtes ſtehen ihnen
mit Rat und Tat zur Seite.

Alle Sonclerwönsche werden erföllt
Jeder, Mannſchaftsführer iſt beſtrebt, ſeinen

Leuten das Leben ſo angenehm wie möglich zu
machen, damit auch die äußeren Eindrücke auf
den einzelnen zur größtmöglichen Leiſtungs
ſteigerung beitragen können. Die Engländer
haben ſich Störche gewünſcht. Alſo wird der
„Tiervater Berlins Direktor Lu z
Heck, aus ſeinem Zoo eine kleine Schar präch
kiger Störche und Stelzvögel nach Döberitz
ſchicken. Für die Finnen iſt eine Saung“
errichtet ein finniſches Schwitzbad. Nun
aber baden die Japaner anders und wollen
auch im Olympiadorf ſo baden wie daheim.
Alſo wurden Holzbottiche und alle anderen für
ein echt japaniſches Bad notwendige Einrich-
tungen beſchafft, damit die Japaner japaniſch
baden können.

Die Auſtralier eſſen mit Vorliebe Büffel
fkeiſch, nicht in Konſerven, ſondern friſches.
Sie werden ſich daher ihr Büffelfleiſch etwa
3000 Kilogramm gleich aus ihrem Heimat-
lande mit über den Ozean bringen. So hat
jede Nation ihren beſonderen Wunſch, deſſen
Erfüllung zwar nicht immer einfach iſt, aber
doch in jedem Falle ermöglicht wird.

Die Küchenchefs ſind bei den Vorberechnun
gen für den zu erwartenden Fleiſchverbrauch
auf etwa 21 000 Kilogramm der verſchiedenſten
Fleiſchſorten gekommen. Apfelſinen werden

zum Dach hinaufreichen, ſind durch einen ein
zigen Druck auf einen elektriſchen Knopf hoch
und herunter zu ziehen.

Vor dem eigentlichen Schwimmbaſſinaußerhalb der et ſelbſt. befinden ſich
kleine Planſchbecken, durch die jeder von den
Sandwegen des Dorfes kommende Schwimmer
erſt hindurch muß, damit jede Verunreinigung
des Waſſers im Baſſin ausgeſchloſſen iſt. Die
hygieniſchen Einrichtungen des Dorfes ſind in
jeder Hinſicht vorbildlich. Auf der andern
Seite der Aſchenbahn liegt die große Turn
halle, in der alle auch nur irgendwie gebräuch
lichen Turngeräte zu finden ſind. An ihrer
Jnneneinrichtung wird gegenwärtig noch ge
arbeitet. Dieſe beiden Häuſer und die zwi
ſchen ihnen liegende Aſchenbahn werden den
Mittelpunkt des ſportlichen Trainings bilden;
Kämpfe werden im Dorf ſelbſt nicht ausgetra
gen. Das Dorf ſoll die Erholungs und Ruhe-
ſtätte des Olympiakämpfers ſein, in der ſie ſich
für ihre kommenden großen Anforderungen
innerlich ſammeln und körperlich ſtählen.

Zapfenstreich.
etwa 3000 gebraucht. Die ſchwierigſte Frage,
nämlich die der Nahrung, iſt durch den Nord
deutſchen Lloyd der die Verpflegung über
nimmt, ſo gut wie gelöſt. Jn der „Nah
rungszentrale“, dem rieſigen Wirt
ſchaftsgebäude mit ſeinen 36 Küchen, werden
dieſer Tage bereits die Oefen ankommen, nach
deren Einbau auch hier die Handwerker das
Feld räumen. Die Einebnung des Parkplatzes
der Berlin Hamburger Straße iſt gleichfalls
dieſer Tage beendet. Dorf und Parkplatz ſind
durch einen Tunnel verbunden, durch den auch
alle ankommenden Wagen hindurchfahren
müſſen, um eine Verſtopfüng der Anfahrt zu

verhindern. eWenn die letzten Hammerſchläge in Döberitz
verklungen ſind, und Hunderttauſende von Be
ſuchern durch die. Straßen dieſes Märchen
dorfes hindurchgewandelt ſind, wird die Ber
liner Heimſtätte unſerer Olympiagäſte zur
Aufnahme der Kämpfer aus aller Herren Län
der bereitſtehen. Noch drei Monate und die
Flagge der fünf Ringe wird unter feierlichem

Zeremoniell am Maſte inmitten des Dorf
angers emporſteigen.

Ehr ung
deufscher Raclrennfahrer
Der Deutſche Radfahrerverband

als oberſte Radſportbehörde Deutſchlands hat
drei Berufsfahrern des deutſchen Radſports,
die ihm im Jn und Auslande zu großem
Anſehen verhalfen, in dieſen Tagen eine be
ſondere Ehrung zuteil werden laſſen. Der
frühere Flieger-- Weltmeiſter Willy Ahrend
erhielt aus Anlaß ſeines 60. Geburtstages
einen in Leder gebundenen künſtleriſch aus
geführten Ehrenbrief, in dem der DRV des
erſten deutſchen Weltmeiſters der Berufsfahrer
gedenkt.

Die Ehrenurkunde des Verbandes mit per
ſönlicher Widmung erhielten auch die beiden

Dortmunder Mannſchaftsfahrer Guſtav Ki
lian und Heinz Vopel, die in dieſem
Winter die einzigartige Leiſtung vollbrachten,
auf amerikaniſchen Bahnen gegen die beſten
Fahrer der Welt hintereinander acht Sechs
tagerennen zu gewinnen. Der DRV bringt
den beiden Fahrern, die ſoeben in die Heimat
zurückgekehrt ſind, in Form der Ehrenurkunde
Dank und Anerkennung ſichtbar zum Ausdruck,

Radsport am Wochenence
Der Radſport am erſten et ſieht

wieder eine Reihe von größeren Bahnver
anſtaltungen vor, die in der Hauptſache von
deutſchen Bahnen veranſtaltet werden.

Nürnberg bringt ſchon ſein Goldenes
Rad über eine Stunde mit Hille, Paillard,
Severgnini, Krewer, Schindler und Wißbröcker
zur Durchführung. Das Kleine Goldene Rad
beſtreiten die Nachwuchsſteher Funda, Groß
imlinghaus, Käb und Steger.

Die deutſche Nationalmannſchaft der Bahn
ſtartet in Kö lin Müngersdorf, und weitere
Amateurrennen finden in Mannheim, Biederitz
und Mainz ſtatt. Jm Auslande werden die
üblichen Pariſer Rennen gefahren, und in
Zürich ſtehen ebenfalls Dauerrennen, mit
Möller, Lemoine, Läuppi, Suter, Wanzenried
und Gilgen auf der Karte.

Das Straßenrennprogramm ſieht ſchon am
Donnerstag den wegen Unbefahrbarkeit der
Straßen ſeinerzeit verlegten erſten Meiſter
ſchaftslauf „Rund um Dortmund vor.Drei Tage ſpäter ſtarten die Berufsfahrer
ſchon wieder beim „Straßenpreis von
Sagarbrücken“, der zugleich als weitere
Vorprüfung für die Nationalmannſchaft der
Straße dient. Einige kleinere Rennen wie
Rund um Sſch wied t Rund um den „Chem-
nitzer Schloßteich“, Straßenpreis von
Bremen und „Rund um den ÄAnnagberg“ in
Oberſchleſien ſind ſonſt noch zu erwähnen

Dieleine Sporirundschau
Der Reichsſportführer hat die Sportheil-

ſtätte in Hohenlychen aufgeſucht. Um eine
Venenentzündung zu beheben, unterzieht er
ſich hier einer Operation. Aus dieſem Grunde
iſt die Bulgarienreiſe des Reichsſportführers
verſchoben worden. Es iſt geplant, die Fahrt
nach Sofiag mit der Warſchauer Reiſe zu ver
binden, die für den 14. Mai vorgeſehen iſt.

Seinen Berliner Aufenthalt benützte König
Guſtaf am Nachmittag zu einem Beſuch der
ſchon im reichen Frühlingsſchmuck prangenden
Tennisanlage von RotWeiß am Hundekehlen
ſee. Mit Ferdinand Henkel als Partner ge
wann „Miſter G.“ ein Doppelſpiel gegen
Adalbert von Cramm Oblt. Pachaly mit 6:3,
4:6, 6:3. Der königliche Gaſt war in beſter
Spiellaune und zeigte erſtaunliches Können.

Als eine der letzten deutſchen Radrenn
bahnen eröffnet Hannover am 10. Mai ihre
Rennzeit. Acht Dauerfahrer wurden verpflich
tet, und zwar Möller, Wißbröcker, Krewer,
Schindler, Käb, Twiehaus, Werner und Lücke,
die ein Mannſchafts-Dauerrennen beſtreiten.
Je ein Fahrer der Extraklaſſe und des Nach
wuchſes bilden eine Mannſchaft die Wertung
erfolgt nach der gemeinſam gefahrenen Strecke.
Außerdem ſtartet die Nationalmannſchaft in
den vier olympiſchen Wettbewerben.

Deutſchlands Olympia- Reiter
werden vor den Wettkämpfen in Berlin als
Abſchluß der Vorbereitungen im Ausland nuram Reitturnier in Warſchau vom 30. Mai
bis 8. Juni teilnehmen. Die Kavallerieſchule
Hannover tritt dort mit 25 Pferden an. Führerder Mannſchaft iſt wieder Oberſtlt. v. Walden

fels, Rttm. Momm, Hptm. v. Barnekow, Rttm.
Ernſt Haſſe, Oblt. Kurt Haſſe, Oblt. Brandt
und Oblt. Schlickum ſind als Aktive vorgeſehen.

Jm Paul-Haaſe-Gedächtnislauf
in Krummhübel ſiegte im Kampf um den
Silbernen Becher der HDW, Läufer Walter
Hollmann Spindlermühle. Beſter Deutſcher
war der Sieger der Klaſſen II und III Hun
degger, München.

Jn guter Form ſind bereits die ita
lieniſchen Leichtathleten. Jn Florenz wurden
drei neue Landesrekorde aufgeſtellt. Claudia
Teſtoni durchlief die 80 Meter Hürden in 11,8

Sek. und über 4mal100 Meter lief die Frauen
Rationalſtaffel mit 49,6 Sek. Rekord. Mario
Lanzi erreichte im 600-MeterLauf 1:19,5, auch
die 3000MeterZeit von Umberto Cerati mit
8:34,2 iſt hervorragend.

Das Opferſchießen der Schützen
für das WHW, das am 15. März in ganz
Deutſchland abgehalten wurde, brachte einen

Schleussher fur
mit S a a ntesch ein

Ertrag von 162 000 RM., als Sportgroſchen
für die Deutſche Sporthilfe konnten 23 000
RM. abgeführt werden. Ein ſchöner Beweis
der Opferfreudigkeit der deutſchen Sport
ſchützen.

Frankreichs Olympia- Mann
ſchaft wird im ganzen 225 Aktive und je
zwei Offizielle für jede Sportart umfaſſen.
Jn der Mannſchaft ſind u. a. 40 Leichtathleten,
25 Schwimmer, 18 Fechter, 15 Radfahrer, 10
Ringer und 16 Segler als Wettkämpfer vor
geſehen.

Hochschul-Fußbbolmeisterschaft
Jm erſten Vorſchlußrundenkampf zur Deut

ſchen Hochſchulmeiſterſchaft ſtegte in Offenbach
die Univerſität Frankfurt (Main) über die
Univerſität München 2:0 (0:0). Die Main
ſtädter erwarten nun in einer Schlußrunde den
Sieger der Begegnung der Univerſitäten Ber
lin und Greifswald.

Sporf-Vereinsncchrichten
Boruſſia. Zu dem Spiel unſerer 1. Fußballmann

ſchaft gegen Wacker am Sonnabend 17.45 Uhr auf den
Wackerplatz haben die Mitglieder am Eingang neben r
Geſchäftsſtelle gegen Vorzeigung der quittierten Bei
tragskarte freien Einlaß.

Hall. Turn u. Sportverein. Handball: Spiele am
Sonntag, dem 3. Mai: 1. Kn. Cröllwitz e
ſo Uhr 2. Kn. Ersllwitz 2. Kn., 11 Uhr.punkt 9.80 Uhr Tröllwitzer Brücke. 2. Ammendorf
14.30 Uhr: 1. Ammendorf 1., 15.30 Uhr. Treſſn
18.80 Uhr bew. 14.80 Uhr Riebecplatz, Ueberlandbahn
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Wochenlöhne unferer Arbeitskameraden
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leute Platz und
Hilfsarbeiter Mit der Dezembererhe-

bung über die durch-
schnittichen Arbeitsver-
dienste in den verschie-
denen Industriegruppen
hat das Statistische
Reichsamt zum ersten-
mal einheitliche Unter-
lagen für Beurteilung der
Lohnlage zu einem be-

elern stimmten 7Zeitpunkt ge-Facharbeiter Hilfsarbeiter liefert. Die Ergebnisse
konnten selbstverständ-

männliche weibliche
Hitfsarbelter

männliche
fachcrbeiter

lich nicht für den einzel-
nen, sondern nur für be-
stimmte Gruppen von
Arbeitern wiedergegeben
werden. Die veröffent-
lichten Zahlen sind Durch
schnittswerte. In einer
Reihe von Betrieben der
betreffenden Wirtschafts-
zweige wird also der
Bruftowochenlohn höher,
in einer anderen wird er
niedriger gewesen sein
als die angeführte Ziffer.

weibliche
Hilfscrbei

Zeichnung: Roha

6,5 Millionen Beschäftigte
Die deutsche Wirtschaft

Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung gibt
im neueſten Vierteljahresheft wieder einen
Bericht über die Konjunktur in Deutſchland,
der ſich diesmal mit der Wirtſchaftslage im
Frühjahr 1936 befaßt. Darin heißt es, daß die
deutſche Wirtſchaft zur Zeit mitten in der
Frühjahrsſaiſon ſteht; wie alljährlich haben
fich auch dieſes Mal Erzeugung, Veſchäftigung
und Umſatz kräftig belebt. Die winter
liche Arbeitsruhe iſt überraſchend ſchnell über
wunden worden.

Nachdem die Beſchäftigung vorübergehend
bis auf 15,6 Millionen abgenommen hatte,
waren Anfang April bereits wieder faſt 16,5
Millionen Menſchen tätig. Die Erzeugung der
Jnduſtrie hält ſich unter Schwankungen auf
hohem Stand auf wichtigen Teilgebieten iſt
ſie weiter gaufwärts gerichtet. Der Wert
der hergeſtellten Jnduſtriewaren beträgt zur
Zeit monatlich rd. 5. Mrd. RM. gegenüber
45 Mrd. RM. im Frühjahr 1935 und 3 Mrd.
Reichsmark im Frühjahr 1933. Seit dem
zweiten Halbjahr 1935 iſt auf der Güter-
ſeite der Wirtſchaft vor allem in der Aus
fuhr und im Umſatz des Einzelhandels eine
gewiſſe Beſſerung eingetreten.

Ausweitung der Ausfuhr
Jm Zuſammenhang mit der Belebung der

Weltwirtſchaft und in Auswirkung des „Neuen
Planes“ beginnt die deutſche Ausfuhr ſich all
mählich aus ihrer Erſtarrung zu löſen. Seit
März April 1935 liegt der Export jeweils
höher als in der gleichen Zeit des Vorjahres;
im erſten Viertel des laufenden Jahres be
trägt die Zunahme gegenüber 1935 dem Werte
nach rund 17 v. H. Jnfolge notwendiger Preis
zugeſtändniſſe hat ſich das Ausfuhrvolumen der
Induſtrie noch ſtärker vergrößert. Allein in
der Induſtrie haben durch dieſe Ausweitung
des Exportes rund 250 000 bis 300 000 Ar
beiter und Angeſtellte wieder Beſchäftigung

mitten im Frühjahrs-Aufschwung Ausfuhrerfolge
Tätigen iſt in der gewerblichen Wirtſchaft auf
1,7 Millionen Menſchen geſtiegen.

Gleichzeitig ſind auf dem Binnen
markt die ſtörenden Sonderbewegun
gen in den Einzelhandelsumſätzen
abgeklungen. Die l r derTextilumſätze durch die Hamſterwelle im Herbſt
1934 iſt ebenſo überwunden wie die Be
unruhigung auf den Lebensmittelmärkten in
der zweiten Hälfte des vorigen Jahres. Die
beiden großen Gruppen des Einzelhandels
Nahrungs- und Genußmittel ſowie Textilien
und Bekleidung ſind ſeit einiger Zeit beide
etwa gleich ſtärk am Umſatzanſtieg beteiligt.
Jn Werten berechnet ſind die Umſätze um rund
12 v. H. größer als im Vorjahr.
Industrieerzeugung steigt

Die Abſatzſteigerung im Jn- und Ausland
iſt auf die Erzeugung der Jndüſtrie nicht ohne günſtige
Rückwirkungen geblieben. Der Geſchäftsgang der Nah

rungs- und Genußmittelinduſtrien, auf Teilgebieten
durch Rohſtoffmangel beeinträchtigt, iſt in den letzten
Monaten zwar verhältnismäßig ruhig geweſen. Die Er
zeugung von Verbrauchsgütern des elaſtiſchen Bedarfs
aber hat ſich ſeit Dezember belebt. Der Rückſchlag, der
im Sommer vorigen Jahres in der Textilinduſtrie ein
getreten war, iſt überwunden. Gegenüber Mitte 1935
hat die Erzeugung um rund 15 v. H. zugenommen.

Die für den Anlagebedarf arbeitenden Jn
duſtriezweige haben gewiſſe Anregungen aus dem
Exportgeſchäft empfangen; der große Bedarf der über
ſeeiſchen Neüländer tritt mehr und mehr hervor. Jm
einzelnen hat die Ausfuhr von Walzeiſen gegenüber
Herbſt 1935. um rund 10 v H. zugenommen. Die Aus
landsaufträge der Maſchineninduſtrie haben allein in
den Monaten Juli bis Dezember 1935 um 56 v. H. zu
genommen; gegenüber dem Vorjahr wurden Anfang
1936 rund 22 v. H. mehr Maſchinen ausgeführt. Die
Kraftfahrzeuginduſtrie vermochte im vergangenen Jahre
ihre Ausfuhr um rund die Hälfte zu ſteigern; die Zu
nahme der Ausfuhr hält an.

Trotz dieſer Ausfuhrerfolge hat aber für
den Abſatz von Jnveſtitionsgütern
der Binnenmarkt unbedingt noch die
größere Bedeutung. Die wichtigſte Anlage-

Börsen und Märkte vom 29. April
Berliner Effektenbörse: Uneinheitlich

Das Kursbild zeigte zu Beginn der Börſe eine
ziemlich uneinheitliche Entwicklung. So wie ſchon geſtern.
ſtanden weiteren Käufen der Bankenkundſchaft auch
Kiattſtellungen und Gewinnrealiſationen gegenüber, ſo
daß ſich Kurseinbußen und Steigerungen etwa die
Waage hielten. Am Rentenmarkt ſetzten Alt-
beſitz um 20 Pfennige höher mit 113,20 ein. Die übrigen
variablen und im Freiverkehr gehandelten Werte, u. a.
auch die Umſchuldungsanleihe, blieben unverändert. Nur
Wiederaufbauzuſchläge gaben etwas nach. Der Dollar
kam amtlich mit 2,492 und das engliſche Pfund mit
12,305 zur Notiz.

Mifteldeutsche Effektenbörse: Schwankend
Bei Börſenbeginn zeigten die Kurſe Neigung zu Ab

bröckelungen, die aber nur vereinzelt über 1 v. H.
hinausgingen. Jnt Verlaufe trat Widerſtandskraft her
vor, wobei das Geſchäft teilweiſe lebhaft wurde.

Berliner Mefallnofierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm, Feinſilber

Walz- oder Drahtbarren 148; Banka, Straits-, Auſtral-
zinn in Verkäuferswahl 269; Feinſilber 38,50--41,50.

Terminmarkt. Kupfer: April 47,50 nominell B.,47,50 G. Mai 47,50 n. B., 47,50 G. Juni 47,50 n. B.,
47,50 G. Juli 48,25 G.; Auguſt 49 G.; September
49,50 G Stimmung ſtetig. Blei: April 21 nom.
B 21 G Mai 21 n. B. 21 G. Juni 21 n. B.,21 G. Juli 21,25 G.; Auguſt 21,50 G. September

G. Stimmung ſtetig. Zink: April 20 nom.
B., 20 G. Mai 20 n. B., 20 G.; Juni 29 n. B.
20 G. Juli 20,25 G.; Auguſt 20,50 G. September

Stimmung ſtetig.

Magdeburger Zuckernofierungen
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker:

Gemahl. Melis per April 31,90 und 32, Tendenz
ruhig, Wetter trübe.

Rohzuckerpreiſe und Zuckerterminnotierungen unver
ändert. Tendenz ruhig.

Hallescher Schlachtviehmarkt
Ochſen: Höchſtverkauf 78, Lieferungsverkauf 59;

Bullen: 74, 56; Kühe: 53, 52; Färſen: 78, 59; Kälber:
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induſtrie, das Baugewerbe hat die neue
Saiſon unter günſtigen Vorzeichen eröffnet;
die aus dem Vorjahr übernommenen unvoll
endeten Arbeiten waren im Wohnungs
bau um rund 29 v. H. umfangreicher
als um die Wende 1934/35. Auch im öffent
lichen und gewerblichen Bau iſt das Arbeits
volumen größer als vor einem Jahr. Die Jn
landsaufträge in Maſchinen ſind weiter ge
ſtiegen. Die Produktionsgüter mit allgemein
ſtem Verwendungszweck haben teilweiſe gleich
falls bedeutende Ausfuhrerfolge erzielt; das
gilt z. B. für den Export von Kohlen,Papier uſw. Daneben wächſt auf Teil-
gebieten auch der Jnlandsabſatz.

Günstige Aussichten
Jm ganzen hat ſo neben der Erhöhung der

Sachinveſtitionen auch die Aufnahmefähigkeit
der Konſumenten und die der Auslandsmärkte
zugenommen. Als wichtigſte Frage, die der
Löſung harrt, bleibt die Rohſtoffverſor
qun g. Die Anſtrengungen zur Verbreiterung
der in ländiſchen Rohſtoffbaſis haben zwar Er
folge gezeitigt: Die Exzeugung von Zellwolle
iſt, bei gleichzeitiger Verbeſſerung der Quali
täten, von 1934 auf 1935 um 40 bis 45 v. H.
geſtiegen und ſoll ſich binnen Jahresfriſt mehr
als verdoppeln. Die Landwirtſchaft hat
vor allem den Anbau der wichtigſten Mangel-
früchte (Oelfrüchte, Geſpinſtpflanzen) be
deutend erhöht und ferner die Schafbeſtände
im letzten Jahr um 12 v. H. vermehrt. Der
Anteil heimiſcher Treibſtoffe am geſamten Ver
brauch iſt auch im vergangenen Jahr weiter
geſtiegen. Der Rohſtoffbedarf, der nach wie vor
aus Einfuhr zu decken iſt, bleibt, bei ver
ringerten Vorräten, aber beträchtlich. Eine
weitere Steigerung der Ausfuhr iſt
daher unerläßlich. Die Ausſichten hierfür
ſind günſtiger zu beurteilen als noch vor
einem Jahr, weil die Belebung der
Weltkonjunktur inzwiſchen nicht unbe-
deutende Fortſchritte gemacht hat.

Unternehmungen
Aus dem Aſchersleben-Konzern. Die Ge

werkſchaft Hope, Gotha-Oberröblingen am See,
die zum Konzern der Adler Kaliwerke AG in
Oberröblingen (Aſchersleben-Gruppe) gehört,
wird für das Geſchäftsjahr 1935 eine Geſamt
ausbeute von 100 RM. (i. V. 105 RM.) je
Kux verteilen, wovon ein Anteil von 35 RM.
bereits Ende Dezember 1935 ausgezahlt wor
den iſt.

Hauptverſammlungen. Jn der oHV derzellanfabrik Kahla, Kabhla,kannte Abſchluß für das Geſchäftsjahr
Porwurde der be

1935 einſtimmig
genehmigt. Danach erhalten die 3,6 Mill. RM. zu
ſammengelegten Stammakltien 3 v. H. Dividende, die
1844 200 RM. neuen Stammaktien 1 v. H., die
55 800 RM. Vorzugsaktien 5 v. H. D e und die
48 550 RM. Genußrechte 3 v. H. Uebe e Jahr

mangelhafte aft Beerhob. Jn WeſtfäliſchSprengſtoff- A. G. Chemiſche Fabriken, Berlin, wurde der bekannte
Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1935 mit 8 (9) v. H.
Dividende einſtimmig genehmigt. Jm Hinblick auf ſein
hohes Alter iſt Generaldirekltor Jng. e. h. Wilhelm
Landmann als Vorſtandsmitglied zurückgetreten.

über die
ſchwerde

Anhaltiſchen

Landmann wurde antra demhtsrat zugewählt. Mittei Entung im laufenden Geſchä nichtgemacht. Jn der oHV der Kaffee el s
A G
ſchäf
Dividende von
von 582 743 (680 330)
und dem Aufſichtsrat wurde Entlaſtung erteilt;

Bremen, wurde der Abſchluß für das Ge
jahr 1935 genehmigt und die chüttung einer

wieder 5 v. H. aus einem Reingewinn
RM. beſchloſſen. Dem Vorſtand

ferner
wurden einige Aenderungen der Geſellſchaftsſatzungen
angenommen. Die Aufſichtsratswahl war von der
Tagesordnung abgeſetzt worden.

Jn einer agoHV des Norddeutſchen Lloyd Bremen
wurden die durch Ausſcheiden mehrerer Mitglieder not
wendig gewordenen Zwiſchen wahlen zum Auf
ſicht srat vorgenommen. Es ſind neu in den Auf
ſichtsrat eingetreten: r. Berger Miniſterialdirektor

Reichsfinanzminiſterirm, Berlin, Bollmeyer,ſer, Keppler, Beauftragter des Führers für
Wirtſchaftsfragen, Berlin, Stuck, Direktor der Bank
filiale der Dresdner Bank in Bremen, aldeck, Mi
niſterialdirektor im Reichs und preußiſchen Verkehrs
miniſterium, Berlin. Ferner wurde die vorgeſchlagene
Aenderung der Satzungsbeſtimmung genehmigt.

Wieder 8 v. H. Dunlop-Dividende. Die
Dunlop Rubber Co. ſchlägt für das Geſchäfts
jahr 1935 eine unveränderte Stammaktien
dividende von 8 v. H. vor. Es ergab ſich ein
Ueberſchuß von 1288 244 Pfund Sterling gegen
1687 687 Pfund Sterling im Vorjahre, wovon
419 761 (550 060) Pfund Sterling dem Steuer
konto zugewieſen und 589 940 (588 652) Pfund
Sterling vorgetragen wurden. Dem Divi-
dendengausgleichsfonds wird diesmal nichts1 Kilogramm: Elektrolytkupfer 53,25; Original Hütten 100, 80, Durchſchnittspreis 95; Maſthammel: 88, 85, 86; 1gefunden; die Zahl der für die Ausfuhr Aluminium, 98— 99 v. H., in Blöcken 144, desgl. in Schafe: 78, 75, 76; Schweine 78, 78, 73. zugeführt (i. V. 250 000 Pfund Sterling).
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Vorbildliche Milchwirtschaft
Die Neuregelung des Buttermarktes ab 1. Mai

Auf dem Gebiet der Milchwirtſchaft iſt die
landwirtſchaftliche Marktordnung zuerſt ein
geführt worden. Die hier beſchrittenen Wege
ſind nicht nur für die Maßnahmen auf den
übrigen Gebieten richtunggebend gewor
den, ſie haben auch im Auslande ſtärkſte Be
achtung gefunden. Soeben iſt nun durch eine
neue Verordnung eine weſentliche Verein
fachung und Verbeſſerung des bisherigen
Organiſationsaufbaues in der Milchwirtſchaft
erfolgt. Dabei konnten die Erfahrungen der
letzten drei Jahre nutzbringende Anwendung
finden.

Durch die Neufaſſung der bisher gültigen Be
ſtimmungen wird die Zahl der Zuſammen
ſchlüſſe in der Milchwirtſchaft von 80 auf 20
herabgeſetzt. Fortan gibt es nur noch die
Milchwirtſchaftsverbände und die Hauptvereini
gung der Deutſchen Milchwirtſchaft. Jn dieſem
Rahmen ſind die Betriebe, die Milch erzeugen
(Erzeugergruppe), die Milch bearbeiten oder
Milcherzeugniſſe herſtellen oder bearbeiten (Ver
arbeitergruppe) ſowie die Milch oder Milch
erzeugniſſe verteilen (Verteilergruppe) ver
einigt. Es entfallen alſo künftig die Milchver
ſorgüngsverbände und die beſonderen Fachver
einigungen.

Befugnisse der Zusammenschlüsse
Die Wirtſchaftsverbände ſind an die Wei

ſungen der Hauptvereinigung gebunden, die
auch Maßnahmen der Wirtſchaftsverbände auf
heben oder ihre Ausführung unterſagen kann.
Jm Rahmen dieſer Weiſungen können die Zu
ſammenſchlüſſe unter Beachtung des Milch
geſetzes und der dazu erlaſſenen Ausführungs
beſtimmungen in erſter Linie die Erzeugung,
Erfaſſung, den Abſatz, die Ablieferung, die Be
und Verarbeitung ſowie die Verteilung von
Milch und Milcherzeugniſſen regeln. Sie
können darüber hinaus Vorſchriften über die
Kennzeichnung und Güteanforderungen von
Milch und Milcherzeugniſſen erlaſſen ſowie Ab
lieferungs, Abnahme und Einlagerungs
pflichten auferlegen. Jhre Befugniſſe umfaſſen
ferner die Regelung des Arbeitsumfanges und
des Ausnutzungsgrädes der Betriebe der Ver
arbeitergruppe. der Mindeſtumſatzmengen für
Betriebe der Verteilergruppe ſowie die Still
legung volkswirtſchaftlich unnötiger Betriebe
dieſer Gruppen. Außerdem kann ſie volkswirt
ſchaftlich gerechtfertigte Preiſe und Preis
ſpannen feſtſetzen.

Die Aufgaben der künftig ſortſallenden Zu
ſammenſchlüſſe werden ſo verteilt, daß alle
Fragen örklicher Art von den Milchwirt
ſchaftsverbänden, die Fragen zen traler Art
aber von der Hauptvereinigung bearbeitet
werden. Dieſe Neuregelung, die rückwirkend
vom 1. April in Kraft tritt, ſtellt einen wich
tigen Schritt bei der organiſchen Weiter
führung der Marktordnung dar.

Verteilung erleichtert
Gerade in der Entwicklung der Milch

verſorgung hat es ſich im letzten Jahre gezeigt,
wie richtig die eingeſchlagenen Wege waren.
Dies kommt nicht zuletzt durch die ſchon in
den nächſten Tagen nämlich am 1. Mai

eintretende Er leichterung der
bisherigen Verteilungsbeſtim-
mungen zum Ausdruck. Während es im
letzten Herbſt notwendig geweſen war, die
Verfügungsrechte der Molkereien über die von
ihnen erzeugten Buttermengen auf 80 v. H.
der im Auguſt 1935 an ihre Abnehmer ge
lieferten Mengen zu beſchränken, können dieſe
ab 1. Mai, wie wir bereits meldeten, über
alle Buttermengen frei verfügen, die
dem Anfall des wöchentlichen Durchſchnitts
des Jahres 1935 entſprechen. Den Molkereien
wird allerdings empfohlen, nach Möglichkeit
ihre bisherigen Abnehmer weiter zu beliefern.
Soweit die Molkereien größere Buttermengen
als im Auguſt 1935 erzeugen, müſſen ſie dieſe
dem Milchwirtſchaftsverband wöchentlich mel
den und, ſoweit der Milchwirtſchaftsverband
darüber verfügt, die gemeldeten Mengen nach
ſeiner Weiſung zum Verſand bringen. Erhält
eine Molkerei innerhalb fünf Tagen nach
Meldung keine Anweiſung des Milchwirt
ſchaftsverbandes über die Verſendung der
Bukter, ſo kann ſie auch über dieſe Mengenfrei verfügen. Durch dieſe Neuregelung ſo
der vom Reichsnährſtand angeſtrebte Ausgleich
zwiſchen Erzeugung und Vedarf möglichſt voll
kommen herbeigeführt werden.

Butter-Postversand
Nachdem die einzelnen Milchwirtſchaftsver

bände den Ausgleich zwiſchen Erzeugung und
Bedarf in ihrem eigenen Gebiet vorgenommen
haben, melden ſie die darüber hinausgehenden

uttermengen der Deutſchen milchwirtſchaft
lichen Vereinigung (Hauptvereinigung), die die
überſchüſſige Butter im Einvernehmen mit der
Reichsſtelle für Milcherzeugniſſe, Oele und
Fette zur Weiterleitung anweiſt. Butter
großverteiler können ihren im freien
Geſchäftsverkehr nicht gedeckten Bedarf bei dem
zuſtändigen Milchwirtſchaftsverband anfordern,
der die Butter bei der Reichsſtelle beantragt.
Gleichzeitig wird den Großverteilern empfoh
len, nach Möglichkeit im freien Verkehr ge
kaufte Butter einzulagern, Ueber dieſe Mengen
kann der Großverteiler ſelbſt vergigen. Die
Hauptvereinigung darf nur in ganz
dringenden Fällen auf dieſeLagerbeſtände zurückgreifen. Aller
dings muß der einlagernde Großverteiler ſeine
Lagerbeſtände dem Milchwirtſchaftsverband
melden.

Beſonders hervorzuheben iſt, daß der bis
herige Butterpoſtverſand zwar auch

weiterhin geſtattet bleibt, daß eine Erweite-

rung desſelben jedoch unter allen Amſtänden
vermieden werden muß. Eine Neuaufnahme
des Poſtverſandes durch Molkereien und Ver
teiler iſt verboten. Die beſtehenden Betriebe
dürfen nur die Buttermengen im Poſtverſand
abſetzen, die ſie in den beiden Jahren 1934
und 1935 durchſchnittlich abgeſetzt haben, ver
teilt auf die einzelnen Mongate. Jegliche Neu
werbung von Poſtkunden iſt unterſagt. Schließ
lich iſt noch zu erwähnen, daß ab 1. Mai die
Aufhebung der bisherigen Einſchränkung der
Sahneherſtellung und des Sahneabſatzes, die
auf Grund der Verſorgungslage im Herbſt
1935 angeordnet werden mußte, verfügt wird.
Damit iſt von dieſem Zeitpunkt an Schlag
ſahne wieder in beliebiger Menge erhältlich.

Fünfte Verordnung zur Ausführung des
Milchgeſetzes. Jm Reichsgeſetzblatt iſt ſoeben
die 5. Verordnung zur Ausführung des Milch
geſetzes erſchienen Durch ſie regelt der Reichs

miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft
die Ausbildung des olkereiperſonals. Die
grundlegende Beſtimmung dieſer Verordnung
beſagt, daß künftig nur Perſonen mit abge
ſchloſſener milch wirtſchaftlicher Fachausbildung
die verantwortliche techniſche Leitung von
Molkereien und ähnlichen Betrieben über
nehmen dürfen. Uebergangsbeſtimmungen
dienen zur Vermeidung von Härten. Jm
übrigen iſt auch dieſe Verordnung nur eine
Rahmenregelung. Sie gibt für die Berufsaus
bildung nur einige Gründlagen und ermächtigt
darüber hinaus den Reichsnährſtand, die Ein
zelheiten des Ausbildungsganges zu regeln.
Die Geſamtdauer der Ausbildung muß ein
ſchließlich der Lehrgänge mindeſtens ſieben
Jahre und ſechs Monate betragen. Jhr Ziel
iſt der Erwerb des Molkereimeiſterbriefes, der
als Nachweis abgeſchloſſener Fachausbildung
gilt. Eine beſondere Ausbildung iſt für die
Emmentaler Käſerei vorgeſehen.

Wirtschaftliche Rundschau
Güterfernverkehr und Güternahverkehr. Auf

Grund des S 9 der Durchführungsbeſtimmungen
zum Güterfernverkehrsnetz vom 27. März 1936
muß jedes Kraftfahrzeug, das im Güterfern
verkehr oder im Güternahverkehr verwendet
werden ſoll, für einen beſtimmten Standort
angemeldet werden. Nach dem Erlaß des
Reichs und preußiſchen Verkehrsminiſters vom
30. 3. 1936 K' 2 4204 II Ang. (RVBl. Nr.
12/36) hat dieſe Anmeldung bis ſpäte
ſtens zum 1. Juni 1936 zu erfolgen. Die
Unternehmer werden daher aufgefordert, alle
Fahrzeuge, die zum Güterfernverkehr (es
kommen nur bisher zugelaſſene Fahrzeuge inFrage) oder zum Güternahvertehr verwendet
werden, bis ſpäteſtens zum 1. 6. 1936 bei dem
Polizeipräſidium in Magdeburg, Halber
ſtädter Straße 2, angumelden. Anzugeben iſt
Sitz des Unternehmers, Standort des Fahr
zeuges, Polizeiliche Kennzeichen und Fahr
geſtell- Nummer des Kraftfahrzeuges.

Kunſtſeide verdrängt Naturſeide. Wir er
leben alle den harten Wirtſchaſtskampf des
natürlichen Rohſtoffes mit dem künſtlichen
Rohſtoff. Auf dem Felde der Seide iſt dieſer
Kampf nun wohl entſchieden. Die Kunſtſeide
hat die Naturſeide verdrängt. So wurden vor
zehn Jahren in der Welt 47 210 Tonnen Na
turſeide und 84690 Tonnen Kunſtſeide er
zeugt. Für 1935 lauten die Zahlen 45 500
Tonnen Naturſeide und 505 000 Tonnen Kunſt
ſeide. Noch deutlicher läßt ſich die Ver
drängung der Naturſeide an dem Verbrauch
in den Vereinigten Staaten ableſen. 1930 be
trug der Anteil des Seidenverbrauchs 2,2 v. H.
und des Kuünſtſeidenverbrauchs 3,9 v. H. aller
Textilſtoffe. Jm vergangenen Jahre war der
Anteil der Seide auf 18 v. H. gefallen und
der Anteil der Kunſtſeide auf 72 v. H. ge
ſtiegen. Heute beſtimmt darum die Künſt
ſeide den Preis der Naturſeide.

Ordnungsſtrafen bei Ueberſchreitung von
Richtpreiſen. Wegen Ueberſchreitungen der
von der Ueberwachungsſtelle für unedle Me
talle feſtgeſetzten Richtpreiſe haben in letzter
Zeit die zuſtändigen Preisüberwachungsſtellen
in mehreren Fällen Ordnungsſtrafen in be
trächtlicher Höhe verhängen müſſen. Eine
weitere erhebliche Strafe iſt von der Preis
überwachungsſtelle im Braunſchweigiſchen

Miniſterium des Jnnern
feſtgeſetzt werden, die gegen
Zinn verſtoßen hat.

Rund drei Prieme auf jeden Deutſchen
Manche Menſchen zeigen wenig Verſtändnis für
den Genuß, den andere Menſchen beim gemäch
lichen Kauen eines Priems empfinden Dem
jungen Mädchen vollends iſt der priemende
Mann oft genug ein Gegenſtand heftigen Ab
ſcheus. Es weiß nicht. das er manchen Be
rufen, ſo z. B. den Bergarbeitern, oft aus
geſundheitlichen Gründen unentbehrlich iſt. Jn
Deutſchland wurden im vergangenen Rech
nungsjahr insgeſamt 169,8 Millionen Stück
Prieme verbraücht. Am meiſten gefragt war
der Priem zu 20 Pfennigen das Stück. Rund
55 v. H. aller Prieme, das ſind rund 95 Mil
lionen Stück, koſteten 20 Pfennig, rund 47.5
Millionen Stück wurden zu 15 Pfennigen ab
geſetzt, ein kleiner Teil zu 12 Pfennigen und
etwa 17 Millionen Stück zu 25 Pfennigen.

egen eine rn
ie Richtpreiſe für

Auftriebskräfte im Ausland verſtärkt. Jm
neuen Vierteljahresheft gibt das Jnſtitut für
Konjunkturforſchung einen Ueberblick über
Die Konjunktur des Auslandes“, in dem es
heißt: Jn der Konjunkturentwicklung des Aus
laänds haben ſich die Auftriebskräfte erneut
verſtärkt. Der Anſtieg der privaten Jn-
veſtitionstätigkeit hat ſich beſchleunigt und mit
wachſendem Einkommen beginnt nun auch der
Verbrauch raſcher zuzunehmen, Zu
dieſen von der Wirtſchaft ſelbſt ausgehenden
Antrieben treten die Wirkungen der zu
nehmenden Rüſtungsausgaben, die
ſelbſt in einzelnen der vom Aufſchwung noch
nicht erfaßten Länder der Konjunkturentwick
lung eine Stütze bieten

Japan im früheren DeutſchOſtafrika. Die
ſoeben veröffentlichte Handelsſtatiſtik für das
Gebiet von Tanganyika, früher Deutſch
Oſt afrika, zeigt. daß Japan den Baum
wollmarkt dieſes Gebietes nahezu vollkommen
beherrſcht. Es ſteht außerdem an der Spitze
aller nichtbritiſchen Länder, die nach Tanga-
nyika exportieren. Der Geſamthandel von
Tanganyika im Jahre 1935 betrug 6 750 000
Pfund Sterling, was einer Erhöhung des
Handels um 1,5 Millionen Pfund gegenüber
dem Jahre 1934 gleichkommt.

Heimarbeiter und Maschine
Die Lage in der mitteldeutschen Glasinstrumenten-Herstellung

Jn ihrem Geſchäftsbericht für das Jahr
1935 bemerkt die Thüringiſche Glas-
Jnſtrumenten-Fabrik Alt, Eber-
hardt Jäger“, eines der größten Unter
nehmen dieſes Geſchäftszweiges, daß ſich ihren
„auf eine Exporterhöhung abzielenden viel
ſeitigen Bemühungen hindernd und ſtörend
der ſchon im vorjährigen Bericht erwähnte
und durch die beſonderen Verhältniſſe der
Glasinduſtrie verſchärfte Preisverfall für
Glasinſtrumente und Thermometer entgegen
ſtellte. Mit einem weiteren wertmaäßigen
Rückgang dürfte zu rechnen ſein, falls es mit
Hilfe des Thüringiſchen Wirtſchaftsminiſteriums
nicht gelingen ſollte, ein Kartell der Deutſchen
GlasJnſtrümentenJnduſtrie zu gründen“,

Dieſe Bemerkungen lenken die Aufmerkſam
keit erneut auf den leidigen Konkurrenzkampf
zwiſchen Fabrik und Heimarbeiter in der Her
ſtellung von Glasinſtrumenten wie Ampullen,
Reagenzgläſer, Aräometer, Meßgefäße, Glas-
ſpritzen, Kunſtaugen, Röhren, Wetter, Fieber
und Badethermometer uſw. Jn den letzten
Jahren nahm die maſchinen mäßige Her
ſtellung von Glasinſtrumenten und Thermo
metern immer mehr zu, die Heimarbeiter be
kamen nicht mehr ſoviel Aufträge von den
Fabriken wie früher. Zur wirtſchaftlichen
Sicherſtellung der Heimarbeiter wurden zu
nächſt nach Ernennung eines Sonderbeauf-
tragten des Thüringiſchen Wirtſchaftsminiſte
riums Mindeſtlöhne für die Heimarbei-
ter feſtgeſetzt und die Jnbetriebnahme
weiterer Maſchinen zum Schutze der
handarbeitenden Betriebe verboten.

Viele Heimarbeiter hatten, als ſie von den
Fabriken nicht mehr genügend Aufträge er
hielten, die Herſtellung von Glasinſtrumenten
auf eigene Rechnung betrieben. Da ſie mit ge

ringſtem Nutzen zufrieden waren und ihren
Lebensunterhalt teilweiſe aus landwirtſchaft
lichem Nebenerwerb deckten, gaben die Preiſe
bald nach. Die Einkäufer der Großhandels-
häuſer, die die Heimarbeiter aufſuchen, taten
ein Uebriges, um den Preisdruck zu ver
ſchärfen. Die Fabriken kamen durch dieſe Kon
kurrenz in Schwierigkeiten. Jnfolge höherer
Betriebskoſten konnten ſie den fortgeſetzten
Preisrückgang nicht mitmachen. Sie traten an
das Thüringiſche Wirtſchaftsminiſterium mit
dem Erſuchen um Hilfeſtellung für die Grün
dung eines Kartells der Deutſchen Glas
JnſtrumentenJnduſtrie heran.

Die Verhandlungen über die Gründung
eines Kartells ſind ſeit etwa ſechs Wochen im
Gange. Es handelt ſich um 450 Fabriken, von
denen 400 ihren Sitz in Thüringen haben,
dann um 200 bis 300 thüringiſche Handwerks
betriebe und ſchließlich um mehr als 1000 Heim-
arbeiter, deren Wünſche auf einen Nenner zu
bringen ſind. Die Jnduſtrie möchte, daß die
Heimarbeiter nur im Auftrage und im Lohn
der Fabriken und Verleger Glasinſtrumente
herſtellen. Das wollen aber die Heimarbeiter
nicht. Sie fürchten, dadurch in die völlige Ab
hängigkeit der Fabrikanten zu geraten. Ein
Preiskartell, das die Heimarbeiter an gleiche
Preiſe wie die Fabrikanten bindet, ſie aber
nicht von der unmittelbaren Belieferung des
Marktes ausſchaltet, würde nach Anſicht der
Fabrikanten nicht genügen. Es böte keine Ge
währ, daß die Heimarbeiter die Preiſe wirklich
einhalten. Zweifellos ſind die Schwierigkeiten
einer Löſung nicht gering. Aber im Jntereſſe
der Heimarbeiter ſowohl als der Jnduſtrie
dieſes für die Ausfuhr wichtigen Wirtſchafts
zweiges werden ſie bald überwunden werden
müſſen.

Danziger Note an Polen
Die Deviſenbewirtſchaftung

Jn einer von Senatspräſident Greiſer
dem diplomatiſchen Vertreter der Republit
Polen, Miniſter Dr. Papée, überreichten
Note, die ſich mit den Rückwirkungen der in
Polen eingeführten Deviſenkontrolle auf die
Jntereſſen der Freien Stadt beſchäftigt, wird
zunächſt u. a. der Erwartung Ausdruck ge
geben, daß die polniſche Regierung die pol
niſche Deviſenkontrolle nicht zu Maßnahmen
benutzen wird, die einen Rückgang des
Warenverkehrs von der Freien Stadt
Danzig nach Polen nach ſich ziehen können.

Jn der Danziger Note wird weiter erwartet, daß
Polen dafür Sorge tragen wird, daß die bis zum
26. April 1936 entſtandenen und zur Zeit
blockierten Danziger Forderungen inPolen auf Antrag der polniſchen Schuldner durch
Zuteilung der erforderlichen Deviſen bzw. verkehrsfreien
Zloty zur Bezahlung gelangen.

Schließlich wird in der Danziger Note aus
geführt, daß die ſeit dem vergangenen Sommer
eingeführte Erhebung der Danziger Zoll
abgaben in Danzig in Zloty durch die Ein
führung der polniſchen Deviſenkontrolle über
holt ſei, da die e ZlotyNotennunmehr ſchwierig werde. Die Danziger Re

ierung betont daher, daß ſie den Zeitpunkt
ür gekommen halte, daß die Zölle wieder in

Danziger Gulden entrichtet werden.

Auslandsmeldungen
Der Engländer verbraucht 4,2 Kilogramm

Tee. Englands Schatzkanzler hat ſehr wohl ge
wußt, warum er gerade den Teezoll erhöht hat.
Seine Volksgenoſſen ſind geradezu leiden
ſchaftliche Teekrinker. Ein Engländer trinkt in
einem Jahre genau ſoviel Tee wie dreiund
fünfzig Deutſche oder hundertundſechs Fran
zoſen. Die Zollerhöhung bringt alſo dem Staat
auf dem Umwege über den engliſchen Tee
trinker einen recht anſehnlichen Poſten Pfunde
und Schillinge. So ſehr der Engländer auch
murren mag, daß ihm ſein Leibgetränk ver
teuert wird, er wird es weitertrinken und nun
dabei auch noch das Bewußtſein haben, dem
Staate um 34 Mill. RM. höhere Einnahmen
zu verſchaffen.

Nährstandhl
Wirkſamer Preisſchutz für Speiſezwiebeln. Durch Er

laß an ſämtliche Preisüberwachungsſtellen erſucht der
Reichsernährungsminiſter, in Zuſammenwirken mit den
zuſtändigen Gartenbauwirtſchaftsverbänden für Ein
haltung der durch die Hauptvereinigung der Deutſchen
Garten und Weinbauwirtſchaft feſtgeſetzten Preiſe für
Speiſezwiebeln Sorge tragen zu wollen.

Sondertreuhänder der Arbeit für die Margarine
und Kunſtſpeiſefettinduſtrie. Der Reichs und Preußiſche
Arbeitsminiſter hat im Einvernehmen mit dem Reichs
und Preußiſchen Wirtſchaftsminiſter den Treuhänder der
Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet Brandenburg, Dr.
Daeſchner, zum Sondertreuhänder der Arbeit zur
Umänderung. oder Neufaſſung des über den 30. April
1934 hinaus als Tarifordnung weitergeltenden Reichs
tarifvertages und ſeiner Nachträge für die Marga
rine- und Kunſtſpeilefettinduſtrie imGebiet des Deutſchen Reiches beſtimmt.

Steuerrecht- Ecke
Unvollkommene Steuererklärungen

Die Mehrzahl der zur Einkommenſteuer
Veranlagten hat die oft nicht leichte Arbeit
der Abfaſſung der Steuererklärung hinter ſich
gebracht, und die Finanzämter ſind jetzt mit
der Sichtung und Prüfung beſchäftigt. Mancher
Steuerpflichtige entdeckt vielleicht nachträglich,
daß er dieſes oder jenes vergeſſen hat. Jm
Allgemeinen, es ſei denn, es handele ſich um
offenbar ganz bedeutungsloſe Sachen, tut er
gut daran, ſo ſchnell wie möglich eine Nach
erklärung abzugeben. Sie bringt ihm
möglicherweiſe einen Zuſchlag zur Steuer ein,
ſchützt ihn aber vor Strafverfolgung, weil die
vor einer Anzeige oder Unterſuchung von
ſelbſt bewirkte Nacherklärung einen Grund
der Strafausſchließung darſtellt. Jſt die Nach
erklärung geeignet, eine Minderung der
Steuer zu vbewirken, ſo braucht man wohl
niemand zur Eile zu mahnen.

Der Streik um die Kapazität und die Aus
nützung der Betriebe ſowie um die Zweck
mäßigkeit oder Unzweckmäßigkeit eines Ver
botes zur Errichtung neuer oder Erweiterung
beſtehender Betriebe würde ſich damit ent
weder von ſelbſt erledigen oder doch an Be
deutung weſentlich abnehmen, Errichtung oder
Erweiterung von Betrieben würde jedenfalls
den Charakter einer Grundſatzfrage verlieren
und zu einer techniſchen oder wirtſchaftlichen
Zweckmäßigkeitsfrage werden, für die
der Einzelfall, nicht aber mehr eine ungünſtige
De rnlage des Gewerbes maßgebend ſein
würden.

Zivilprozeßkosten steuerfrei
Prozeſſieren iſt ſelten eine angenehme

Sache, am wenigſten für den, der am Ende
die Koſten zu tragen hat. Jur ihn gibt es
in vielen Fällen wenigſtens den einen Troſt,
daß er die Koſten vom ſteuer pflichtigen
Einkommen abziehen kann und dann
weniger Einkommen- oder Körperſchaftsſteuer
zu zahlen hat. Das iſt dann der Fall, wenn
der Prozeß geführt wurde, um Einkünfte
zu ſichern und zu erhalten die ohne
den Prozeß verloren wären, alſo z. B. bei
Prozeſſen zwiſchen Lieferant und Kunden
zwiſchen Vermieter und Mieter und zwiſchen
Unternehmer und Arbeiter Uebrigens iſt
der Begriff der Sicherung und Erhaltung von
Einkünften ſo zu verſtehen, daß auch Prozeſſe,

die dazu dienen, Ausgaben zu ver
meiden, hinſichtlich ihrer Koſten ſteuerfrei
ſind. Andererſeits gibt es Prozeſſe, deren
Koſten bei der Steuererklärung nicht als
ſteuerfrei aufgeführt werden können. Hier
unter fallen nach einer Entſcheidung des
Reichsfinanzhofes vor allem ſämtliche
Erbſchaftsprozeſſe.
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